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Die Wahl
der Vergeltung und Befreiung .

Fünf Jahre . XV. ' )

lSchlutz . )
Soviel muß auch dem blödesten Auge klar geworden sein : Der

Tarif der Brotwtlcherer , dessen Wesen und Werden klar genug in aller

Erinnerung steht , ist nicht vom Himmel herabgefallen . Das Ver -

halten der Reichstags - Mehrheit während des Zollkampfes hat nichts

Ueberraschendes an sich , nichts , was zu den bisherigen Vorgängen
im Widerspruch stünde . Die Politik des Zollraubes ist keine Ver

irrung , die mit Argumenten zu bekämpfen wäre : die Arnim ,

Kardorff , Spahn , Bassermann und ihre Hinterleute sind
nicht besserungsfähig . Sie haben in Sünden gelebt und werden in
Sünden sterben ; sie werden solange Schaden stiften , bis sie un -

schädlich gemacht sind .
Wie in einem Tongemälde alle Motive zum Schlüsse in zu

sammeufassender Wiederholung in einander klingen , so hat diese

Reichstagsmehrheit wenige Monate vor dem Ende alle Volksfeind -

lichen Tendenzen , alle gemeinen menschlichen Charaktereigenschaften ,
die sich in ihr regen , bis zur höchsten dramattschen Steigerung ge -
fiihrt . Aber was der Zollkampf im großen zeigte , ist zilvor alles

schon im kleinen dagewesen . Die Reichstagsmehrheit , die die

Opposition niederknüppelte , die Geschäftsordnung zertrat und
die Verfassung brach , um den deutschen Arbeitern ein Stück
von ihrem täglichen Brot zu entreißen , ist dieselbe Reichs
tagsmehrheit , die das Volk mit neuen Militär - und Marinelasten
belud , alle Uebergriffe der Regierungen , alle Willkür der Behörden
duldete , die für ein Zuchthausgesetz gegen die Kunst stimmte , auS

Eigennutz ganze Industrien erdrosselte und den Armen den Genuß

billigen Fleisches verbot .
Sie spricht von christlicher Liebe , von deutscher Ehre , von bürger¬

licher Freiheit , von Fürsorge für die arbeitenden Klassen , sie erzählt
im Wahlkampfe denen , die sie noch hören wollen , von den Gefahren ,
mit denen die deutsche Socialdemokratie die Reichsherrlichkeit bedrohe .

Junker und Scharfmacher , Gescheitelte und Geschorene haben sich

zuni Bunde wider den Umsturz verschworen und die Wahlkreise
unter sich aiifgeteilt , als ob es ein neues Königreich Polen zu ver -

teilen gäbe .
Wenn ihr KriegSplan gelingt — wer zweifelt daran , daß sie

dann im neuen Reichstag ihr altes Handwerk wieder aufnehmen
werden ! Sie werden das Werk des Zollwuchers vollenden , neues

Geld für Heer und Flotte bewilligen , sie werden neue Steuern ein -

führen , die das Volk belasten und sich schließlich auch nicht scheuen ,
ihre Hand an das letzte zu legen , was dem Volke als Berteidigungs
Waffe übrig geblieben ist : an das Wahlrecht !

Die Vorgänge vom November und Dezember 1902 haben die

kurzsichtige Auffassung gründlich zerstört , daß alles iinmer friedlicher
und friedlicher würde , daß die Gegensätze sich ausgleichen und sich
endlich zur vollen Harmonie auflösen können . Sie haben bewiese »,

daß die Zeit der Katastrophen . der ungeheuren geschichtlichen

Schicksalswenden noch keineswegs vorüber ist , daß ganz im Gegen -
teil sich eine neue Periode des KlassenkanipfcS vorbereitet , die

an gewaltigen Zusammenstößen reicher sein wird , als irgend eine

zuvor . Es ist dabei gleichgültig , in welcher Form sich diese Zu -

sammenstöße abspielen werden ; die Gallifet und Windischgrätz

haben in Paris und Wien mit ihren Kanonen nicht mehr Schaden

gestiftet , als die deutsche Zuchthaus - und Hungerpolitik anrichten
würde . Die Erfolge der Gegenrevolution drücken sich je nach Zeit
und Umständen in den statistischen Ziffern der gewaltsamen Todes -

fälle aus , oder in denen des Typhus , der Tuberkulose , der

Kriminalstatistik und der Selbstmorde aus den berühmten un -
bekannten Ursachen .

Umgekehrt ist ein mächtiger und imponierender Wahlsieg der

Socialdemokratie ein besserer Sieg des revolutionären Klassenkampfes
als die siegreiche Behauptung einer Barrikade . Das ist vielleicht der

größte Triumph der Arbeiterbewegung , daß sie den größten , den

wichtigsten Kampf , der in geschichtlichen Zeiten auSgefochten worden

ist , mit unblutigen Mitteln zu kämpfen versteht . Die Barbarenkönige
der sterbenden alten Zeit verstanden keinen Thronfolgezwist und keinen

Grenzstreit anders zu erledigen , als daß sie ihre Unterthanen sich

gegenseitig abschlachten ließen . Würde da » Proletariat seinen nii '

gleich wichtigeren Kampf mit den gleichen Waffen sichren , so müßten
iängst alle Felder mit Leichen gedüngt und alle Meere mit Blut a . .
färbt sein .

Ohne Opfer ist es fteilich nicht gegangen . Trotz aller Miß¬
erfolge hat sich die herrschende Klasse Deutschlands noch immer
nicht von dem ivahnwitzigen Glanben befteit , eine aufstrebende Bc
wegung des Geistes ließe sich durch Mittel der staatlichen Zwangs -
gewalt aufhalten . DaS Strafregister misrer Partei weiß in hu
letzten fünf Jahren genug von dieser Methode zu erzählen . ES
wurden in diesen Jahren über Socialdemokraten verhängt :

Elfdreiviertcl Jahre Zuchthaus

Zweihundertnndfüufmidsicbzig Jahre Gefängnis
und

über hunderttausend Mark Geldstrafe .
_

Rechnet man die Klassenurteile von Löbtau und Herne dazu , so

erhöht sich das

sZuchthauSconto auf Bicrundsechzigdreivicrtel Jahre
und das

Gefängnisconio auf dreihundert Jahre .

Selbst zur Zeit des Soeialistengesetzes . in der durch ihr Ausnahine - '

recht eine Unzahl neuer Strasthaten konstruiert wurden , ist daS

Strafconto unsrer Partei nur um weniges höher gewesen .

• ) Vergl . Nr . 117 deS „ Vorwärts " .

Welche Summe von Krankheit , Elend und Verzweiflung in

diesen furchtbaren Zahlen sich ausdrückt , mit wie viel Thränen der

Angehörigen sie begossen worden sind — darüber ist im Laufe der

Zeit in der socialdemokratischen Presse kein Wort der Klage gehört
worden . Als Männer haben unsre Genossen schweigend alle Wunden

getragen , die ihnen der Kampf brachte , und sie schämen sich ihrer
Narben wahrhaftig nicht . Sie wissen , daß jede Stunde , die sie
hinter Kerkergittern vertrauerten , am Tage der Entscheidung als

Anklägerin in die Schranken tritt , daß alles Leid , das ihnen wider -

fuhr ein dräuendes Zeugnis ablegt für den Opfermut , die Stand -

haftigkeit und UeberzeugungStreue des gesamten kämpfenden
Proletariats . Wer so hohe Einsätze wagt , mutz ein große ? Spiel zu
gewinnen haben .

Welche Behandlung Politische Angeklagte im Gerichtssaale ,
politische Gefangene bei Berbüßung ihrer Strafe erfahren haben , ist
in mehr als einem Falle zur Sprache gebracht worden . Social -

demokratische Agitatoren wurden von Staatsanwälten als gewissen -
lose Menschen , als Verführer zum Meineide , als Leute beschimpft ,
die den Dummen das Geld aus der Tasche ziehen . Social

demokratische Redakteure und Schriftsteller wurden in Ketten durch
die Sttaßen geschleppt und im grünen Wagen transportiert . Im
Namen des Rechts , der Gerechtigkeit , der Ordnung , der Sitte und
der Humanität !

Wir sind zu Ende . Wohl ist die Reihe der Thatsachen , die in
den letzten fünf Jahren gegen das herrschende System zeugten , in
einer kurzen Aufzählung nicht zu erschöpfen . Aber wem dieser
Ueberblick überrasche , die wichttgsten inncrpolittschen Ereignisse , die

sich seit der letzten ReichstagSwahl zugetragen haben , nicht die Augen
öffnet über das Wesen dcS großen Klassenkampfes , den wir führen ,
dem ist überhaupt nicht zu helfen .

Der moderne Staat ist nicht , wie die Freisinnigen uns einreden
wollen , die gemeinsame Organisation aller Staatsbürger , er ist
nichts andres als ein Instrument in der Hand der herrschenden
Klassen , dazu bestimmt , ihren Reichtum und ihre Machtfülle zu
vermehren , die Bestrebungen der miterdrückten arbeitenden Klaffen
mit allen Mitteln brutaler Gewalt niederzuhalten . Wer im Kampfe
gegen diese Staatsgewalt gegen un ? steht , wer einen Stimm -

z e t t e l abgiebt , auf dem kein socialdemokratisch - r
Name steht , flicht einen neuen Knoten in die Peitsche , die ihn
schlägt .

Nach fünf Jahren unerträglicher Knechtschaft , nach fünf Jahren
schamloser Volksausbeutung und Volksbedrückung , kommt endliche in

Tag , der für seine Dauer alle erwachsenen Menschen Deutschlands
politisch frei macht und die Entscheidung über ihre Zukunft in ihre
Hand legt . Was zur Vorbereitung dieses Tages versäumt wird ,
bringt keine Ewigkeit zurück .

Auf zur Wahlarbei - Z Auf zur Wahl !

Wahlkampf .
Freisiuniges „ Pflichtbewußtsein " .

In dem Flugblatt , welches die Freisinnige Volkspartei im
fünften Berliner Wahlkreise fiir die Kandidatur des Dr . Zwick ver¬
breitet . wird besonders gerühmt . Herr Dr . Zivick habe sich als ein
„ vom höchsten Pflichtbewußtsein tief durchdrungener
Volksvertreter " gezeigt , durch „ eifrige Mitarbeiterschaft " , ins¬
besondere in der Zolltarif - Kommission " , habe dieser
Herr sich ansgezeichnet . mit der „höchsten Energie " , „ mit größter
Beredsamkeit " , „ mit größter Ausdauer " , „ mit unermüdlichem Fleiß "
habe er die Erhöhung der Zölle namentlich von Getteide und Fleisch
bekämpft . Es ist schon festgestellt , daß Dr . Zwick in der ent
scheidenden Beratung der Zolltarif - Kommission über nochmalige Be
ratung der Eisenzölle im Verein mit seinem Fraktionsgenossen
Kopsch gefehlt hat und daß durch dieses Fehlen eine Herabsetzung
der Eisenzölle und die Sprengung des Kompromisses zwischen Groß -
grundbcsitz und dem Ccnttalverband deutscher Industrieller vereitelt
ist . Gegenüber dem Bramarbasieren in dem Flugblatt und
angesichts der unwahren Ausrede der „ Freisinnigen Zeitung " , Herr
Dr . Zwick sei „ an einer Mandelentzündung erkrankt " gewesen und
habe „ einen Bertteter nicht schnell genug namhaft machen
können " , erscheint es zweckmäßig , einmal zu beleuchten , wie daS
„höchste Pflichtbewußtsein und die eiftige Mitarbelterschast " des
Herrn Zwick und seiner Genossen in der zweiten Lesung der Zoll
tarif - Kommission aussehe . Die zweite Lesung umfaßte acht Sitzungen
svoni 22 . September bis 2. Ottober ) . Herr Zwick wurde am 22 . Sep -
tcmber zum Mitglied der Zolltarif - Kommission gewählt . Er fehlte
ohne jegliche Entschuldigung in sämtlichen sechs Sitzungen , für
die er zuni Mitglied der Kommission filr deren zweite Beratung er
nannt war . Am 23 . September , wo es sich u. a. um den Qnebracho
zoll , um Getreide - und um die B i e h z ö l l e handelte , fehlte c"
allein von den Freisinnigen . Am 24. September handelte eS ssib
u. a. um die Zölle auf Vieh . Fleisch , Milch und um den HeringS -

zoll . Von den 28 Mitgliedern der Kommission fehlten — un¬

entschuldigt — allein die beiden freisinnigen Abgeordneten Kopsch
und Zwick. Der aus socialdemokratischen Anttag in erster Lesung
beseitigte HeringSzoll wurde wiederhergestellt . Am LS. September
fehlte Zwick allein von den Freisinnigen : u. 0. kamen die Zölle auf
Petroleum , Spinnstoffe , Leder , Papier und Steine zur Beratimg .
Am 26. September fehlten von allen Abgeordneten unentschuldigt
nur die Abgeordneten Kopsch und Zwick : in ihrer Abwesenheit ge¬
langte der socialdemottatische Antrag auf Zollfteiheit der Mikroskope
zur Annahme . Müller - Sagan war in dieser Sitzung durch den Abg .
Brömel ersetzt . Am 27. Septbr . war die entscheidende Sitzung ! über
die Eisenzölle : " Zwick fehlte , Kopsch erschien mehrere Stunden Nack'
der Absttnimung , die durch eine Sttinme unigekehrt gestaltet worden
wäre . Am 1. Oktober fehlte nur Zwick : u. a. die Kartelle und

Ursprungszeugnisse standen aus der Tagesordnung . Am 1. Oktober
wurde sodann an Stelle ZwickS der Abg . Wiemer zum Mitglied der
Kommission durch den Abg . Dr . Müller - Sagan ernannt : nun endlich
am 2. Oktober , der letzten Sitzung der Kommission , tvaren alle
Komin >>sion ? mitglieder , auch die Freisinnigen anwesend . — Solche

Schwäzereien nennt „ der Vorstand des Wahlvorstandes der Frei -
sinnigen Volkspartei des 5. Wahlkreis " höchstes Pflichtbewußtsein .

Noch immer kein Dutzend . Im 6. sächsischen Reichstags - Wahl -
kreise ( Dresden - Tharandt - Dippoldiswalde ) hat jetzt erst der achte
Kartellkandidat , ein Pastor Jentsch aus Deuben , die Kandidatur ab -
gelehnt . Da kaum noch vier Wochen bis zur Wahl sind , so muß
man fast befürchten , daß das Dutzend nicht mehr ganz voll werden
wird . Vorläufig ist also unser Genosse Horn noch immer ohne
Gegenkandidaten .

*>
Die Wahrheit ist pöbelhaft .

Wir haben in den letzten Wochen zahlreiche Beispiele dafür er «
bringen können , daß das Centrum gegen die Macht der Aufklärung
mit den niedrigen Waffen kämpft , die ihm wirtschaftliche Uebermacht
und religiöser Einfluß bieten und daß es auch vor roher Gewalt
nicht zurückschreckt . Wir haben mitgeteilt , daß Geistliche im Beicht -
stuhl die Absolutton verweigerten , weil der Beichtende einen Social -
demokraten beschästtgte , oder daß der Beichtstuhl zur Agitatton
gegen die socialdemokratische Presse benutzt wird , daß politische Flug -
blätter , gegen die Socialdemokratie natürlich , in den Kirchen verteilt
werden , daß das Mittel der Saalabtreiberei in der ungeniertesten
Weise gehandhabt wird ssiehe auch das Centrums - Flugblatt in unsrer
Nummer 116 ) und wir haben Beispiele dafür erzählen können , wie
der klerikale Knüppel gegen socialdemokrattsche Agitatoren gehandhabt
wird .

Die Centnimspresse , die diese Thatsachen nicht in Abrede stellen
kann , weiß darauf zu entgegnen , daß wir pöbelhast , knotenhaft ,
gemein und auch obendrein ungezogen seien . So zu lesen in der
„ Niederrheinischen Volkszeittmg " in Krefeld . Um unsre Pöbel -
hastigkeit zu beweisen , wird sogar Eugen Richter von dem Zoll -
ivucherblatte für sein Verhalten im Zolltampfe belobt . In dem
langen Artikel des Blattes vom 18. Mai , der uns erst
heute zugesckickt wird , erfahren wir auch wieder einmal ,
daß wir die Arbeiter terrorisieren . Demgegenüber ver -
weisen wir auf die Feststellung der „ Post " in unsrer
Nummer 116 , die dem Märchen von dem socialdemokratischen
Terrorismus entschieden entgegentritt . MS Beweis dafür , daß die
Socialdemokraten auch andre Parteien terrorisieren , wird die That -
fache aiigeftihrt , ' daß socialdemokratische Redner in den Versamm -
lunaen andrcr Parteien austreten . Bei solcher Umwertung der Be -
griffe versteht man es , wenn das Centrum den Knüppel für eine
geistige Waffe hält .

Als weiteres Material für den TerroriSmuß der Socialdemo -
kraten und die Pöbelhaftigkeit des „ BorlvärtS " bieten wir der
Centrumspreffe folgenden Situattonsbericht , der uns vom Niederrhein
zugeht :

Die dunkelste Ecke Deutschland ?, der Niederrhein bis zum Kreise
Duisburg , wird vom Eentrum als seine ureigenste Domäne bettachtet
und dort versucht es auch mit allen Mitteln , welche ihm zu Gebote
stehen , jede Regung der Arbeiter , überhaupt jede selbständige Regung
niederzuhalten . Besonders ist die Lokalabtreiberei im Schwange ;
unsre Genossen verfügen in den vier Kreisen Kleve - Geldern , Mörs -
Rees , Kempen und Neuß - Grevenbroich noch nicht über das kleinste
Lokal wo sie zusammenkommen können , und in den beiden Kreisen
M. - Gladbach und Krefeld ist es auch nicht viel besser , denn im
ganzen Kreise M. - Gladbach haben die Genoffen in Viersen einen
Saal und im Wahlkreise Krefeld ist den Genossen der ganze Landkreis
gesperrt .

Mit welchem Drucke im Landkreise Krefeld und in den andren
Kreisen aus die Wirte gewirkt wttd , davon nur einige Beispiele . In
Uerdingen , einem industriereichen Städtchen im Wahlkreise Krefeld ,
war es gelungen , einen Saal zu einer Versammlung zu erhalten ,
aber nur ein einziges Mal . Als unsre Genossen wieder vorsprachen ,
erklärte ihnen der Wirt , daß er seinen Saal eher abbrenne , ehe er
ihn noch einmal hergebe , so sei er drangsaliert worden .
Gesellschaften seien ausgezogen , Sttafmandate habe er erhalten und
es sei ihm angedroht worden , daß man ihn wirffchaftlich ruiniere ,
wenn er das Lokal noch einmal zu einer Arbeiterversammlung her -
gebe . Einein Wirte im Kreise Kempen , welcher seinen Saal
zur Verfügung stellte , wurde die eine Hypothek gekündigt
und in einem Centtumsblatte mußte er erklären , daß er
seinen Saal den�Socialdcmokraten nicht mehr gebe , ehe
man ihm zu Hilfe kam . Solche Fälle kommen massenhaft vor und
sind alle auf den Druck der Centtumspartei und ihrer geistlichen
Führer , die Prediger der Nächstenliebe , zurückzuführen . Wir müssen
die Agitation , weil uns keine Säle zur Verfügung stehen , durch
Flugblätter betteiben ; das aber ist bei der durch die Geistlichkeit
verhetzten katholischen Bevölkerung mitunter noch sehr gefährlich .
Wie weit die Verhetzung geht , das erfuhren Krefelder Genossen im
Kreise Kleve - Geldern . In einer Ortschaft, Uedem , lief der Pfarrer
des Ortes hinter ihnen her und rief den Einwohnern zu, die Flug -
blätter zu zerreißen und ins Fener zu werfen . Häufig sind Maß -
regclungen von Parteigenossen durch die allerchristlichsten Unter -
nehmer . Es kommt vor , daß diese Gemaßregelten von Ort zu
Ort gehetzt werden , bis sie auS dem Bezirk verschwunden
sind . In Uerdingen forderten die Unternehmer einen Baumaterialien -
Händler , welcher einen Genossen beschäftigte , auf . denselben zu ent -
lassen , widrigenfalls er boykottiert würde . Dieser Aufforderung kam
der Händler , sonst ein ziemlich fteidenkendcr Mann , um seinen Wirt »
schaftlichen Ruin zu verhüten , nach und der Genosse mußte seinen
Wohnort verlassen und als verheirateter Mann in die Fremde ziehen ,
und sein ganzes Verbrechen bestand darin , daß er in einer Ver -
sammlung einige Worte gesprochen . Die Unternehmer in Lobberich
im Kreise Kempen haben eine Vereinbarung getroffen , daß die von
einem Unternehmer entlassenen Arbeiter innerhalb eines halben
Jahres nicht von einem andren Unternehmer eingestellt werden
können .

Pöbelhaft ! Nicht wahr ?

DaS bezweifeln wir ! Herr Bankdirettor Mo Minsen , der
freisinnige Kandidat in Danzig , sagte nach dem Bericht der „ Königs -
berger VolkSzciwng " in einer Versammlung in seinem Wahlkreise , er
werde stets für Heer und Flotte stimmen , ganz gleich , von welchen
Schultern die Lasten getragen werden . Wenn Herr Mommsen neben
den Staatssteuern von seinem Einkominen noch 12 —15 Proz . Reichs «
Einkommensteuern bezahlen sollte , dann halten wir seine Zu -
siimmnng zu den militärischen Ausgaben noch nicht für ganz so sicher .



Die Liberalen in der Provinz Posen haben sich den Konservativen
unterworfen : sie verzichten aus eigne Reichstags - Kandidaten in

Meseritz - Bomst und in Wirsitz - Schubin . Dafür sollen sie das

Landtagsmandat in Birnbaum bekommen .

In Köln redete am Mittwoch im Saale der Philharmonie Genosse
Molkenbuhr vor dreieinhalbtausend Personeir Der Zutritt war
nur den mit Karten versehenen Besuchern gestattet , um den Andrang
abzuhalten . Die Karten waren in weniger als zwei Tagen völlig
vergriffen . Dies zeugt von dem grohen Interesse , das man in Köln der

Wahlbewegung entgegenbringt . Molkenbuhr braudinm ' kte das Zoll »
wucher - Centrum und insbesondere die socialpolitische Schwindel -
Politik dieser Partei . Die Versammlung stimmte ihm durch
brausenden Beifall zu . Gegner meldeten sich trotz Aufforderung
nicht zum Wort .

Die Anklagerede , die Bebel vorige Woche in dem nämlichen
Saale gegen das Centrum gehalten hat , haben die Kölner Partei -
genossen stenographisch aufnehmen und in vielen tausend Exemplaren
drucken lassen .

Das Deutsche Reich ist nicht bloß in Mecklenburg unbekannt :
auch der Stadtmagistrat von Bad Kissingen lebt noch immer im

Norddeutschen Bunde . Er macht in der „ Kissinger Saaleztg . " vom
IS . Mai bekannt :

„ Wähler für den Reichstag des ( Nord - ) Deutschen Bundes ist
jeder ( Nord - ) Deutsche . "

Eine solche Bekanntmachung in Bayern ist direkt irreführend , sie
kann unerfahrene Leute in den Glauben versetzen , das ; Süddemschc ,
also Bayern , nicht wählen dürfen . Wenn auch der ursprüngliche Text
des Wahlgesetzes , das vor der Gründung des Deutschen Reiches erlassen
wurde , so lautet , so müßte doch in amtlichen Bekanntinachungen ,
falls man sich nicht entschließen kann , die Textworte ' „ ( Nord - ) deutscher
Bund " in „ Deutsches Reich " umzuwandeln , unbedingt der ß 2 des
Gesetzes , betreffend die Verfassung des Deutschen Reiches vom
16. April 1871 , hinzugefügt werden . Durch dieses Gesetz ivird an¬
geordnet . daß die Bundesgesetze von nun an Reichsgesetze sind , und

daß man immer „ Deutsches Reich " zu verstehen hat , wo in den
alten Gesetzen vom Norddeutschen Bunde geredet wird . Es dürste
die Frage am Platze sein , ob bei Wahlaufechtungen solche zweifellos
irreführenden amtlichen Bekanntmachungen nicht auch in Rechnung
zu ziehen wären .

Druckfchler - Bcrichtigung . Die Einigung der v. Kardorff - Leute
und das Einbringen des v. Kardorff - Antrags ist durch den Druckfehler -
teufel in dem Bericht über die Versammlung im fünften Wahlkreise
<Die Liberalen Wort und That ) von dem 27. November auf den
22. November vordatiert .

_

politifcbe dcberficbt *
Berlin , den 22 . Mai .

Bierzig Jahre .
Vor vierzig Jahren , am 23 . Nkai 1863 , nachmittags versammelten

sich im Pantheon zu Leipzig zwölf Delegierte von elf deutschen
Städten , um die Konstituierung des Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Vereins unter Ferdinand Lassalles Leitung zu vollziehen .
Einige hundert Leipziger Arbeiter wohnten dem Schauspiele bei ,
dessen weltgeschichtliche Bedeutung damals freilich nur von einem
Teile der Zuschauer geahnt werden mochte . Hat doch Leipzig zu
Lebzeiten Lassallcs nicht mehr als 356 Mitglieder des neuen Vereins
in seinen Mauern gezählt !

Am 29 . August des Gründungsjahres schrieb Lassalle an
V a h l t e i ch : „ Also circa tausend Mitglieder in unserm
Vereine ! Das sind vorläufig die Früchte unsrer Thätigkeit ! Das
die Erfolge davon , daß ich mir die Finger abgeschrieben und die

Lunge herausgeredet habe ! Nicht wahr , lieber Vahlteich , diese
Apathie ist zum Verzweifeln I Solche Apathie bei einer Bewegung ,
die rein fiir sie , rein in ihrem Interesse stattfindet , und bei den in

geisttger Beziehung schon immensen Agitationsmitteln , die schon auf -
gewendet worden sind und die bei einem Volke wie dein französischen
schon Riesenresultate gehabt laben würden ! Wann wird dies

stumpfe Volk endlich seine Lethargie abschütteln ! "

Gegeißelt vom Hohn des Bürgertums , gehetzt von Richtern und
Gendarmen , zerrissen durch unglückselige Spaltungen , so stand die

Klassenbewegung der deutschen Arbeiterschaft in den ersten Jahren
ihres Bestandes da .

Heute ist der Spott längst verstumint , die politische Verfolgung
mehr eine notgedrungene Angewohnheit , als ein ernsthaft auf Erfolg
hoffender Zerstörungsplan , und trotz aller Spalttmgshofsnnngen der

Gegner steht die Partei da einig und geschlossen wie nur jemals
auf den ; Wahlfelde .

Die Wahlen zum konstituierenden Reichstage im Jahre 1367

brachten den Lassalleanern 46 096 Stimmen und kein Mandat . Etlva

achtzigtauscnd Stimmen und zwei Mandate gewann die von Bebel

geführte Sächsische Volkspartei .
23 Jahre später war die einige deutsche Socialdemokratie mit

fast anderthalb Mllionen Wählerstimmen die größte Partei des
Deutschen Reiches geworden .

Ein Jahr nach der Konstituierung des Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins stellte sich sein Begründer , verztveifelt und erschöpft ,
fast besinnungslos vor die Pistole eines gleichgültigen Junkers .
49 Jahre nach dieser denkwürdigen Konstituierung steht die Arbeiter -

schaft Deutschlands , aus ihrer Lethargie erwacht , zu Millionen ge -
schart um die rote Fahne zu neuen Kämpfen bereit und nener Siege
gewiß .

Der gemächliche Wanderer mag sich in sinnende Betrachtung
des zurückgelegten Weges vertiefen , dem Vorlvärtsstürmenden ist es
kaum vergönnt , einen raschen Blick nach rückwärts zu werfen . Grau

liegt die Vergangenheit weit hinter uns , rosenrot vor uns die Zu -
kunst . Wir danken den Lebenden , die damals mit dabei gewesen

sind , wir ehren die Toten , die sich im Riesenkampfe erschöpft haben ,

durch Thaten besser denn durch Worte . Vor vierzig Jahren hat es
die bürgerliche Presse versucht , die That unsrer Vorkäinpfer tot -

zuschweigen . Mögen die deutschen Arbeiter für den 16. Juni 1993

eine Gedächtnisfeier vorbereiten , die , hörbar und verständlich für

jedermann , ihre eigne Sprache spricht . —

Die freifinnigen Zolltteiber .
Als „handclsverttagsfeindlich " verleumdet jetzt die „ Freisinnige

Zeitung " unsren Kampf für die Auftechtcrhaltung der Caprivischen
Handelsverttäge und gegen weitere Zollbelastungen . Ueber diese
krankhaste VerdrehungS - und Fälschungssucht ist kein Wort mehr zu
verlieren .

Wenn wir gegen die Zolltreibereien Eugen Richters uns wenden ,
die den Anttag Kardorff bereits als eine selbstverständliche gesetzliche
Grundlage hinnehmen , so bekämpfen wir nicht Handelsverträge ,
sondern im Gegenteil die ungeheuerliche Anschauung , daß Handels -
verttäge nur mit höheren Zöllen ats den jetzigen zu stände kommen
können . Wir bekämpfen die systematische Z o l l e r h ö h u n g s -

Politik , die Eugen Richter seit seinem Zollverrat treibt , als ob
er bereits in das Centrum oder den Bund der Landtvirte ein -

getteten wäre .

Wir stehen vielmehr in dieser Hinsicht ganz auf dem Standpunkt
des Grafen P o s a d o iv s k y , der bei Beginn der zweiten Lesung
des Zolltarifs in der Kommission rundweg erklärte :

„ Handelsverträge konnten auf Grund eines so erhöhte » Tarifs
kaum abgeschlossen werden . Das sei politisch und zolltrchnisch nn -
denkbar . Es gebe nur zwei Wege : entweder man accepttcre den

Entwurf wie er vorliege oder es gelte im Gegenfalle der alte Tarif

weiter . . . Die Regierungen haben der Notwendigkeit zu folgen ,
die Zölle so zu bemessen , daß sie andren Staaten noch annehmbar
erscheinen . Kommen sie auf Grund des neuen Tarifs zu keinen

Handelsverträgen , dann bleibt der alte Tarif bestehen . Ob damit

gedient sei , möge man entscheiden . "
Der „so erhöhte Tarif " ist von der Zollwucher - Mehrheit —

nntcr Nachhilfe Eugen Richters — angenommen worden : Antrag
Kardorff . Dieser Tarif ist nach dem Grafen PosadowSkh zum
Abschluß nener Handelsverträge politisch und zolltechnisch undenkbar .
Die zweite vom Grafen Posadowsky angekündigte Eventualität gilt
also jetzt : Der bisherige Zustand nmß bestehen bleiben .

Eugen Richter findet mithin auch die Anschauung des Grafen

Posadowsky „ handelSvertragsfeindlich " , er ist zollwncherischer gesinnt
als der ministerielle Verttauensmann der Schutzzölluer , er braucht

ja die Centtumsstinunen , um gewählt zu iverden . Handelsverttäge
um jeden Preis — das wäre die Losung unheilbarer Dummheit ,
wenn sie nicht die Fortsetzung des Verrats wäre .

Die Anschauung , daß der Autrag Kardorff minder gefährlich sei
als der Rcgieriingsentwurf , hat der „ Vorwärts " nicht erst fetzt ,
sondern bereits im Dezember vorigen �Jahres wiederholt dargelegt .
Die „ Freisinnige Zeitung " ist aber bereits geistig so weit herunter -

gekouunen , daß sie nicht mehr begreifen kann , wie man principiell

für die eigne politische Ueberzeugung und gegen die feindliche

Gesetzmacherei ankämpft , auch wenn diese sich selbst ad absurdum führt .
Die „ Freisinnige Zeitung " protestiert schließlich

„ gegen die Art und Weise , wie der „ Vorwärts " unter An -

führungszeichen jetzt gewohnheitsmäßig angebliche Aeuße -
rungen unsrer Zeitung wiedergiebt . So lesen wir dort , daß die

„ Freisinnige Zeitung " jetzt systematisch darauf hinarbeite , „ Handels -
Verträge mit maßvoll höheren Zöllen zu stände zu bringen " . —

Eine solche Aenßernng haben wir niemals gethan . "
Wir verstehen es , daß die „ Freisinnige Zeitung " , die das Fälscheil

bis zur pathologischen Leidenschaft betreibt , jetzt überall Fälschungen

sieht , wie der Delirant Mäuse . Sie fälscht sogar , nur um andre

Leute der Fälschung zeihen zu können . Die „ AnfiihrnngSzeichen " , die

Herr Eugen Richter im „ Vorwärts " entdeckt hat , sind eben solche

Einbildungen der eignen Phantasie , wie sein socialistischer Zukunsts -

staat . Wir haben lediglich die Tendenz der Richterschen Zolltaktik

präcisiert , aber den Satz nicht mit Anführungszeichen versehen und

nicht als Citat aus der „Freis . Ztg . " gekennzeichnet . Lediglich das

Wort „ matzvoll " wurde — wie seit Monaten — mit Gänsefüßen

versehen , um die Ironie des Ausdrucks hervorzuheben .
Die verlogene Citiererei überlassen wir den Autoren des

, ) SocialistenspiegeIs ", die jetzt sogar schon die Ausführungen des

Gegners bloß ans dem Grunde fälschen , um ihnen eine Fälschung

vorwerfen zu können . —
_

Ultramontaner Arbcitcrschntz .

Tie ultramontane Presse hatte kürzlich eine ellenlange Liste
angeblicher Arbeiterschutz - Vorschriften veröffentlicht , um zu beweisen ,
welche Masse von Schutz auf die Arbeiter scholl uicdcrgcrcgnct sei .
Die Liste bestand zum größten Teil aus Blindesrats - Berordnungen ,
durch welche die gesetzlich verbotene Nachtarbeit für jugendliche Ar -
beiter wieder eingeführt , die Arbeitszeit dieser Arbeiter verlängert ,
ihre Pausen durch Zerstückelung wertlos gemacht , die Sonntagsruhe
der Arbeiter durchlöchert lvird und dergleichen nlehr . Wir haoeii
diese merkwürdige Art Arbeitcrschntz in unsrer Nr . 197 vom 9. Mai

gebührend gekennzeichnet . Jetzt rafft sich die „ Germania " zu einer

Antwort auf , die ebenso jesuitisch ist , wie die Leporclloliste war .
Wir hatten uns in einem einzigen Punkte geirrt , indem wir bei

der Verordnung vom 2ö . Januar 1992 „ betreffend Verfahren bei

Anträgen auf Verlängerung der Ladenschlußzcit " von einer Bcr -

längcrung der Arbeitszeit gesprochen harten , während es sich um

Anträge zur Herbeiführung eines früheren Ladenschlusses handelt .
Auf diesem einen Irrtum baut nun die „ Germania " einen neue »
Artikel von Nnwahrheiten und Verdrehungen auf . Wenn wir auch
in diesem Punkte geirrt haben , so beweist das noch nicht das geringste
für das , was die „ Germania " mit ihrer Arbeiterschutzliste beweisen
wollte . Die Liste sollte den Eindruck eines außerordentlich umfang -
reichen Arbciterschutzes erwecken , eS sollte aussehen , als� ob uilsre
Behörden nichts weiter zu thuu hätten , wie Arbcitcrschutz - Vor -
schriftcn auszuarbeiten . Wenn sich nun auch die Verordnung „ Vcr -

längcrung der Ladenschlnßzeit " mit der Verkürzung der Arbeitszeit
beschäftigt , so wird doch die Verkürzung der Arbeitszeit durch diese
Verordnung nicht etwa angeordnet . Angeordnet ist ihre Zu -
lässigkeit bereits durch das Gesetz , das natürlich in der Liste der

„ Germania " nicht fehlte ; die Verordnung des Bundesrats vom
25 . Januar 1992 regelt bloß das Verfahren ; es ist eine Ordnung ? -
Vorschrift , in der Liste der „ Germania " aber sollte sie den Eindruck

erwecken , als ob sie materiell neuen Schutz anordnete .
Tann behauptet die „ Germania " , die Verordnung über die

Ausnahmebestimmungen von dem Verbote der Sonntagsarbcit de -
deute keine Verschlechterung des Gesetzes , sondern regele nur die

Ausnahmebestimmungen des Gesetzes . Das ist vollständig unlvahr .
Der § 195b der Gewerbe - Ordnung bestimmt klar und bündig .

daß die Sonntagsarbeit verboten ist und daß die Sonntagsruhe f ü r

jeden Sonntag mindestens 24 Stunden betragen mutz . Der

ß 195c gestattet Ausnahme » von der Vorschrist des § 195b für

gewisse Arbeiten , die in j e d e m B e t r i e b e vorkommen , ioie

beispielsweise Bewachnngs - , Rcinigungs - und Vorbereitungsarbeiten .
Nach § 1956 endlich kann der Bundesrat für bestimmte Ge »
werbe allgemeine Ausnahmen von den Vorschriften des § 195b

zulassen . Solche Ausnähmen hat der Bundesrat für eine große
Anzahl Gewerbe durch Verordnung vom 5. Februar 1895 zugelassen
und diese Ausnahmen sind es , die in der Liste der „ Germania " als

Arbeiterschutz - Vorschriften aufmarschieren . Diese Ausnahme - Vor -

schristcn beziehen sich nicht auf die in jedem Betriebe vorkommenden ,

durch § 195c geregelten Remigungs - , Vorbercitungs - und Be -

wachuugsarbeiten , sondern auf die gesamte Betriebsarbeit . Durch
sie wird entgegen den Vorschriften des 8 l95b angeordnet , daß
nur an jedem zweiten Sonntage 24 Stunden oder an jedem
dritten Sonntage 36 Stunden Ruhezeit zu gewähren sind ,
während an den zwischenliegenden Sonntagen unbeschränkt gearbeitet
werden darf . Ja die Sonntagsruhe braucht nur jeden vierten

Sonntag einzutreten , wenn an den drei andren Sonntagen nicht
länger ( I ) wie 12 Stunden gearbeitet wird . Diese Aufhebung der

Sonntagsruhe wird nicht durch das Gesetz bestimmt , sondern das

Gesetz gicbt dem Bundesrate nur das Recht , die Ausnahmen
zuzulassen . Ein Stecht , von dem der Bundesrat jedoch keinen Ge -
brauch machen mutz ! Jeder urteilsfähige , wahrheitsliebende Mensch
nennt das Beseitigung dcS Arbeiterschutzes , und wer eine solche Ver -
ordnung in eine Liste von Arbeiterschutz - Vorschriften aufnimmt , der
versucht , die Oeffentlichkcit irre zu führen .

Von den Verschlechterungen des Schutzes der jugendlichen Ar -
beiter , mit denen die „ Germania " die Oeffcntlichkeit zu täuschen
versuchte , redet sie kein Wort mehr . Statt dessen meint sie , wir
öllten unser Augenmerk nicht bloß auf die Bundcsrats - Verord -

nungen ihrer Liste , sondern auch auf die Kranken - , Unfall - und
Jnvalidengesctze richten . Das ist wiederum höchst jesuitisch . Die
Mehrzahl der angeblichen Arbeiterschutz - Vorschriften jener Liste
bilden ja gerade die Bundesrats - Verordnungen . die den Arbeiterschutz
meist wieder stark einschränken . Wenn die „ Germania " diese Ver -
ordnungen jetzt preisgiebt . dann bleibt eben von der Liste nur noch
ganz wenig übrig ; der Haupteffekt . nämlich die Länge der Liste , ist
damit preisgegeben . Sagte doch die „ Germania " , sie wolle endlich
einmal zeigen , was alles in 29 Jahren geleistet worden sei . Wenn
wir darauf unser Augenmerk nicht richten sollen , wozu der Lärm ?

DeufTcKes Rcicb .

Mittelstand und Arbeiter .

Der „ Reichsbote " konftattert , daß der socialdeinokra ' is <t : e Arbeiter
der politisch regsamste Mensch in der Großstadt sei, lvährend der

Mittelstand der Wahlbewegung fast teilnahmslos gegenüberstehe .
Nachdem er geschildert , wie die socialdemokrattschen Arbeiter es sich
schon in ruhigen Zeiten angelegen sein lassen , nicht nur Bildungs -
vereine zu besuchen , wo sie ihre Schulbildung verbessern , sondern
auch in polittschen Versammlungen öffentliche Angelegenheiten er -
örtern , wie jetzt die socialdemokrattschen Versammlungen zum Brechen
voll seien , die bürgerlichen aber „ leider nicht " , schreibt er :

Zudem — und das ist der Hauptgrund dafür , daß der polittsch
regsamste Mensch in unsrer Großstadt der socinldcmokratische
Arbeiter ist — hat der Bürgersmann , im Gegensatz zum Arbeiter ,
gar keine Zeit , in Versammlungen heriiinznliegen . Unser Mittel -
stand ist , besonders in Berlin , will er sich halten , zu so an -
haltender und anstrengender Arbeit genötigt , daß ihm fast selten
ei » Abend frei bleibt , und hat er einen freien Abend ,
dann bedarf er dessen dringend zu seiner Erholung . Der
Arbeiter dagegen verläßt mn 6 Uhr oder 7 Uhr seine
Fabrik und hat von da ab den Abend vollständig frei ,
da er keinerlei GeschästSsorgen iin Kopse hat ; seine Er -

Holimg findet er am vollständig freien Sonntag , den der
lleine Geschäftsmann und Handwerker , der Kopfarbeiter ,
der Techniker kaum noch kennen . Den » alles , was nicht zu den
oberen Klaffen ( Beamten mit festem Gehalt und Pension ) oder
den Handarbeitern geyört , hat einen geradezu mörderischen Kampf
um die Existenz zu sichren , in welchem es kein Rasten giebt ,
kein Ruhen .

Man glaube ja nicht , daß wir den Handarbeitern ihre freie
Zeit mißgönnten . Wir wollen nur zeigen , wie sie durch die Ge -

setzgebung in die Lage versetzt sind , sich ausgiebig politisch zu
bethättgen , während dem mißhandelten Rtittelstaud es zumeist au
der Zeit fehlt , sich um die Politik zu kümmern . Kein Wunder , daß
infolgedessen die Socialdemokratie immer weiter um sich greift .

Wenn das Los des Fabrikarbeiters gegenüber dem des Mittel -
staudcs so begehrenswert ist , dann ist es nur verwunderlich , daß
mau gegen die Socialdemokratie immer den Vorwurf erhebt , sie
wolle den Mittelstand vernichten . Nach der Logik des „ Reichsboteu "
könnte dem Mittelstände ja gar kein angenehmeres Los bereitet

werden , lvie vernichtet zu »Verden . Wir erwarten , daß man uns

demnächst vorwirft , »vir wollten den Mittelstand in seinein Elend und

seiner politischen Teilnahmslosigkeit erhalten . —

Schade ! Die „Rhcinisch - Westfälische Zeitung " weiß jetzt zu er -

zählen . daß zur Zeit des Zollkampfes die Auflösung des

Reichstages ernstlich in Erwägung gezogen worden sei . Sie

schreibt darüber :
„ Wie . . . . . .glaubwürdig erzählt wird , ist damals in der

That im Bnndesrat eine starke Strömung fiir die Auflösung , für
die Ausnutzung des richtigen Augenblicks gewesen ; die Strömung
schien sogar die Oberhand in jenen Tagen zu _ ge¬
winnen , die dem Abschluß des modus procsdsndi zwischen
der Regierting und der Reichstags - Mehrheit , unmittelbar vorher -
ging , als ein sehr ciiifliißrcichcr Herr darauf aufmerksam machte .
daß mau doch unmöglich so kurz vor Weihnachten die Bombe der

Auslösung in das deutsche Volk lverfen und die „ Greuel " des

Wahlkampfes heraufbeschwören könne . Dieser gemütvollen Auf »

fassmig beugte sich Graf Bülotv , und erkannte über Rächt den ge -
ivaltigen Unterschied zlvischen Braugerste und Futtergerste . Weil

Braugerste und Futtergerste zlvei wirklich ganz verschiedene Dinge
sind , lvurde nichts ans der Reichstags - Auflösung , und weil es
damals gerade kurz vor Weihnachten »var und die GanS in der

Bratpfanne des fnedlichen Staatsbürgers für den ersten WeihnachtS -
feiertag vielleiäjt nicht gar geworden wäre , gab man die schönste
Gelegenheit aus der Hand , sich einen brauchbaren Reichstag zu ver -

schaffen . Richtig ! Der Etat war ja auch noch nicht belvilligt und
lvas noch wichtiger »var : zlvei oder drei socialpolitische
Eier , die die Regierung mit großem Gegacker gelegt
hatte , waren vom Reichstag noch nicht ganz ausgebrütet und des -

halb mußte er weiter leben .

Nach der Auffassung der „Rheiuisch - Westfälischen Zeitung " wäre
also da », als just der richtige Augenblick gewesen , gegen die Social »
demolratie mobil zu macheu . Schade , daß sie den Wunsch »ach Neu -
wählen nicht schon damals geäußert hat , er hätte innerhalb der
Socialdemokratie begeisterten Widerhall gefunden ! Und schade auch ,
daß , wenn die Regierung einen so famosen Einfall hat , ein geheiinuis -
voller „ Herr " ihr dazwischen kommen muß !

Uebrigens scheint die Geschichte des rheinischen Scharfmacher «
blattes mir zun » Zwecke erfunden zu sein , die Schuld an dem social -
demokrattschen Wahlerfolge , den sie prophezeit , dein bewußten „einfluß -
reichen Herrn " zuzuschieben . Sie »veiß doch selber , daß die Aus -
schrcibuiig von Neuwahlen zu jener bewegten Zeit fiir die Re -
giernug des Wuchcrtarifs der reine Selbstmord gewesen wäre !

Aber das sollte sich das Organ der Nickelstählcrnen doch gesagt
sein lassen : In der Zeit , da der „ Ruhm der deutschen socialpolitischcir
Gesetzgebung " in alle Gassen geschrien oder — sollen wir auch
sagen — gegackert wird , ist es sehr unvorsichtig , von der bc -
rühmten Rcgicruiig des socialen Anfschwungs in so dcspektterlichcr
Weise zu reden . Für sechs Wochen könnte doch auch ein Scharf -
macher - Blatt bei der Idee des großen socialpolitffchen Kostümballes
bleiben I —

Nach der Heuernte vcrdnft ' ick, soll der bekannte Groß - Schweine -
züchtcr , Husarengencral und zur Zeit als Landwirtschaftsmimster
bedienstete Herr v. Podbielski geäußert haben . Auch die Minister
Möller , Schönstedt , Sttidt seien amtsmüde .

Die „ZuklNist " . die das Wort wieder gicbt , fügt vorsichtig hinzu :
„ Ablvarten ; auch Goßler ließ sich erst unsanft mahnen " .

In der That , Minister , die von selbst gehen , gicbt «S nicht
mehr ; denn solche Männer würden unter den heutigen Verhältnissen
das Amt gar nicht angenommen haben . Auch Podbielski »vird ver -
dilftet » Verden ! —

Vergnügte „ Heilanstalt " ! In Sachen Prinz Arenberg teilt die
„ Hannov . Allg . Zeitung " heute , entgegen den »viederholten offiziösen
Dcinentis als feststehend mit , daß Prinz Arenberg in diesen Tagen
in die älaison de sanw in Schöncbcrg gebracht werden soll . Die

früheren offiziösen Demcnticrungen dieser Nachricht seien darauf
zurückzuführen , daß ursprünglich die Absicht bestanden hat . die Ueber -

führung des Prinzen in eine Heilanstalt nach Möglichkeit geheim zu
halten . Das Blatt fügt hinzu , daß nach seinen ganz zuverlässigen
Informationen von Gcistesgcstörthcit oder Unzurcchnnngsfähigkeit
bei »» Prinzen Arcnberg keine Rede sein kann und er überhaupt
körperlich und geistig »vohlauf sei .

Die Heilanstalt ist ja natürlich nur als UcbergangSstadium ge -
dacht ; von dort »vird er , »venu Gras über die Geschichte gelvachsen
ist , sacht verschwinden .

Die Wärter der Heilanstalt aber mögen sich vorsehen . Der

Prinz mordete seiner Zeit einen Schwarzen , weil er ihm nicht genug
„ Weiber " verschafft hatte . —

Socialdemokratische Flngblattsklaven nennt die „ Konservative
Korrespondenz " die braven Genossen , die am Sonntag unsre Flug -
blätter in Berlin verbreiteten . Da die Konservattven nicht einen
einzigen Flugblattverteiler geivinne », ohne ihn mit klingender Münze
zu solchem Opfer zu veranlassen , verstehen sie naturgemäß das
Wunder des proletarischen Idealismus nicht . Und die „Korrespondenz "
»»alt sich deshalb den ungeheuren „ TerroriSmus " aus , durch den die
19 999 Genossen zu ihrer Thätigkeit gezivungen wurden .

Kennt die „ Kons . Korrespondenz " das schaurige Geheimnis nicht ,
daß jeder Berliner Arbeiter , der sich »veigcrt , Flugblätter auszutragen ,
von der Parteileitung geivaltsain genötigt wird , vier Wochen aus
dem Gutshose eines gnädigen Majoratsherrn zu ftohuden und
obendrein konservative Zeittinge » und Flugblätter zu lesen ? DaS
Mittel hilft allemal .

Kaiscrredcn als Wahlflugblättcr . Die Breslauer Kaiser -
rede gegen die Socialdemokratie , so regt die „ Kons . Korresp . "
»viedcrhoit au :

„sollte nicht nur in allen Fabriken und Werkstätten , sondern

allgemein durch öffentlichen Anschlag der Bevölkerung eingeprägt



werden . Das Wort des Kaisers muh in alle Volksschichten dringen ,
damit jedermann die socialdemokratische Gefahr deutlich erkenne .

Namentlich wird es sich empfehlen , in allen Wahlaufrufen für

solche Kreise , in denen socialdemokratische Kandidaturen aufgestellt
sind , auf die zündenden Kaiserworte hinzuweisen . Wir bringen
sie zu diesem Zweck nochmals zum Abdruck . "

Was das Organ der Konservatiben hier vorschlägt , hat die

Socialdeuwkratie längst gcthan . Nur erlauben lvir »ins nicht , an der

Kaiserrede eine solche Censur zu üben , wie die „ Kons . Korresp . " , die

gerade den wichtigsten Sah in ihrem Abdruck unterschlägt : den von
der guten und gesicherten Existenz der Arbeiter bis ins Alter . —

Schuh vor Schutzleuten . Ein Jahr Gefängnis beantragte der
Staatsanwalt vor der Strafkammer in Kol n gegen den auS Dessau

gebürtigen Schutzmann Paul Schmidt . Wie die Zeugenvemehuuuig
ergab , hat der

"
Schutzmann au einem Abend im Februar drei

ruhig des Weges gehende Arbeiter , au denen er offenbar seinen
durch reichlichen Alkoholgenuf ; geweckten Thateudrang auslassen
wollte , ohne den mindesten Anlast angerempelt und

schließlich einen der Leute in einer so brutalen Weise mit dein
Säbel inißhaiidelt , daß der Mann mehrere Wochen i m

Hospital an vier schweren Kopfwunden , sowie an Verletzungen
beider Arme , des Gesichts und der Hände daniederlag . Er ließ
mit den Mißhandlungen nicht nach , als der Arbeiter wehrlos
an , Boden lag . Das Gericht erkannte aus neun Monate

Gefängnis . —
_

Die Schnecsturmbeschiidigungeu in den TtaatSforste ».

In der Zeit vom 17. bis 21 . April d. I . ist durch Sturm und
Schnee in den Staatsforsten der Regierungsbezirke Oppeln , Breslau ,
Posen , Stettin , Stralsund , Potsdam und Frankfurt ein nicht un -
beträchtlicher Holzanfall verursacht worden , welcher sich in , ganzen
auf etwa 790 000 bis 800 000 fm ( Festmeterj Derbholz beziffern
dürfte . Im einzelnen verteilt sich diese auf überschläglicher Schätzung
beruhende Summe auf die einzelnen Regierungsbezirk : wie folgt :

Oppeln . . . . .450 000 fm
Breslau . . . . .ö5 000 ,
Posen . . . . . .38 000 .
Stettin . . . . .150 000 .
Stralsund . . . . 12 000 ,
Potsdam . . . . . 42 000 „
Frankfurt a. O. . . . 04 000 „

Die „ Berliner Korrespondenz " fügt hinzu , daß trotzdem keine

„ Uebersüllung " des Marktes „ drohe " , zumal die Holzeinfuhr aus

Rußland unbedeutend sein werde .

Hohe Preise sind die Hauptsache für den preußischen Staat . —

Huslancl .

An die Arbeiter aller Länder !

Durch die Presse habt Ihr die Nachricht von den Massakrcs in

Kischinew erhalten . Während zlvei Tagen hat man dort

geraubt , gemordet , hat nian die abschetilichsten Grausam -
leiten begangen , ohne daß weder die Staatsgewalt , noch
die Lokalbehörden , die stets bereit sind einzuschreiten , ivcnn es

sich um Arbeiter - oder Studentenkundgebungeii oder um die Kon -

siskation der alten Freiheiten des fiunländischen Volkes handelt ,

irgend etwas gethan haben , die Unglücklichen zu schützen , dereu

einzige ? Verbrechen es war , Juden zu sein .
Wer das Verfahren der Regierung Nikolaus II . kennt , der wird

in diesen traurigen Vorgängen nichts als einen Abschreckungsversuch
und zugleich einen Racheakt sehen gegen die Juden wegen der

revolutionären Thätigkeit des jüdischen Proletariats in Rußland .
Der russische Absolutismus sucht in der Erregung von

Rassen - und Religionshaß ein Mittel , die allgememe Un¬

zufriedenheit abzulenken , und zugleich einen Vorwand , um eine

Bevölkerung im Blute zu ersticke », die , indem sie für ihre Befteiuug
kämpft , ihn in seiner Existenz bedroht .

Wir denunzieren diese verwerfliche Politik allen Arbeitern , allen

ehrlichen Menschen .
! Schmerzlich bewegt bei dem Gedanken an die Opfer , die

unter den Streichen der Agenten des Zarismus gefallen

sind , tiefempört von jenen schenßlichen Vorfällen , richten wir an die

civilisierte Menschheit einen dringenden Appell , damit Wiederholungen

dieser Greuel vermieden werden .
Wir äußern unsre ernste Besorgnis . Neue Hinopferungen bc -

reiten sich vor . In Süd - Rußland , in Polen , in Litauen überall .

wo eine dichte jüdische Bevölkerung vorhanden ist , da ist die Wieder -

kehr der Ereignisse von Kischinew zu befürchten .
Arbeiter , wenn die Regierungen nicht sprechen noch handeln

wollen , dann sprecht und handelt Ihr ! Wenn bei den Regierungen
kein Mitleid , kein menschliches Gcfiihl mehr zu finden ist , dann laßt

sie Euren Protest hören und bringt Eure Entrüstung zum Ausdruck !

Arbeiter I Euer Stillschweigen würde ein Verbrechen sein ,

denn nicht nur gegen eine Rasse oder Religion richtet der Zarismus

seine Streiche , sondern vor allem gegen eine Klasse . E r c r -

strebt die Vernichtung des zielbewußten Prole¬
tariats 1

Sprecht , handelt ! Erhebt Eure Stimme gegen diese Verbrechen

im der Menschheit !
Das ittterimtwnal - sonalistische Bureau .

V. S e r w Y , Sekretär .

Oestreich - Ungarn .
Die Unruhen in Kroatien . In Agram ist eS anläßlich des

Todestages des kroatischen Nattonalhcldcn Jellacic zu blutigen Zu -

sammenstößen zwischen Polizei und Studenten gekommen . Die

Studenten hatten einen Dcmonstrationszug nach dem Monument

Jellacics unternommen , um dort Kränze niederzulegen . Es ivurdeit

gegen 350 Personen verhastet , darunter zahlreiche Frauen und

Studenten , etwa 200 Personen sind in Haft zurückbehalten worden ,
die übrigen nach Feststellung der Nationale wieder entlassen . In den

Spitälern befinden sich zahlreiche Verwundete , unter ihnen auch ein

Wachmann , der von der Menge vom Pferde gerissen wurde und

dabei schwere Verletzungen erlitt . — Von einem regelrechten Bauern -

aufstand wird der „ Wiener Arbeiterzeitung " ans Fiume berichtet .

In der Mittwochnacht kam es aus der Strecke vor Fiume zu

blutigen Zusammenstößen zwischen Militär , Gendarmerie und den

aufgeregten Bauern . Die Bauern zogen zu Tausenden gegen die

Stationsgebäude und suchten die ankommenden Züge , in denen sie
Militär vermuteten , zum Entgleisen zu bringe ». An fünf Stellen

wurden die Schienen herausgerissen . Bei den Zusammenstößen sollen

viele Soldaten durch Steine schwer verletzt worden sein . Eine große

Anzahl Bauern wurden durch Bajounettstiche und Schüsse schwer ver -

letzt . —

Frankreich .
Die Kirchenpolitik der Regierung in der Tepntiertenkainmer .

Im Laufe der Mittwochs - Sitzung führte , nachdem Ministerpräsident
Eombes gesprochen hatte ( siehe „Letzte Nachrichten " in Nr . 117 des

„ Vorwärts " ) Ällard ( Soc . ) aus : Er bedauere , daß die Rc -

gierung nicht eine bestimmtere Erklärung abgegeben habe über die

einzig mögliche Lösung , die Trennung von Kirche und Staat . Der
Redner tadelt den Ministerpräsidenten , weil er nicht Kirchen schließen
lasse , die von den Priestern zu Stätten antirepublikamscher Propa¬
ganda gemacht würden . Eombes ' Pflicht sei , die Botschaft beim
Vatikan abzuberufen . Millevoye ( Nationalist ) wirst Eombes vor ,

daß er die Straßcnunruhen hervorgerufen habe. � Clovis Hugues
( Soc . ) fordert für die Bürger das Recht , das Gesetz zu verteidigen ,
wenn es verletzt wird , wie es in der Kirche von AubervillierS der Fall
gewesen fei ; er beschuldigt die Klerikalen , daß sie sich dort wie Bändig
benommen hätten . ( Heftige Unterbrechungen rechts . ) Deichs Cochin
( konservativ ) sagt , die Politik der Regierung sei der Krieg gegen
alles , was christlich ist . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Hierauf wurde
die Erörterung geschlossen . Hubbard (socialistischer Radikaler )
bringt eine Resolution ein , wonach alle die Trennung von Kirche und
Staat betreffenden Anträge der Kongregations - Kommissiou zugc -
wiesen werden sollen . Die Resolution wird mit 247 gegen 173

Stimmen abgelehnt . Sodann wird die von den Radikalen Etienne ,
Dubief und Sarrien eingebrachte und von dem Ministerpräsidenten
Eombes genehmigte Tagesordnung , in der die Kammer die Erklärung
der Regierung billigt , mit 313 gegen 237 ' Stimmen angenommen . —

England .

Tie Parteien und die politische Arbeiterbewegung . London ,
19 . Mai . ( Eig . 93er . ) Tie fortschreitende politische Organisierung
der Gewerkschaften beginnt die zwei traditionellen Parteien — die

Kouservativeu und Liberalen — zu alarmieren . In allen großen
Versammlungen , in denen die politischen Führer , wie Balfour ,
Chamberlain , Morley und Eampbell - Banuerman auftreten , wird

dieses Ereignisses gedacht . Selbstredend zeigt sich ein tiefer Unter -

schied in ihren Ansichten über diese Frage . Die gebildeten Kon -

servativen sehen darin den Ausbruch des Klassengegensatzes zwischen
Kapital und Arbeit , während die Liberalen und Demokraten darin
nur eine vorübergehende Revolte erblicken , die sich nicht durch Unter -

drückung , sondern durch Zuvorkommenheit und Kompromisse beseitigen
ließe . Tie Ansichten B a l f o u r s wurden neulich an dieser Stelle

wiedergegeben . Mr . Chamberlain ist schlauer und versucht
es mit Sckmeicheleie ». Es ist bemerkenswert , daß er seine große
imperialistische Rede vom letzten Freitag mit folgenden Worten be -

gann : „ Ich bin stolz darmif , daß ich den Wahlkreis W« st - Birminghain
vertrete , der überwiegend ein Arbeiterviertel ist . Ich vertrete mehr
Arbeiter als irgend ein Arbciier - Abgeordneter im Parlament . Ich
vertrete Arbeiter , da sich aus ihnen die große Mehrheit unsres Volkes

zusammensetzt . Ich vertrete sie , da sie sich nicht als eine besondere
5>lasse betrachten , deren Interessen derjenigen der andern Klasse des
Gemeinwesens entgegengesetzt wären , sondern als Bürger , die sich ver -
autwortlich fühlen für alles , was unser Land und unser Reich angeht
sowie als Teilnehmer an allem , ivaS das Wohl und Wehe des Ganzen
betrifft .

"

Bei der Konferenz der liberalen Partei in Scarborough sagte
Mr . Herbert G l a d st o n e am letzten Sonnabend : „ Die Ar -
bciterbewcgung wird politisch ; als Politiker köiiue » die Arbeiter - Ab-
geordneten nicht ausschließlich die Arbeiter vertreten , sondern die
Wahlkreise . So lange die Liberalen und Progressiven ihre Pflicht
im Parlament thu », ist kein Anlaß vorhanden , die politische Arbeiter -
beivegung zu fürchten . " E a m p b e l l - B a n n e r m a n meinte :
„ Zwischen ehrlichen Liberalen und ehrlichen Arbeitervertretern darf
weder Eifersucht noch Feindschaft herrschen . Liberalismus und Ar -
txitervolitik sind die wichtigsten Elemente des Fortschritts . Sie
können neun Zehntel des Weges zusammen marschieren und wenn sie
beim letzten Zehntel angelangt sind , ivird sich dann wohl zeigen , was

zweiter zu machen wäre . Zuerst muß di : Grundlage befestigt werden .
Es ist deshalb bedauerlich , daß Versuche gemacht werden , die Armee
des Fortschritts zu spalten . Man sagt , die liberale Partei hätte nicht
genug gethan . Aber warum hatte sie nicht genug gethan ? Weil die
Arbeiter ihr nicht beistehen . Im übrigen bin ich überzeugt , daß es im
Lager der Arbeiter nur sehr wenige Gegner der liberalen Partei giebt .
Tie Abgeordneten , die gegenwärtig die Arbeiter im Unttrhanse per -
treten , sind unübertrefflich . "

Außerdem schreiben die alten Arbeiterführer , Ivie Broadhnrst
und Howclls , spaltenlange Artikel gegen eine unabhängige politische
Arbeiterbewegung . —

Ehamberlains Rede stößt , je ruhiger man die Folgen seiner
Vorschläge abzuwägen beginnt , auf desto entschiedeneren Widerspruch
bei den englischen Politikern , selbst bei solchen , die sich zu imverialisti -
scheu Anschauungen bekennen . Tic „ Westminfter Gazette " vcröffcnt -
licht eine Erklärung Lord Roseberys , worin dieser sein Er -
staunen darüber ausspricht , daß sein : Rede bei Eröffnung der
Handelskammer in Burnlcy am 19 . Mai die Auslegung gefunden
habe , als unterstütze sie den Ehamberlainschen Plan eines Zoll¬
vereins . Rosebery erklärt , . er habe es vermieden , als Gegner dieses
Planes aufzutreten , iveil er vor nichtpolitischen Zuhörern gesprochen
habe . Er halte durchaus an seinen früheren Erklärungen fest , daß
die Liberalen Anhänger der Freihan dclspolitik
seien und daß eine Einrichtung , ähnlich einer
Reich s - Handelsliga , das Reich schwächen und die dauernde
Feindschaft der ganzen Welt hervorrufen würde .

Auch A s g u i t h hielt gestern in Doncaster eine Rede , in welcher
er sich gegen die Finanzvorschläge Ehamberlains wandte ; er führte
ans , dieselben seien der erste Schuh in dem Feldznge , welcher von der
liberalen Partei mit ungeteilter Gegnerschaft aufgenommen würde ;
alsdann brachte Redner Beweismatcrial gegen die Finanzvorschlägc
vor und betonte , ihre Wirkung würde , wenn sie zu stände kämen , sein ,
England weitere Hindernisse auf den Märkten zu
bereiten , während ein andres Ergebnis ein Vergeltungs -
kämpf in der ganzen Welt iväre . —

Ruhland .
Beteiligung der Reservisten n » den Banernrevolte » . ( Eig . Ber . )

Ans der Flut der Dokumente , die das Papierreich des russischen
Bnreankratismus in der letzten Zeit ausgegossen hat und die ihren
Weg auch in die Ocffentlichkeit gefunden haben , tauchen nach längerer
Zeit Ivicder einmal recht interessante aus , die ein grelles Licht ans
ein ivichtiges Faktum werfen . Wenn man geneigt gewesen ist , die
vorjährigen Banernunrlihen ans die dunkelsten Massen des plattenLandes
zurückzuführen , die fast rein instinktiv einen Ausweg ans dem Elend
gesucht haben , so wird man jetzt von der Regierung eines
andren belehrt . Es erweist sich nämlich , daß in den Unruhen gerade
die entwickeltsten Elemente die wichtigste Rolle gespielt haben , und

zwar sind es die Reservisten gewesen , die ans das flache Land
zurückkehrten , also Elemente , die trotz des militärische » Drills in
der Stadt zu aufgeklärteren Anschauungen gekommen sind , und nun
das flache Land unterminiere » . Die folgenden zwei Dokumente be -
weisen das :

Stab des 6. Armcccorps
28 . Februar 1903 , Nr . 538 .

Bclostok .
An den Chef der 16. Jnfanteriedevision .

Am 17. Dezember vorigen Jahres hat der Kriegsminister bei
seiner kaiserlichen Hoheit während eines Vortrages sich für die
gnädigen Worte bedankt , die in dem Reskript an das PagencorpS
enthalten sind : der Militärdienst ist gegenlvärtig zu einer großen
Schule für das Volk geworden . Der Kriegsminister hat hierbei darauf
hingewiesen , daß es eine schwere Aufgabe sei , denn die Aufsicht
über die Rcservisten liege nicht in unfern Händen , so daß z. B.
unter den Anführern der Unruhen in dem Gouvernement Poltawa
auch Reservisten gewesen seien .

In Anbetracht dieses hat der Kriegsminister für notwendig ge -
fnnden , daß über jeden Reservisten , der an solchen Unruhen beteiligt
ist , oder auch über jeden politisch Verdächtigen Akten angelegt inid
diese an den Chef der Militärabteilnng gesandt werden , aus der
der Betreffende beurlaubt worden ist .

Sollte es sich erweise », daß aus einer Abteilung besonders viele
Verdächtige hervorgegangen sind , so hat der Kriegsminister zu unter -
suchen befohlen , ob daran nicht die Vorsteher der Abteilung die
Schuld tragen .

Infolge einer Uebcreinkunst mit dem Minister des Innern erhält
der Generalstab über jede Unter - Militärperson Mitteilung , die in eine
Untersuchung betreffend Staatsverbrechen hineingezogen ist . Ans
Befehl des Kommandierenden de ? Corps setzt der Stab Eure Excellenz
von der obigen Verfügung zur Beachtung in Kenntnis .

Das Original unterzeichnet vom Obersten des Generalstabes
Guerois .

Ministerium des Innern .
Bezirksvogt in Olckminsk .

Der Kommandierende des 16. ArmeecorPS . General der In -
fanterie Batjanow , hat in privaten Gesprächen niit den Gutsbesitzern
und Gemcindebeamten auf dem Lande die Ueberzeugung gewonnen ,
daß als Hanpträdelsführer in den verschiedenen Banernrevolte »
meist die Neserve - Untcrnnlitärs zu betrachten sind . Zu derselben

Schlußfolgerung haben ihn auch Gespräche mit den verschiedenen
Herren Gouverneuren gebracht , die bekräftigen , daß die in der

Reserve beurlaubten Soldaten noch ihrer Rückkehr in die Heimat
sehr oft sich an die Spitze der Unruhen und Bewegungen gestellt
haben . . . . In Anbetracht der Forderung des Polizeidepartements

ersuche ich mir mitzuteilen , ob es nicht Fälle gegeben hat , daß bei

Arbeiterunruhen die Reservisten als Leiter und Anstifter der Un¬

ruhen erschienen sind . Bezirksvogt W. Alexandrowitsch .

Türkei .

Die Expedition gegen die aufständischen Albnnesen vollzieht sich
keinesivegs so günstig , wie erwartet wurde . Die Auffassung der

Pforte , daß das Vorgehen gegen die albanesische Opposition im

Vilajet Ueskiib nach dem Einmarsch in Jpek als beendet anzusehen
sei , scheint sich nicht zu bewähren . Schemsi - Pascha mußte mit einer

Brigade in das Gebiet des Stammes Reka westlich von Djakowa
abgehen . Eine gleiche Expedition dürfte in das Gebiet der Stämme

Hast südlich von Djakowa und Sum , südlich von Prizrend notwendig
werden , trotzdem die Unterwerfung aller drei Stämme angezeigt
worden Ivar .

Mit den bei dem orthodoxen Kloster Dctschani versammelten
oppositionellen Albanesen wird verhandelt . Wegen entsprechender
Beschiitzimg des Klosters Detschain wurden seitens Rußlands bei der

Pforte Schritte unternommen . —

Afrika .

Zur Arbeiterfrage in Südafrika . Bei der Eröffnung der gesetz -
gebeildeir Versammlung von Transvaal besprach der Gouverneur Sir

Arthur Lawley die Verzögerung in der Entwicklung des Wimen -

betriebes , die ans den Mangel an Arbeitskräften zurückzuführen sei .
Die Regierung sei nicht gewillt , die Rolle eines

_ Parteigängers zu
übernehmen ; ihre Pflicht sei , die Bürger entscheiden zu lassen .

Mangels statistischer Angaben könne er den Prozentsatz der be -

schäftigten Eingeborenen nicht mitteilen .

Danach scheint es , als hätte die Regierimg ihren Wider -

stand gegen die Einfuhr chinesischer Kulis in die Minendistrikte bereits

fallen lassen . —
Amerika .

Zum dcntsch - kanndischen Zollkonflikt wird ans Ottawa gemeldet ,
daß die Regierung die Zeit , innerhalb welcher in Deutschland vor
dem 16. April gekaufte Waren ohne Znschlagszoll in Kanada ein -

geführt werden dürfen , bis zum 30. September ausdehnen wird .

Sociales .

Schwindeltassen . Die Krankenkasse „ Union " in Hannover ist
nach imftem dortigen Parteiblatt vom Bezirksausschuß vorläufig ge -
schlössen worden . Der Polizeipräsident hatte die Schließung be -

antragt , weil er starke Zweifel an der Reellität der

Kasse hegte . Die Bücher der Kasse sind nicht in Ordnung
befunden und dem Anschein nach vorsätzlich falsch ge -
führt , um die Mitglieder der Kasse irre , zu leiten .

Außerdem zahlt die Kasse ihrem Vorstande derartig
hohe Gehälter , daß ohne Zweifel der Zweck der 5k a s s e
eine möglichst erhebliche Bereicherung der�Mit -
g l i e d e r des Vor st an des ist. Auch hat inzwischen die Staats -

anwaltschaft eine Untersuchung eingeleitet . Der Bezirksausschuß
beschloß , zunächst Auskunft über das ' schwebende strafgerichtliche Ver -

fahren einzuziehen , und verfügte die vorläufige Schließung der Kasse .
— Kanin ist diese Srunpfblnme beseitigt , so ist aus dem girnsligen .
Boden , den solche Pflanzen immer finden , schon wieder eine neue
derartige Blüte entstanden , die „ Thalia " , Krankenkasse für ganz
Deutschland , E. H. Nr . 89 zu Hannover . Vorstand der Kasse
ist : Karl S ch o in bürg , bisheriger Beamter der Krankenkasse
„ Union " , 1. Vorsitzender , Wilhelm Renner . 2. Vorsitzender , Joseph Heimes ,
Kontrolleur , Heinrich Wichmaiui , 1. Beisitzer , und Andreas Jaschinski ,
2. Beisitzer . Die Kasse hat ein Zweigburcau in Essen a. d. Ruhr .
Es hat aber den Anschein , als ob von Essen die ganze Leitniig ans -

geht , da Agenten von dort aus angestellt werden . Der Vertreter
der „ Thalia " in Essen , Herr Alb . Kozlowiz , nennt sich „ Direktor "
und teilt den Agenten mit , die . Kasse habe ein Vermögen von
60 000 M. Die „ Thalia " ist jene Kasse , die wir in einer früheren
Besprechung der Krankenlasse „ Union " erwähnten , mir war uns der
Name noch nicht bekannt . Daß die Kasse 60 000 M. Vermögen hat ,
bezweifeln wir sehr .

Tic Unentgeltlichkeit der Lernmittel ist nun für die Volksschulen
zu M n l h a u s c ii im Elsaß durchgeführt . Dieser Tage ist an die
Schüler und Schülerinnen der dortigen Elementarschulen ein Zettel
verteilt worden , auf dem die am 28. März d. I . erlassenen Be -
stiminungen über die unentgeltliche Abgabe der Lernmittel gedruckt
sind ; sie lauten : 1. Die

'
Stadt liefert ihren hier wohnenden

Elementarschülern nur die in der Schule nötigen Lern -
mittel . 2. Diese Lernmittel sind Eigentum der Schüler , so
lange sie die Elementarschule hier besuchen . 3. Beim
Wechseln der Elementarschule innerhalb der Stadt nimmt der
Schüler alle seine Lernmittel mit ; tritt er aber in eine höhere
Schule ein , oder verläßt er Mülhausen , so werden seine Lernmittel

zurückbehalten. 4. Die Lernmittel müssen schonend behandelt und
so lange als möglich benutzt werde » ; deshalb wird der Lehrer sie
nach Möglichkeit in der Schule aufbewahren . 5. Wer seine Lern -
mittel verliert oder leichtsinnig oder gar absichtlich unbrauchbar
macht , hat sie ans eigne Kosten zu ersetzen . — Was Mülhausen
möglich machte , kann nach Meinung der freisinnigen Stadtverordneten -
Majorität die Weltstadt Berlin bekanntlich nicht durchführen . In
socialer Bcziehinig ist Berlin das „ große Dorf " geblieben , das es
äußerlich ja nicht mehr ist .

Der vierte Kongreß der socialistischcn Genossenschaften Frankreichs
findet am 14. und 15. August in Sottcville les Ronen statt . Auf
der Tagesordnung stehen : 1. Warennachlveisdienst , 2. Buchhaltung ,
3. Jahrbuch der sranzösischeii�Arbeitsgenossenschaften, 4. Notwendig¬
keit der Bethätigung der Solidarität bei Genossenschaften , 5. Die
wünschensiverten Beziehungen zwischen Produktion und Konsumtion .
6. Maßnahmen , die ins Auge zu fassen sind , um Ivirlsam an der
Ausbreitung der Arbeitergenossenschaft zu arbeiten .

MaMverlammlungen .
Fn der Wählerversammlnng des zweiten Wahlkreises , die am

Mittwoch im Hofjägerpalasl in der Hasenheide tagte , hielt , obgleich er
unter einer erheblichen Indisposition litt , Genosse Fritz Knnert
das einleitende Referat . Der Redner führte den Anwesenden die
hauptsächlichsten politischen Ereignisse der zehnten Legislaturperiode
des Reichstages vor Augen . . Im Hinblick auf alle diese parla -
mentarischen Vorgänge , angesichts besonders der ungeheuerlichen
Schulden - » nd Finanzwirtschaft des Zieiches sei es nicht möglich ,
weder den bürgerlichen Parteien noch den verbündeten Regierungen
irgend ivelches Vertrauen entgegenzubringen . Der Redner kritisierte
im Anschluß daran besonders die beiden gegnerischen Parteien , die
im zweiten Wahlkreise Kandidaten aufgestellt haben : den Konscrvatis -
mns , dem die Antisemiten Schlepperdienste leisten , der als der eigent -
liehe Todfeind der Arbeiterklasse anzusehen sei , sowie den Freisinn ,
welcher zwar ans die Stichivahlhilfe der Sozialdemokraten mit ab -
' olutcr Sicherheit rechne , der sich jedoch mit den allerrcaktionärsten
Parteien zum Dank für die erivartete Wohlthat gegen die Social -
dcniokratic kartelliere . Redner schloß mit einem wirksamen Hinweis
auf die F e r n z i e l c der Svaialdemokratie und mit der Auf -
- orderung , alle Kräfte für den nahen Wahlkampf einzusetzen . — Nach

dem Vortrage , der starken Beifall fmid , meldete sich ein Freisinniger .
ein Herr H a m m e r , zum Wort , der die strenge Objektivität des
Vortrags rückhaltlos anerkannte,� der aber Ursache zu haben glaubte ,
ich allgemein über die Kampfweise der Socialdemokratie und nament -

lich über ein „ In Schmutz zerren " der Gegner durch die socialdemo -
kratische Presse zu beklagen . Namentlich suchte der Redner den „ hoch -
verehrten " Herrn Eugen Richter in Schutz zu nehmen und die Ver -
dienste seiner Partei ans früherer Zeit hervorzuheben und außerdem
wollte er die Anlvcsenden glauben machen , daß seine Partei keine
Klassenpartci , sondern eine wirkliche Volkspartci sei . — Die Ver¬
sammlung gab selbstverständlich durch einzelne Zwischenrufe und durch
Gelächter ihre abweichende Meinung kund , jedoch so, daß der Redner
seine Ansichten ruhig vortragen konnte und jedenfalls kein Recht hatte ,
sich über irgend welche Beschränkung der Redezeit zu beklagen . Darauf



« oljm der ReichStagS - Kcmdidat Genosse F i > ch e r das Wort , tvider -

legte die verschiedenen Behauptungen des Herrn Hmnmer und wies

nach , wie die Freisinnigen thatsächlich nur noch beflissen sind , der

Reaktion zu dienen , den Kampf nur noch nach links zu führen und

in das allgemeine Feldgeschrei der Reaktion : „ Kampf gegen den Um -

stürz " einzustimmen . Wenn die Socialdcmokratie sich nicht die von

Eugen Richter in der „ Freisinnigen Zeitung " und im „ Socialisten -
spiegel " vorgebrachten gemeinen Verleumdungen gefallen läßt ,
handelt sie nur in der Notwehr und mutz selbswerständlich die An -

griffe parieren . Das von dem Vorredner ebenfalls vorgebrachte
Märchen , die Socialdcmokratie habe die Annahme des Wuchertarifs
durch ihre Obstruktion verschuldet , wurde von dem Redner unter Dar -
legung der thatsächlichen Vorgänge als ein lächerliches Geschwätz ge -
kennzeichnet . — Nachdem Genosse Donath in gleichem Sinne die
Haltung der Freisinnigen beleuchtet hatte , nahm Fischer nochmals das
Wort und forderte die Genossen auf , den gegnerischen Versammlungen
fernzubleiben . Bei den Freisinnigen , die die öffentliche Aussprache
scheuen und wo man nicht geladen sei , müsse das selbstverständlich
sein . Die Konservativen aber nutzen planmäßig die Anwesenheit
unsrer Parteigenossen dazu aus . die Lügen vom Terrorismus der
Socialdemokratie und der VerÜbung von allerlei Unfug immer von
neuem in die Welt zu setzen und den Bürgern dadurch Grauen ein -
zuflötzen und an die Wahlurne zu treiben . Die Arbeiter aber sollten
nicht so duimn sein , den Konservativen auf diesen Leim zu hüpfen ,
um dadurch dem von der ganzen bürgerlichen Presse verbreiteten plan -
' mäßigen Schwindel immer neue Nahrung zu geben . — Die Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall . Mit Hochrufen auf die Social -
demokratie wurde die Versammlung geschlossen .

Fünfter Wahlkreis . Die öffentliche Versammlung , die am
Mittwoch in Leydeckers Saal abgehalten ivurde , war wie alle vorher¬
gehenden ebenfalls stark besucht . Genosse Wolfgang Heine
referierte . Nach einem kritischen Rückblick auf die Thätigkeit des
verflossenen Reichstags würdigte Redner alsdann die für den fünften
Kreis in Betracht kommenden gegnerischen Parteien und ' deren
Kandidaten . Die Freisinnige Volkspartei sei ig - keiner Hinsicht
mehr zuverlässig , um elenden Wahlschachers w- Teu verleugnet diese
Partei auch den jämmerlichen Rest ihrer einstigen Prindpien . Dies
habe ,ch schon gezeigt bei dem von uns anZgcurbeitetcu Gesetzentwurf
betreffend die Verantwortlichkeit dev Minister , bei dessen Beratung
sich die Freisinnigen m eisiges ech&eig - en hüllten , ferner bei ihrer
Gegnerschaft gegen die Aufhebung des Majestätsbelcidigungs -
Paragraphen und zuletzt in ekl��ntcster Weise durch den empörenden
« all verrat . Diese korrumpierten Freisinnsseclen können gar
mcht die >eit abwart� vis die Konservativen und Antisemiten
ihnen den Bruderschr�utz aufdrücken . Im zweiten Wahlkreise treiben
sie ihren Handel g�t dem Wenckstern , und wenn in jenem Kreis zur
�Aunde BerUys - £; n Reaktionär gewählt werden sollte , so sei dies

jediglich ete lächuld der Freisinnigen . Auch im fünften Kreise zeige
sich S widerliche Liebäugeln der „ Unentwegten " mit der rück -
ständigste� politischen Gruppe , den Antisemiten , denn der Ritualmord -
Bruhn poch nur deswegen aufgestellt , um die Wähl des Social -

�stVftraten Robert Schmidt zu verhindern . Es müsse ein liebliches
�ild abgeben . Zwick und B r u h n gegenseitig in inniger Um -

armung zu sehen , während der „ große " Eugen das geistesverwandte
iPaar segnet . Redner wendet sich hierauf an die Handwerker und
- Gewerbetreibenden , indem er die „ Mittelstandsretterei " der Gegner
ins rechte Licht rückt . Die beste Mittelstandspolitik sei , die Arbeiter
. kaufkräftig zu machen . Auch die kleinen und mittleren Beamten
lhätten alle Ursache , für die Socialdemokratie zu stimmen , weil diese
stets deren Rechte wahrnimmt . Wenn�alle diese Volksklassen aber
dennoch freisinnig oder antisemitisch wählen würden , dann dürften
sie sich auch nicht wundern , wenn ihnen von ihren Erwählten hernach
das Fell über die Ohren gezogen wird . Für jeden organisierten
Arbeiter aber sei es eine Ehrensache , alles zu thun , um den fünften
Wahlkreis gleich im ersten Wahlgange der Socialdemokratie zu er -
obern . Der l ' / . stündige Vortrag fand reichen Beifall . — Wie schon
in andren Versammlungen , so beteiligten sich auch hier mehrere
jüdische Wähler an der Debatte und forderten ihre Glaubensgenossen
auf , diesmal allesmnt socialdemokratisch zu stimmen . Hierzu be -
merkten D a v i d s o h n und Heine : Es sei sehr erfreulich , wenn
die Juden endlich in größerer Zahl zu der Einsicht kommen würden ,
sich der principiell jeden Rassenhaß bekämpfenden Socialdcmokratie
anzuschließen . Bisher habe leider ein großer Teil der Juden durch
unterwürfige Kriecherei vor den Machthabern und einflußreichen
Gruppen in Staat und Reich den Antisemitismus geradezu mit

- züchten helfen . Solche Juden müßten von ihren klarsehenden
!Stammesgenossen einfach verachtet werden , denn jene tragen ihr
gerütteltes Maß von Schuld nicht allein an der ekelhaften Juden -
- Hetzerei , sondern auch an der ganzen miserablen volkswirtschaftlichen
. - Politik . Deshalb wolle die Socialdemokratie dem Judentum auch
- nicht schmeicheln , um etwa Stimmenfang zu treiben — nein , jeder
- denkende Jude müsse selbst so viel Verstand haben - , aus eignem An -
ckrieb für die Socialdemokratie zu stimmen . — Zum Schluß meldete
sich auch wieder Herr Dr . G o l d st e i n zum Wort . Was er eigent -
lich wollte , blieb auch diesmal schleierhaft . Aus seinen Aus -
führnngen schien hervorzugehen , daß es ihm um eine theoretische
Auseinandersetzung über das Lassallesche eherne Lohngesetz zu thun
sei . Nach einer harten Geduldsprobe der Versammlung wurde dem
Herrn vom Referenten Heine begreiflich zu machen versucht , daß
gegenwärtig keine Zeit zum Theoretisieren sei . Jetzt heiße es handeln
und kämpfen , und nicht spintisieren . In einem kernigen Schluß -
wort mahnte der Vorsitzende dmm die Genossen an ihre Pflichten
und legte es allen Anwesenden nahe , fernerhin nicht mehr die so -
genannte parteilose Klatschprcsse zu lesen , von der die „ auch radikal "
schillernde „ Morgenpost " jetzt wieder in einer großen Annonce
Streikbrecher nach Iserlohn sucht . Mit einem donnernden Hoch auf
die Socialdemokratie , auf den Referenten Heine und den Kandidaten
Robert Schmidt wurde die Versammlung nach Mitternacht ge -
schlössen .

Eine Versaminlimg für den fünften Wahlkreis füllte am 20 . Mai
den großen Saal des Alten Schiitzenhauses . Stadtverordneter Dr .
Friedeberg schilderte in seinem Referat das Junkertum und das
immer mehr an seine Seite tretende Bürgertum wie sie sind , be -
leuchtete kritisch die Parteien , die sie vertreten , und gab dann ein
Bild von den Zielen und der praktischen Bethätigung der Social -
demokratie . Er kam zu dem Schluß , daß es nur eine Partei gebe
für die . welche vorwärts strebten und die sich und allen andren sowie
dem nachwachsenden Geschlecht ein menschenwürdiges Dasein sichern
wollten : das sei die Socialdemokratie . ( Lebhafter Beifall . ) —
Darauf nahm der socialdemokratische Kandidat , Genosse Robert
Schmidt , das Wort , um zunächst das Sündenregister der frei -
sinnigen Partei zu entrollen . Unter andern , bemerkte er : In ihrem
Flugblatt behaupteten die Freisinnigen , sie wollten gleiches Recht
für alle . Das sei ein schöner Grundsatz , der bei voller Durchführung
sicherlich unsre Anerkennung finde . Wie sehe denn aber das „gleiche
Recht für alle " , wie es der Freisinn wolle , aus . Vor allem müßte
es doch im politischen Leben zum Ausdruck kommen ; jedem müßte
das gleiche Wahlrecht nicht nur für den Reichstag , nicht nur für die
Landtage , sondern auch für die Kommunen gesichert werden . Das
hätten aber die Herren aus ihrem Programm gestrichen . Dem
Geldsack und Grundbesitz wollten sie ihr Vorrecht erhalten , und sie
sagten , man könne doch nicht eine große Stadt , und gar Berlin ,
der Socialdemokratie ausliefern . Daß , wer im Besitz sei , diesen nicht
aufgeben möge , fei verständlich , aber demokratisch sei das nicht .
Warum sollte Berlin übrigens nicht eine socialdemokratische Ver -
waltung haben . Es würde sein wie in Kopenhagen ; alle Häuser
würden nach wie vor auf ihren Plätzen stehen . Allerdings würden
wir keine Ententeichprojekte verwirklichen und uns nicht nach dem
Wort richten : Nicht oben rüber , sondern unten durch . Wir würden
sagen : DaS machen wir , wie wir wollen . Und Besuche würden wir
gern entgegennehmen , aber die Straßen ausputzen auf Kosten der
Steuerzahler , das würden wir allerdings nicht . ( Lebhafte Zu -
stimmung und Heiterkeit . ) Auch die Antisemiten zeigte Redner im
richtigen Lichte . Besonders hob er hervor , daß diese angeblichen
Mittelstandsretter dem Mittelstande einen doppelten Schlag versetzt

hätten , als sie für den Zolltarif eintraten . Sie hätten den Mittel -

stand nicht nur als Konsumenten geschädigt , sondern auch als Pro -

duzenten und Händler , indem sie die Konsumsähigkcit seiner meisten
Kunden gefährdeten . Nachdem Genosse Schmidt noch verschiedene
brennende Tagesfragen und die Stellung der Parteien dazu be -

sprachen hatte , schloß er , es bestehe kein Zweifel , daß die Social -

demokratte auf allen Gebieten die richtige Vertreterin des Volke -

sei . Am 16 . Juni müßte im fünften Wahlkreis die Scharte wieder

ausgewetzt werden , die der vorige Wahlkampf geschlagen habe . Der

Wahlkreis müsse wieder der Socialdcmokratie erobert werden , die

einzig die Gewähr biete , daß die Grundsätze der Demokratie im

Parlament ernsthaft und würdig vertreten würden . ( Lebhafter

Beifall . ) — Genossin Schneider trat dann mit Wärme für den

socialdemokratischen Wahlverein der Frauen und Mädchen ein . —

Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Der Vorsitzende schloß nach
einer aufmunternden Ansprache , den Genossen Robert Schmidt schon
im ersten Wahlgange zum Siege zu verhelfen , die Versammlung
mit einem dreimaligen Hoch auf die Socialdemokratie , in das die

Anwesenden begeistert einstimmten .

Weifinisee . Eine äußerst zahlreich besuchte Wählerversammlung
fand am Montag im Saale des Vereinshauses statt . Genosse
Ledebour hielt ein mit großem Beifall aufgenommenes Referat .
Von den besonders eingeladenen Gegnern hatte trotz mehrfacher Auf -
forderung des Vorsitzenden nur Herr Mertens den Mut gefunden ,
in längeren Ausführungen seine antisemitischen Bestrebungen vor -

zutragen . Ledebour widerlegte in wirkungsvoller Weise , oftmals von

Beifall unterbrochen , die irrigen und nicht sehr geistvoll vorgetragenen
Ansichten dieses Herrn . Genosse Schumann crmahnte zur Einsicht -
nähme tn die Wählerlisten und schloß hierauf der Vorsitzende die

imposante Versammlung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Socialdemokratie .

Trehhin . Letzten Sonntag fano eine von nahezu 366 Wählern
besstHte Versammlung statt , Genosse Dr . A l b e r t y beleuchtete in

seinem IV . stündigen Referat die politische Lage und widerlegte die
in der gegnerischen , von Dr . Friedrich Röhrs verfaßten Broschüre
die gegen die Socialdemokratie gerichteten Angriffe . Das Referat
fand einmütigen Beifall . Die Stimmung der Versammlung war eine

hofsnungsfreudige , siegessichcre .

In Kagel und Hennikendorf fanden am Sonntag Versammlungen
statt , in denen Arthur Stadthagen referierte . Die Genossen
waren gezwungen , öffentliche Gewerkschaftsversammlungen einzu -
berufen , denn die Wirte geben ihre Säle nicht der politischen Partei .
In Kagel war es seit 1896 wieder das erste Mal , daß Stadthagcn
dort referierte . Damals sollte er und seine Anhänger mächtige
Keile bekommen , diesmal hatten die Gegner keine Anstalten dazu ge -
troffen , aber erschienen waren fast alle Wähler dieses Ortes und

hörten dem vortrefflichen Referat des Genossen Stadthagen mit Auf -
merksamkeit zu . Den erschienenen Kleinbauern setzte der Referent
auseinander , daß sie keinen Vorteil von der Annahme der Zollvorlage ,
speciell den erhöhten Getrcidczöllcn haben würden , wenn sie nicht im

stände wären , von ihren Produkten zu verkaufen . Nur allein der

Großgrundbesitzer wird jene Millionen , die man dem deutschen Volke
rauben will , einheimsen . Die übergroße Mehrzahl der Landwirte
wird leer ausgehen , darum sollten sie gemeinsam mit der Arbeiter -

schast gegen jene 25 000 Großgrundbesitzer kämpfen , damit endlich
jener Ausbeutung des deutschen Volkes Einhalt geboten würde . —

In der Diskussion sprachen zlvei Gegner , deren Ausführungen vom

Genossen Stadthagen widerlegt pnirden .
In Heunike ndorf waren es Jndustrie - Arbeiter , die dem Referat

Stadthagens zuhörten . Gegner waren nicht erschienen . Auch hier
wurde dem Referenten rauschender Beifall zu teil . — In der Dis¬

kussion kamen hier die erbärmlichen Zustände in den Ziegeleibetrieben
zur Sprache . _

Versammlungen .
Ccutralverband der Töpfer ( Zahlstelle Berlin ) . In der gestrigen

stark besuchten öffentlichen Töpferversammlung kam es zu einer leb -

hasten Auseinandersetzung zwischen Gesellen und Jnnungsmeistern
wegen der eigenmächtigen Aufhebung des paritätischen Arbeits -

Nachweises seitens des Junungsvorstandes . Im Verlaufe der Debatte

mußten die Meister selber zugeben , daß sie sich ohne tristige Ver -

anlassungeines Vertragsbruches schuldig gemacht haben , der lediglich
aus ihrer Abneigung gegen den paritätischen Arbeitsnachweis hervor -
gegangen ist . Die Versammlung beschloß hierauf in geheimer Ab -

stimmung mit 1300 gegen 110 Stimmen , den Arbeits -

Nachweis von V e r b and S w e g en obligatorisch aufrecht
z u erhalten und damit das frühere Umschauen zu beseitigen .
Ferner wurde beschlossen , den jetzt noch auf dem Nachweis ein -

getragenen Arbeitslosen eine wöchentliche Unterstützung von 16 M.
und bei Verheirateten für jedes Kind noch t M. zu gewähren .

Bnchbinder - Berband . Die am 14 . Mai tagende außerordent -
liche Generalversammlung der Zahlstelle Berlin diskutierte über die

Vergebung der Druckarbeiten , zu welcher die Ortsverwaltung bisher
dahin Stellung genommen hatte , daß dieselben zu gleichen Teilen
dem „ Vorwärts " wie auch einem dem Verband angehörenden
Kollegen und thätigen Parteigenossen zugeteilt werden sollten . Nach
lebhafter Debatte wurde der Antrag des Vorstandes mit großer
Majorität angenommen . — Alsdann wurde Klage geführt über den

Paritätischen Arbeitsnachweis , welcher nicht in der erwarteten Weise
funktioniere , während andrerseits betont wurde , daß derselbe noch
gar nicht so lange existiere , um sich ein umfassendes Urteil darüber
bilden zu können , da die gegenseitige Gewöhnung die schroffen Gegen -
sütze mildern würde . Die Angelegenheit fand nicht ihre volle Er -

ledigung und die Versammlung wurde vertagt .

Verband der Dachdecker . ( Filiale Berlin . ) In der Vcrsamm -
lung vom 17 . Mai , welche im „ Englischen Garten " tagte , erstattete
Höppuer Bericht vom Gautag , an den sich eine längere Debatte

anschloß , insbesondere über die Einführung der Arbeitslosen - Ver -
sicherung . Alsdann folgte der Bericht der Tarifkommission . Es
wurde beschlossen , den Nicht - Jnnungslneistern je zwei Exemplare
des Tarifs zuzusenden . Ferner wurde folgende Resolution ein -

stimmig angenommen : Die Versammlung beschließt , für die Durch -
führung des am 12 . Mai vor dem Berliner Einigungsamt fest -
gelegten Tarifs überall , auch bei Nicht - Jnnungsmeistern , ein¬

zutreten . lieber die Werkstellen der nichttariftreuen Arbeitgeber ist
mit Genehmigung des Filial - und Gauvorstandes eventuell die

Sperre zu verhängen . Arbeitet ein� Verbandskollege unter dem

Tarif , so ist derselbe aus der Organisation auszuschließen .

Der socialdemokratische Wahlverein für Friedrichsfelde hielt am
Mittwoch , den 20 . d. M. , seine Mitgliederversammlung bei Haberland
ab . Waldeck Mauasse sprach über die Socialdemokratie und ihre
Gegner . Die Versammlung , in der auch Frauen anwesend waren ,
zollte dem Referenten reichen Beifall .

Hus Indiiftne und Handel .

Die Bank von England hat endlich dem Drängen der Londoner

Finanz nachgegeben und ihren Diskont von 4 auf 3Vz Proz . er¬
mäßigt .

Vom amerikanischen Eisenmarkt lauten die Nachrichten wesentlich
ungünstiger . Auch die Fachzeitschrift „ Jron Age " . die noch bis vor

kurzem die Lage sehr opttmistisch beurteilte , giebt jetzt zu , daß in

verschiedeneu Zweigen der Eisenindustrie die Tendenz nach unten

gerichtet sei . Die Ansicht , daß der Höhepunkt der Kurve überschritten
sei und es nunmehr abwärts gehe , gewinnt mehr und mehr an
Boden . Der Neloyorker Korrespondent des „ Manchester Guardian "

kommt . wie „ Laffans Bureau " meldet , auf Grund seiner
Erkundigungen bei verschiedenen Bank - Autoritäten zu dem

Schluß , daß an einflußreichen Stellen vielfach Mißbehagen über

die Lage der amerikanischen Märkte zu Tage tritt . Konservative
Bankers äußern sich , wie er sagt , besorgt über die Art , in welcher

zahlreiche leitende Institute und Trustgesellschaften verschiedentlich

ihre Kreditoperationen ausdehnen . Die Spekulation befinde sich jetzt
in mancher Beziehung in der gefährlichen Lage einer auf ihrer
Spitze balancierenden Phramide . Der schlaffe Zustand der Eisen -
und Stahlindustrie verursache ein Gefühl der Nervosität . An der
New Dorker Börse glaube man , daß die Welle des wirtschaftlichen
Gedeihens ihren Höhepunkt bereits überschritten habe .

Deutsche Roheisenproduktion . Nach den Ennittelungen des Ver «
eins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller belief sich , wie die

„ Industrie " meldet , die Roheisenproduktion des Deutschen Reichs
( einschl . Luxemburgs ) im Monat April 1903 auf 824 462 Tonnen ,
darunter Gießereiroheisen 163 497 Tonnen , Bessemerroheisen
42 288 Tonnen , Thomasroheisen 606 889 Tonnen . Stahl - und Spiegel »
eisen 63 634 Tonnen und Puddelroheisen 69 244 Tonnen . Vom
1. Januar bis 30 . April 1903 wurden produziert 3 184 419 Tonnen

gegen 2 608 283 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Obcrschlesischer Coaksmarkt . Infolge besseren Absatzes nach
Russisch - Polen hat sich das Geschäft am Coaksmarkt laut „ Br . Gen . -

Anz . " etwas belebt . Die großen Bestände des Reviers können

jedoch vorerst noch nicht geräumt werden . Die Preise sind un -

genügend , für Stüacoaks werden höchstens 12,60 M. ab Coaksanstalt
erzielt . Die Bemühungen , den Berliner Markt für oberschlesischen
Coaks zu gewinnen , sind neuerdings wieder aufgenommen worden
Da die westfälische Konkurrenz alles aufbietet , den Markt zu be «

haupten , sind jedoch noch keine Abschlüsse möglich gewesen .

Zur Fusion der Bergwerksgesellschast Hibernia und der Gewerk -

schast General Blumenthal geht der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung "
aus Gewerkenkreisen der Zeche General Blumenthal ein Schreiben

zu , aus dem hervorgeht , daß keineswegs alle Gewerken mit den Be -

dingungen , unter denen die Verschmelzung vor sich gehen soll , zu -
stieben sind . In der Zuschrift heißt es :

lieber eine Beschlußfassung einer Fusion mit benannter Zeche
kann noch keine Rede sein . Es hat nur eine private Besprechung
darüber stattgefunden . Soviel steht schon heute fest , daß für eine

Offerte , wie solche aus beregtem Artikel hervorgeht , auf keinen Fall
eine Majorität zu erzielen sein dürste . Zu bemerken würde noch
sein , daß nicht , wie angegeben , die jetzige Förderung auf 350 Jahre ,
sondern nach amtlicher Feststellung auf ca . 365 Jahre ausreichen
würde ( gelegentlich der letzten Anleihebegebung gab die Verwaltung
360 Jahre an . D. R. ) und daß auf dem Werk ca . 4000 Arbeiter
und Beamte thätig sind . Von einer Gruppe von Gewerken ist An -

fang dieses Monats an den Grubenvorstand das Ersuchen gerichtet
worden , ein Gutachten über den ungefähren Wert des Kohlen -
rcichtums nebst der Nebenprodukte sowie die voraussichtlich daraus

zu erzielenden Ausbeuten zur Gewerkenvcrsammlung anfersigen zu
lassen , damit die Gewerken über den Wert ihres Besitzes genau
orientiert würden , lieber die Stimmung der Mehrheit der Gewerken

( gemeint sind Gewerken mit 260 Kuxen ) scheint der Grubenvorstand
wohl nicht genügend oriensiert zu sein . "

Aksieu - Gesellschaft Mix u. Genest Telephon - und Telegraphen -
Werke , Berlin . Es gelangt für das verflossene Geschäftsjahr eine
Dividende von 4 Proz . gegen 9 Proz . im Vorjahre zur Verteilung .
Nach der Bilanz per Ultimo Dezember 1902 erhöhten sich das General -
Warenconto von 2 204 014 M. im Vorjahre auf 2 233 392 M. und
die Debitoren von 1 322 225 M. auf 1 747 143 M. ; dagegen ver -
minderte sich das Bankguthaben von 387 444 M. auf 86 6Ä ) M. An
Kreditoren sind 936 397 M. <767 460 M. im Vorjahre ) vorhanden .
Das Hhpothekenconto , welches diesmal eingehend specialisiert ist ,
beträgt 2 736 000 M. ( 2 686 000 M. im Vorjahre ) . Dem Reserve -
fonds konnten 36 023 M. zugeführt werden , die aus dem Agio der
im Jahre 1900 ausgegebenen Aktten zurückgestellt waren .

Maschinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich . Das ver -

gangene Geschäftsjahr , für das eine Dividende nicht verteilt wird ,
ichließt mit einem Verlust von 174 100 M. ab , der auf neue Rechmmg
vorgetragen werden soll . Der Fehlbetrag stellt sich auf 383 677 M.
und erhöht sich durch die Abschreibungen von 90 063 M. aus
473 740 M. Hiervon geht ab der Saldo des Vorjahres mit
49 639 M. , der Reservefonds mit 200 000 M. und das Delkredere -
Conto mit 60 000 M. , so daß die obigen 174 100 M. verbleiben . In
der Bilanz erscheinen die Materialien mit 600 813 M. ( 641618 M.
i. V. ) und die Debitoren mit 1 733 733 M. ( 2 660 617 M. i. V. ) An
Kreditoren sind 1 764 326 M. <2 068 502 M. i. V. ) vorhanden , darunter
die Bankierschuld mit 1 383 601 M. (1 369 601 M. i . V. ) . Die Gesellschaft
hatte nach dem Geschäftsbericht für etwa 762 000 M. Austräge in das
verflossene Geschäftsjahr hinübergenommen , infolge der Beschlüsse der
Brüsseler Zuckerkonferenz waren jedoch Austräge von irgendwelcher
Bedeutung für die Zuckerindustrie für das ganze Jahr hindurch trotz
aller Anstrengungen nicht zu bekommen .

Letzte jVachncbtcn und Depefcben -
Zur Aussperrung der Bremer Bauarbeiter .

Bremen , 22 . Mai . ( W. T. B. ) Die Maurer und Zimmerleute
haben sich geweigert , die ausständigen Klempnergesellcn zur Aufgabe
ihrer Forderungen zu veranlassen , infolgedessen ist heute seitens der
Baugewcrksmeister die Aussperrung der sämtlichen Maurer , Zimmer -
leute und andrer Bauarbeiter beschlossen worden . Von dieser Maß -
regel sind zunächst ca . 4600 —6000 Arbeiter betroffen .

Eisenbahn - Unfälle .

Erfurt , 22. Mai . ( Amtlich . ) Heute nachmittag 2 Uhr 46 Min .
stieß auf Bahnhof Erfurt P. die vom Schnellzug Nr . 14 abgegangene
Maschine auf der Fahrt zum Schuppen am Westende des Bahnhofes
mit einer in Einfahrt begriffenen leeren Maschine von Neudietendorf
zusammen . Beide Lokomosivführer wurden anscheinend schwer , die
beiden Heizer nur leicht verletzt . Der Betrieb ist nicht gestört . Der
Unfall wurde durch Ueberfahren der Rangiertafel seitens der ab -
gehenden Schnellzugs - Lokomotive verursacht .

Seesen , 22 . Mai . ( W. T. B. ) Amtliche Meldung . Vom
Schnellzuge 34 Berlin — Aachen entgleisten heute nachmittag
1>/z Uhr bei Durchfahrt des Haltepunktes Ildehausen zwischen
Seesen und Gandersheim die letzten ftinf Wagen . Per -
sonen wurden nicht verletzt . Auch sind Wagen und Geleise
nur gering beschädigt . Der andre Zugteil fuhr nach Umsteigen der
Passagiere und Umladen der Post mit 30 Minuten Verspätung
weiter . Die Strecke war 6' / . 3 Uhr abends wieder frei , inzwischen
war eingeleisiger Betrieb eingerichtet . Die Ursache hat bis jetzt noch
nicht festgestellt werden können .

Socialpvlitisches aus Oestreich .
Wien , 22. Mai . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Das Haus

setzte die Generaldebatte über die gewerbliche Sonntagsruhe fort .
Handelsniinister v. Call befürwortete die Abänderungsanttäge des
socialpolitischen Ausschusses , darunter denjenigen auf Einschränkung
der Sonntagsarbeit auf vier Vormittagsssimdcn als wichsigen Schritt
zu einer allmählichen Erlangung der vollständigen Sonntagsruhe ,
die aus religiösen und socialpolitischen Gründen anzustreben sei .
Darauf wurden die Verhandlungen abgebrochen ; die nächste Sitzung
findet am 26 . Mai statt . _

Marokko .
Tanger , 22 . Mai . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Aus Fez

werden noch folgende Einzelheiten über den Abfall des Zemmur -
stammes gemeldet . Am 16. Mai fiel die Abteilung des Zemmur -
stammeS vom Sultan ab und griff Fez an . Die Truppen des
Sultans machten einen Ausfall und warfen die Kabylen auf Mekinez
zurück . Auf dem Wege dorthin wurde den Zemmurs der Rückzug
abgeschnitten , diese gerieten zwischen zwei Feuer und verloren gggen
1000 Tote und zahlreiche Verwundete .

Paris , 22. Mai . ( W. T. B. ) Die Pariser Dcpusierten haben
beschlossen , nächsten Dienstag in der Kammer einen Antrag ein -

zubringen auf Herabsetzung des Eingangszolles für
Getreide um 2 Fr . für den Centner .

Veranüvorll . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil veranlivorckich - Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW. Hierzu S Beilagen .
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Genossen , wahrt Euer Wahlrecht !
Da die Wählerlisten nur noch bis zum Montag ausliegen , ist

eS höchste Zeit , daß diejenigen , die die Einsichtnahme bis jetzt noch

nicht vorgenommen haben , sich davon überzeugen , daß sie in die Wähler -
listen eingetragen sind . Die Wählerlisten liegen an den wiederholt
bekannt gegebenen Orten jvergl . Nr . 115 des „ Vorwärts " ) an Wochen -
tagen von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr , am Sonntag
von 12 —5 Uhr nachmittags aus .

Für die Genossen , die durchaus verhindert sind , selbst die Wähler -
listen einzusehen , sind folgende Genossen erbötig , die Kontrolle aus -

zuuben :

Tür den ersten Wahlkreis :

Emil Günther , Bischofstr . 12 ;
Aug . Hahn , Stralauerstr . 48 ;
Hans Boß , Klosterstr . 101 ;
Koch , Neue Friedrichstr . 20 ;
Georg Weihnacht , Grünstr . 21 ;
Wilhelm Neyen , Kurstr . 25 ;
Jacob Egc , Roßstr . 23 ;

Gustav Glauc , Krausenstr . 18 ;
Fritz Bollien , Französischestr . S;
Menzel , Dorotheenstr . 60 ;
Otto Wolfs , Mauerstr . 50 ;
Gustav iKnbrtc , Flensburgerstr . 24 ;
Julius Wagner , Cuxhavenerstr . 4;
Jul . Moses , Brücken - Allee 4, pt . r.

Tür den zweiten Wahlkreis :

Oskar Kumkr , Bülowstr . 59 ;
Jul . Fischer , Boeckhstr . 7 ;
Patzschke , Gräsestr . 31 ;
Ferd . Ewald , Schönleinstr . 6;
Paul Scholz , Barutherstr . 22 , Ecke

Zossenersir . 1;
Fritz Prenß , Bellealliancestr . 74a ;
Borgseid , Arndtstr . 35 ;
Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15 ;
Otto Antrick , Steinmetzstr . 60 ;
E. Lindemaiui , Moritzstr . 0 ;
Fritz Rcchtbach , Hagelsbcrgerstr . 23 ;
Fritz Oh» csorgc,Markgrasenstr . 102 ;
Emil Seidel , Mittcnwalderstr . 16 ;
Joh . Thomse » , Gneisenaustrahe ,

Ecke Mittenlvalderstraße ;
Karl Werner , Hagelsbergerstr . 2 ;
Richard Angustin , Lindenstr . 60 ;
Hugo Lehman » , Friedrichstr . 16 ;
W. Schulz , Wasserthorstraße 14 ;
Saß , Hornstr . 2 ;
E. Marsch , Alvenslebenstr . 15 ;

Wilhelm BninS , Wilhelmstr . 146 ;
Hermann Barkel , Hascnheide 58 ;
Federhart , Boppstr . 4 ;
Schiilkc , Bärwaldstr . 1 ;
. Kirburg , Urbanstraße 68 ;
O. Merkmann , Grimmstr . 3 ;
Schaller , Gräsestr . 4 ;
Gutschmidt , Kottbuser Damm 8 ;
Adolf Rickert , Steinmetzstr . 35 ;
Otto Böttcher , Steinmetzstr . 20 ;
E. Homuth , Lützowstr . 51 ;
Otto Bethkc , Lützowstr . 7 ;
A. Ullrich , Lützowstr . 107/3 ;
F. Schulz , Cornelinsstr . 4;
Klose , Blnmenthalstr . 5 ;
H. Krctzschmcr , Uorlstr . 40 ;
Herrn . Ficbelkow , Aorkstr . 37 ;
Schulz , Bülowstr . 21 ;
Domschke , Kurfürsten - und Froben -

straßen - Ecke ;
W. Richter , Culmstr . 36 .

Tür den dritten Wahlkreis :

Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40

( Kottbuser Thor ) ;
Herrn . Schnieder , Admiralstr . 21 ;
Max Tchöncmnn » , Skalitzerstr . 7;
Karl Schneider , Oranienstr . 171 ;
Franz Krüger , Nauminstr . 54 ;
Martin Mcscha , Adalbcrtstr . 24

( Ecke Engel - Ufer ) ;
Frauz Richter , Franzstr . 1 ;
Max Beyer , Köpnickerstr . 55 a ;
Paul Horsch , Engel - Ufer 15 ;

Heinrich Wörncr , Annenstr . 26 ;
Jakob Lenz , Alte Jakobstr . 60 ;
Ernst Lier , Alte Jakobstr . 110 ;
Gustav Ladcwig , Kommandanten -

straße 65 ;
Adolf Flick , Simeonstr . 23 ;
Emil Götte , Brandenburgstr . 18 ;
Wilhelm Börner , Ritterstr . 15 ;
E. Hahn , Sebastianstr . 2 ;
Gustav Manzen , Dresdenerstr . 18 ;
Otto Krause , Britzerstr . 32 .

Tür den vierten Wahlkreis :

S. Ulm , Stralauer Allee 36 ,
Barbicrgeschäst ;

K. Strauß , Bödikerstr . 6 ;
E. Werner , Stralauer Allee 17d ;
S . Wolff , Caprivistr . 15 ;
P . Litfin , Warschauerstr . 61 ;
Plocger , Rigaerstr . 127 ,
Henze , Petersburaerstr . 41 ;
Rott , Stratzmannstr . 23 ;
O. Franke , Zorndorferstr . 3 ;
O. Blume , Gubenerstr . 6 ;

F. Thielkr , Pallisadenstr . 52 ;
Wasewitz , Friedrichsbergerstr .
Schulze , Blumenstr . 38 ;
Risch , Koppenstr . 13 ;
Butschke , Krautstr . 36 ;
O. Schultze , Weberstr . 4va ;

tascloff, Landsbergerstr . 8 ;
paet , Weinstr . 28 ;

Waschinsktz , Grüner Weg 6 ;
Merkowski , AndreaSstr . 26 ;
Gor » , Markusstr . 23 .

10 ;

Für den Südosten :
W. Mertens , Cuvrystr . 34 ;
W. Erbe , Cuvrystr . 25 ;
F. Goncll , Falckcnsteinstr . 5 ;
F. Tolksdorf , Görlitzerstr . 58 ;
A. Bachmann , Eisenbahnstr . 36 s ;
Gräfe , Lausttzerplatz 13 ;
Schütze , Rcichenbergerstr . 06s :
W. Frchland , Grünanerstr . 3 ;

Schuck , Manteuffelstr . 74 ;
Richter , Mariannenstr . 41 ;
Wählisch , Adalbertstr . 4 ;
Grundmann , Nannynstr . 78 ;
Göckc , Wrangelstr . 126 ;
Lucatis , Rcichenbergerstr . 133 ;
Becker , Köpenickerstr . 101 .

Mr den fünften Wahlkreis :
Flanz , CHristbnrgerftr . 20 ;
Rücker , Christburgerstr . 31 ;
Rciman » , Greisswalderstr . 220 ;
Krämer , Greisswalderstr . 106 ;
Wendland , Marienburgerstr . 32 ;
Kotzte , Marienburgerstr . 3/4 ;
Schild , Jinmamtelkirchstr . 12/13 ;
Wollee , Jmmannelkirchstr . 37 ;
Dimcke , Winsstr . 56 ;
Rausch , Winsstr . 12 ;
Dierbach , Heinersdorferstr . 6;
Schrolle , Landwehrstr . 3 ;
Denuirr , Meyerbeerstr . 7;
Köhler , Landsbergerstr . 35 :
Knötzsch, Hirtenstr . 10 ;
Waßniann , Linienstr . 20 ;
Waldburg , Koblankstr . 15 ;
Krackrr , Keibelstr . 40 ;
Fritz , Lothringerstr . 68 ;

Albrecht , Grenadierstr . 12 ;
Wolter , Mulackstr . 20/30 ;
Drescher , Linienstr . 218 ;
Thiel , Linienstr . 52 ;
Patt , Dragonerstr . 15 ;
Rens « , Anguststr . 51 ;
Jäckel , Oranienburgerstr . 01 ;
Wittchvw , Kl . Hamburgerstr . 27,

Eingang Elsasserstraße ;
Einil Wiese , Lnisenstr . 20 ;
Schlitz , Luisenstr . 26 ;
Jersyn , Charitsstr . 3;
Brnhning , Philippstr 1 ;
sowie das ständige Wnhlbnrean

des V. Berliner Wahlkreises im
Restaurant Günzel , I . Eilig .
Rosenthalerstr . 57 , Ii . Eing .
Gormaniistr . 28.

Tür den seehsten Wahlkreis :
Moabit :

Joh . Pfarr , Putlitzstr . 10 ;
Karl Anders , Salzivedelerstr . 8 ;
E. Vetter , Bredowstr . 11 ;
Reinh . Streit , Kirchstr . 23 ;
Karl Fischer , Waldstr . 8 ;
Dewitz , Sickingenstr . 48 ;
Otto Fischer , Bensselstr . 66 ;
Karl May , Rostockerstr . 18 ;
Max Fader , Stephanstr . 11 ;
W. Grunwald , Alt - Moabit 46 .

Wedding :

Jul . Krause , Müllerstr . 7s ;
W. Mattucr , Müllerstr . 162s ;
Aug . Doye , Müllerstr . 32s ;
I . Frickc , Maxstr . 13b ;
Ad. Hcckert , Reinickendorferstr . 35 ;
P . Kröh » , Reinickendorferstr . 23 ;
Aug . Plath , Reinickendorferstr . 60o :
H. Tauschet , Wiesenstr . 20 ;
Oskar Kleina », Gcrichtstr . 4 ;
Karl Fahrow , Ravenöstr . 6.

Oranienburger Borstadt :

P . Abcndroth , Ackerstr . 104 ;
E. Dieke , Ackerstr . 123 ;
Hilgenfeld , Bcrgstr . 62 ;
I . Kaiser , Pflugstr . 6 ;
Bialucha , Boyenstr . 40 ;
91. Seidel , Hochstr . 38 ;
Czechowsti , Gartenstr . 40 , Cigarr . -

Geschäft ;
S . Joseph , Tieckstr . 34 ;
Reichcndach , Kielerstr . 1;
Emil Räbke , Ackerstr . 90 .

Rosenthaler Borstadt :

O. Bachgänger , Swinemünder -

straße 34 ;
F. Döring , Rnppinerstr . 21 ;
C. Jäger , Swincinünderstr . 21 ;

L. Rosin , Rnppinerstr . 42 ;
Kessclring , Schwedterstr . 227 ;
L. Bcrtcls , Rnppinerstr . 40 ;
Geisler , Beteranenstr . 4 ;
Märker , Bergstr . 10 ;
Korf , Elisabethkirchstr . 18 ;
Gienke , Brniinenstraße 51 ( Ecke

Bernanerstratze ) ;
Greth , Wattstr . 1;
Jrmcrt , Swinemünderstr . 26 ;
Weigmann , Bernanerstr . 04 ;
Rusch, Swinemünderstr . 118 .

Gesundbrunnen :

9lbcndr »th , Badstr . 42/43 ;
Kegcler , Prmzen - Allee 14 ;
K. Brack , Stettinerstr . 17 ;
G. Löhrig , Pankstr . 326 ;
H. Rnschte , Rügenerstr . 24 ;
G. Brnschke , Hussitenstr . 21 ;
Mottenhancr , Swinemünderstr . 05 ;
Rollfiilger , Grailiistr . 26 ;
9l. Bärsch , Drontheimerstr . 1o ;
G. Herman » , Putbuserstr . 45 ;
Knoblich , Soldinerstr . 06 ;
Balte , Putbuserstr . 16.

Schönhauser Borstadt :

Gobin , Prenzlauer Allee 232 ;
Lamprecht , Wörtherstr . 30 ;
Kiesel , Weißenburgerstr . 53 ;
Mars , Kastanien - Allee 95/06 ;
Steding , Weinbergsweg 15b ;
Koberling , Schlicmannstr . 33 ;
Horst , Lychenerstr . 18 ;
Ramlow , Schönhauser Allee 135 ;
Stein , Stargarderstr . 70 ;
Schwarz , Schliemannstr . 42 ;
Grobler , Dunckerstr . 83 ;
Hartig , Prenzlauer Allee 43 ;
Pinner , Tresckowstr . 30 ;
Fiedler , Saarbrückerstr . 6 ;
Bijcste , Chorinerstr . 55.

Erfülle jeder feine Pflicht und überzeuge sich , ob fein Recht gewahrt
und er eingetragen ist .

Wer nicht in den Wählerlisten steht , besitzt kein Wahlrecht !

partei - l�aclmckten .
Partciprcsse . lieber 2700 Abonnenten hat die „ Bremer Bürger -

Zeitung " seit dem 1. Oktober vorige » Jahres zu ihrem alten Abon -
nenten stand Hinzugewonne » . — Das ist ein Erfolg , der nicht nur zu
den schönsten Hosstiungen fiir das Blatt selbst berechtigt , sondern
auch allerwärts zur Nacheiferung anspornen sollte .

9lus dem Gefängnis zurückgekehrt ist am Freitagnachmittag auch
der Genosse Garbe in Kassel , der wegen Beleigigung eines Fabri -
kanten 14 Tage hinter schwedischen Gardinen zubringen mußte .

Totcnliste der Partei . In Bunzlau starb der Genosse Ernst
Starke , der seit Jahren an der Proletarierkrankheit , der Schivind -
sucht , litt . Er trug sein schweres Leiden mit heldenhafter Geduld
und war trotz der verheerenden Krankheit stets auf dem Platze , wenn
es galt , fiir die Partei zu wirken . Mit ihm und durch ihn ist die

Bcivcgnng in Bunzlau groß geworden . Schon unter dem Socialisten -
gesetze war er opfermutig thätig , immer stand er an der Spitze und
viele Jahre ist er VertraiienSmann der Partei gewesen . Bei den

Wahlen 1887 und 1800 war Ernst Starke der socialdemokratische
Rcichstags - Kandidat für Bunzlau - Lüben und seit mehreren Jahren
gehört er zu den socialdemökratischen Stadtverordneten seiner
Heimatstadt .

Der Landesausschuß der deutschen , östreichischen und »ngarischc »
Socialisteil in der Schweiz veröffentlicht soeben für 1002 seinen
Thätigkeitsbericht , dein wir entnehmen , daß der LandeSorgaiiisation
35 Sektionen mit 2600 Mitgliedern angehören . Die Sektionsberichte
lassen zun : Teil ein recht reges Vereinsleben erkennen , in den

meisten werden die nachteiligen Wirkungen der allgemeinen Wirt -
schaftskrise auf den Stand der Organisation betont . Die Bibliotheken
der Sektionen enthalte » 10 378 Bände , wovon im Berichtsjahre
3770 an die Mitglieder ausgeliehen wurden . Socialdemokratische
Agitationsschriften wurde » für 3436 Fr . verkauft , um ca. 100 Fr .
mehr als 1001 . Die Einnahmen der Centraikasse betrugen inklusive
1253,50 Fr . Kassenbestand 2207 . 10 Fr . , die Ausgaben 1101,60 Fr . .
der Kassenbestand Ende 1002 1105,50 Fr . Der Fonds zu Gunsten
politischer Flüchtlinge hatte 515 Fr . Einnahmen und 434,10 Fr . Aus¬
gaben , so daß ein Kassenbestand von 80,00 Fr . verblieb . Der Züricher
Arbeiterbildnngöverein „ Eintracht " beantragt zur Urabstimmung , den

wegen principieller Vergehen Ausgeschloffenen nach 10 Jahren
Amnestie zu erteilen .

poUrellicbes » OeriehtMehes uft ».

— Die höhere Einsicht eines Landgerichts hat den Genoffen
Riem aus Dresden wieder von einer Strafe befreit , die ihm das

Schöffengericht zudiktiert hatte . Riem war als Redakteur des

„ Sächsischen Volksfreund " von : Schöffengericht in Freiberg wegen
Beleidigung eines Cigarrenfabrikante » zu 30 M. Geldstrafe verurteilt
ivorden . In dein schöffengerichtlichen Urteil heißt es u. a. : Zu Ungunsten
des Angeklagten spricht , daß es ihm auch offenbar nur
d ar a n f a ng e k o mmen ist , die A rb ei t er zu v e r h e tz e n und
Un frieden z » stif ten . Genosse Riem legte gegen dieses eigentümliche
Urteil Berufung ein und die Verhandlung vor der Strafkammer
führte zur Freisprechung des Angeklagten und zur II e b e r -

burdung
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wendig
Herein W
wenn sie nicht der vielfach verbreiteten Ansicht huldigten , einen
Socialdemokraten brauche man nur anzuklagen — verurteilt wird er
dann schon !

— Wegen einer Kritik der Essener Kaiserrede und der Rede des
Kronprinzen war , wie schon mitgeteilt , gegen den Genossen
Adelung als Redakteur der „ Mainzer VolkSzeitung " eine Anklage
wegen Majestätsbeleidigung erhoben . Die Verhandlung
fand bereits vor acht Tagen statt ; daS Gericht vertagte jedoch die

Urteilsverkündignng bis auf gester ». Wie uns eine Depesche aus
Vi a i i, z meldet , erkannte die Strafkammer auf drei Monate
Gefängnis . — Wir erleben in diesem Urteil das Schauspiel ,
daß ein in schärfster Weise Angegriffener , weil er die Angriffe zurück -
weist , ins Gefängnis wandern nmß . Das ist auch eine Illustration
zu dem Worte von dem „sicheren Hinterhalte des Redaktionstisches ' .

GewerKfeKaMicKes .
Berlin und Qrngegend .

Einer böswilligen Erfindung soll sich der „ Vorwärts " schuldig
gemacht haben . Die „Vossische Zeitung " brachte vor einigen Tagen
diese Notiz :

„ Nach einem Bericht des „ Vorwärts " soll Plothen , der Vor -

sitzende der Freien Vereinigung der Holzindustriellen von Berlin ,
in einer Meisterversammlung den Vorsitzenden des Berliner Gewerbe -

gerichts Herrn v. Schulz einen „ verkappten Socialdemokraten "
genannt haben . Dieser hat daraufhin bei Herrn Plathen an -

gefragt , ob der Bericht des „ Vorwärts " auf Wahrheit beruhe .
Sowohl Herr Plathen als auch der Vorsitzende jener Versammlung .
Obermeister C. Rahardt u. a. haben sofort geantwortet , daß jener
Bericht auf böswilliger Erfindung beruht , daß vielmehr
die „ mühevolle und schwierige Stellung " uneingeschränkt von allen

Holzindustriellen , auch von Herrn Plathen anerkannt worden ist . "
Die „Vossische Zeitung " hat sich — wir wollen annehmen

l e i ch t f e r t i g e r w e i s e — zu einer Anrenipelung des „ Vorwärts "
benutzen lassen . Es ist uns nämlich niemals eingefallen zu berichten ,
Herr Plathen habe Herrn v. Schulz einen verkappten Social -
demokraten genannt . Die einzige Stelle unsreS Blattes , die Anlaß
zu der vorstehenden Notiz gegeben haben kann , findet sich in einem Bericht
über eine Versammlung der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten
Arbeiter , den wir ain 21 . April brachten . In dieser Versammlung
wurde unter anderin über eine vorhergegangene Arbeitgeber -
Versammlung gesprochen . Was der Referent in der Arbeiter - Ver -

sammlung über die Arbeitgeber - Bersammlung sagte , giebt unser Be -

richt so wieder :
„ Hier fehlte es nicht an hahnebüchenen Anrempelungen deS

Gewerbegerichts - Direktors v. Schulz , dem mehrfach Parteilichkeit zu
Gunsten der Arbeiter vorgeworfen wurde . Man nannte ihn einen
„ verkappten Socialdemokraten " , und einer der Herren meinte sogar ,
v. Schulz qualificiere sich ganz gut , die Stelle Singers im Reichs -
tage einzunehmen . "

Wie man sieht , sagt unser Bericht nicht , daß Herr Plathen
Herrn v. Schulz einen verkappten Socialdemokraten genannt hat .
Wir wissen auch heut noch nicht und haben gar kein Interesse zu
erfahren , ob Herr Plathen mit Recht oder Unrecht in den Verdacht
geraten ist , jene Aeußcrung gethan zu haben . Daß eine solche
Aeußerung gemacht wurde , ist in der Arbeiter - Versammlung gesagt
Ivorden , wir haben das Gesagte referierend wiedergegeben , und
wenn es der Wahrheit nicht entspricht , so kann man dem „ Vorwärts "
nicht den Vorwurf böswilliger Erfindung machen .

Damit könnte die Angelegenheit für uns erledigt sein . Wir
haben aber , um möglichste Klarheit über diesen Fall zu schaffen ,
beim Vorstande des Verbandes der an Holzbearbertungs - Maschinen
beschäftigten Arbeiter angefragt , wie es sich mit der strittigen Aeußerung
verhält , und da wurde uns der Bescheid :

Daß die Herrn v. Schulz betreffende Aeußerung in der Versammlung
der Arbeitgeber gefallen ist , hat ein Arbeitgeber , welcher jener Versamm -
lung beiwohnte , einem Vorstandsmitgliede des Arbeiterverbandes mit -
geteilt . Der Arbeiter hatte keine Veranlassung , an der Glaub -
Würdigkeit seines Gewährsmannes zu zweifeln und brachte die An -

Gelegenheit in der Arbeiterversammlung vor . Nachdem unser Bericht
über diese Versammlung erschienen war , hatten zwei Vorstand ' " -
Mitglieder des Arbeiterverbandes eine geschäftliche Unterredung mit
dem Vorsitzenden des Vereins der Fräsereibesitzer , Herrn
Melle . Bei dieser Gelegenheit drückte Herr Melle seine
Verwunderung darüber aus , daß der „ Vorwärts " so genau
über die Vorgänge in der Arbeitgeber - Versammlung unter -
richtet sei . Herr Melle soll , wie uns versichert wird , ausdrücklich
oestätigt haben , daß der Bericht des „ Vorwärts " , auch soweit er sich
auf die gegen Herrn v. Schulz gemachten Aeußerungen bezog , durchaus
auf Wahrheit beruhe .

Wir begnügen uns mit diesen Feststellungen und überlassen es
den Beteiligten , sich darüber auseinanderzusetzen , wer sich einer
„ böswilligen Erfindung " schuldig gemacht hat .

Zur Lohnbewegung der Schuhmacher . Die Firma Kath , Neue
Wilhelmstratze , hat sich mit ihren Arbeitern geeinigt und pro Paar
1 Mark Lohnerhöhung bewilligt . Die Situation scheint übrigens
für die Herren Arbeitgeber schon recht bedenklich zu werden , denn
die Firma Oppermann u. Co. , Unter den Linden , ein erstklassiges
Maßgeschäst . läßt Maß a rbeit auf mechanischem Wege
in der Genossenschaftsfabrik der selbständigen
Schuhmacher herstellen . Vielleicht will diese Firma dadurch den
Nachweis fiihren , daß die auf mechanischem Wege hergestellte Arbeit
der feinen Handarbeit an Qualität gleich kommt und es keiner feinen
Maßgeschäfte mehr bedarf .

Die Stimmung der Ausständigen ist nach wie vor eine auS »
gezeichnete und dürsten die Arbeitgeber bald zum Nachgeben ge -
zwungen sein . Zuzug von auswärtigen Arbeitskräften findet fast
gar nicht statt . Die Lohnkonimission .

Die Arbeiter der Eisenmöbelfabrik von Schulz , Hasenheide , be -
schlössen in der letzten Versammlung , von der gemeinsamen Forderung
des Neunstundentages vorläufig Abstand zu nehmen , weil ein erheb -
licher Teil der dort beschäftigten Schlosser nicht erschienen war .
Der Betrieb ist nach wie vor sür Metallarbeiter aller Branchen
gesperrt .

Die Bau - und Möbeltischler in Nowawes - Neuendorf befinden sich
in einer Lohbcwcgung . Ihre Forderungen : Einführung eines ein -
hcitlichen Lohn - und Accordtarifs und einer 56stündiaen Arbeitszeit
pro Woche , Ivelche am 0. Mai den Unternehmern unterbreitet wurden
mit dem Ersuchen , sich bis zum 16. Mai darüber zu äußern oder zu
verhandeln , ist auf Veranlassung der Potsdamer Innung rundweg
abgelehnt . Infolgedessen legten die Tischler am Montag , den
18. Mai , die Arbeit nieder . An demselben Tage bahnte der Gau -
vorstand Verhandlungen an , dieselben scheiterten aber , weil die
Meister erst den Beschluß der Innung abwarten wollten . Bis jetzt
ist den Arbeitern aber noch kein Bescheid zugegangen . Die Möbel -
magazine von Vetter , Gericke u. Grundmann werden so lange ge -
mieden , bis die Forderungen der Arbeiter anerkannt sind . Es ist
Pflicht der reisenden Kollegen , Nowawes - Neuendorf zu meiden und
den Zuzug nach dort fernzuhalten .

veurtebes Reich .

Die allgemeine Aussperrung der Bremer Bauarbeiter

hat der dortige Arbeitgeber - Verband beschlossen . Die Aussperrung
soll am Montag beginnen . Sie wird deshalb verhängt , weil die
streikenden Klempner dem Verlangen der Unternehmer , bis Freitag -
mittag die Arbeit zu den alten Bedingungen aufzunehmen , nicht nach -
gekommen sind . Also weil die Klenipner Forderungen an die Klempner -
meister stellen , werden mehrere Tausend Bauhandwerker und Arbeiter

- ausgesperrt . Diese haben nun zwar gar keinen Einfluß auf die Klempner ,
sie können sie doch nicht zwingen , dem Streik ein Ende zu machen .
aber das Unternehmertum geht blindwüttg gegen die Arbeiter loS .

Folgt der eine nicht willig , dann gebraucht man Gewalt gegen zehn
andre . Und die Leute , welche fortgesetzt mit so brutalen Maßregeln
vorgehen , schreien bei jeder Gelegenheit über den TerroriSmuS der
Arbeiter .

_

Nene Konflikte an der Unterwcser ?
AuS Bremerhaven , 22. Mai , meldet Wolffs Bureau : Die Werft

Tccklenborg A. - G. stellte heute vormittag nur etwa 60 Proz . von den
1600 ausgesperrt gewesenen Arbeitern wieder ein . Die auf diese
Weise ausgesperrt gebliebenen Arbeiter werden in einer heute nach »
mittag stattfindenden Bersanmiluna hierzu Stellung nehmen . Räch
hierher gelangten telegraphischen Nachrichten hat auch der Bremer
Vulkan in Vegesack mehr als 400 Mann ausgesperrt gewesener
Arbeiter nicht wieder eingestellt .

Aus der Mtteilung ist nicht erfichtlich , ob die nicht wieder Ein »
gestellten aus betriebstechnischen Gründen nicht sofort wieder auf »
jenommen werden konnten , oder ob sie dauernd ausgesperrt bleiben
ollen . Ist letzteres der Fall , dann haben die beiden Betriebe Ur »

fache zu einem neuen Ausbruch des eben erst beigelegten Konflitts
gegeben . Hoffentlich wird es nicht dahin kommen , denn einer solchen
Provokation der Arbeiter , die soeben durch besonnenes Nachgeben
ihre Friedensliebe bethätigt haben , sollte man selbst die rückstchtS -
losesteir Unternehmer nicht für sähig halten .



Ein Konflikt im Kruppschen Betriebe . Selbst unter den Arbeitern
de ? Kruppschen Betriebes machen sich selbständige Regungen geltend .
Man läßt sich nicht mehr nach patriarchalischem System im aus¬

schließlichen Interesse des Betriebes kommandieren . In der
Schmiede 8. 8. sollten , wie die „ Arbeiter - Zeitnng " in Dort -
mnnd berichtet , am Sonnabend Ueberstunden gemacht werden ,
als jedoch uin 6 Uhr abends das Feierabend - Signal ertönte ,
legten alle bis auf den letzten Mann die Arbeit nieder und
verlietzen ruhig und gelassen die Betriebsstätte . Verschiedene Leute
sollen bei diesem einmütigen Vorgehen die Maulsperre bekommen
haben , ist es doch ein unerhörtes Beginnen , bei Krupp derartiges zu
wagen . Die Arbeiter dieses Betriebes sind sich dahin einig geworden ,
nicht eher wieder Ueberstunden zu machen , bis sie die Inständige
Mittagspause wieder erhalten und eine Regelung des Accordsystems
herbeigeführt ist .

Gemaßregelt wurden in Merseburg fünf Vorstandsmitglieder des
Bauarbeiter - Verbandes , welche im Auftrage ihrer Kollegen wegen
Aufbesserung der Löhne vorstellig wurden .

Die Klempner in Plauen haben im April den Arbeitgebern
Forderungen eingereicht . Da eine Aeußerung der Arbeitgeber bisher
nicht erfolgt ist , so kündigten die Klempner am 18. d . M. und werden
am 30 . d. M. die Arbeit niederlegen , wenn bis dahin keine Einigung
erfolgt .

Die Zimmerer in Osnabrück haben ihren Streik beendet . Durch
Verhandlungen bor dem EiuigungSamt wurde festgesetzt , daß der
Lohn für junge Gesellen 27, später 35 —40 Pf . pro Stunde beträgt
und für Ueberstimden ein Aufschlag von 6 Pf . gezahlt wird .

Neunter Bcrbandstag der Bäckereiarbeiter Deutschlands .

In der Sitzung am Mittwoch wurden zunächst einige nicht un -
erhebliche Aendernngen zum Unterstützungsreglement beschlossen .
Dann referierte der Verbandsvorsitzende A l l in a n n über den
Tagesordnungspunkt : Stellungnahme zu L o h n b e w e -

flu ng e n und Streiks . Der Referent erörtert einleitend die
Verhältnisse in den Bäckereien und die Schäden des Kost - und

Logiswesens ; geht dann zur Nachtarbeit und den sanitären Miß -
ständen über , worunter die Bäckereiarbeiter sehr in ihrer
Gesundheit benachteiligt würden und bespricht ferner aus -
führlich die Wirkung der Bäckerciverordnung . Hier sei
die Kontrolle der Behörden noch sehr ungenügend , deshalb
müßten die organisierten Kollegen selbst nnt thätig sein . Durch
die Berichte der Fabrikinspektoren sei die Regierung veranlaßt
worden , diesen Dingen größere Aufmerksamkeit zu schenken ; sie sei
deshalb auch weniger bereit , den Gegnern des Maximal - Arbeitstages
Konzessionen zu »lachen . Die Durchführung der Sonntagsruhe sei
nach Kräften zu erstreben . Auch müsse dahin gestrebt werden , in
den fabrikmäßigen Betrieben ( mit Motor oder Dampfkraft ) sechs
Arbeitsschichten a 8 Stunden pro Woche zu erlangen , da das als
durchsührbar bezeichnet werden müsse . Die Beseitigung der Nacht -
arbeit müsse so lange zurückgestellt werden , bis das Kost - und

Logiswesen beseitigt sei . Bei Streiks müsse größere Vorsicht
obwalten . In seinen weiteren Ausführungen beschäftigt sich Redner
mit den zu diesem Punkt gestellten Anträgen . Besonders scharf
wendet er sich da gegen einen Antrag des Verbandsausschusses , der

verlangt , daß bei Streiks und Lohnbewegungen nach dem Gutachten
des betreffenden Gauvorstandes gehandelt werden soll .

Als Korreferent befiirwortet G a ß n e r den vom Ausschuß ge -
stellten Antrag und begründet ihn damit , daß der Gauleiter am
besten die Verhältnisse seines Bezirks überschauen könne .

Vor Eintritt in die Diskussion nimmt der Verbandstag noch ein
Referat Freitags - Leipzig entgegen über die Maifeier . Redner

begründet eine hierzu gestellte Resolution , die den Kollegen als

Richtschnur dienen soll , und in welcher verlangt wird , daß dort , wo
drei Viertel der Kollege » organisiert sind , Stellung zur Arbeitsruhe
genommen werden soll .

Nach längerer Debatte wird zur Abstinunung über die gestellten
Anträge geschritten . Annahme findet zunächst ein Antrag
Berlin : der Beseitigung der Ausnahmebestimmungen des Absatz 2
des § 115 der Gewerbe - Ordnung verlangt . Ferner ein Antrag
München : Einführung eines wöchentlichen 36stündigen Ruhetages
für die Väckereiarbeiter , Verbot der Nachtarbeit von Personen unter
18 Jahren und gesetzliche Festlegung eines Maximalarbeitstages für
Bäckereiarbeiter .

Außer diesen socialpolitischen Anträgen wurden noch angenommen :
die Resolution zur Maifeierfrage , dann eine weitere , die sich für
Gründung von Streikfonds in den Mitgliedschafteil ausspricht , und

ferner ein Antrag , der die Abhaltung von Konferenzen zwischen den
Verbandsbennitcn wünscht .

Zum Punkte „ Bericht vom Gewerkschaftskongreß " referiert
Hetzschold - Berlin . Er empfiehlt am Schluß seiner Ausführungen ,
der Verbandstag möge sich dem Beschluß des Kongresses über die

Versicherung der Verbandsbeamten anschließen . — Nach kurzer De -
batte wird beschlossen : „ Es wird den Vcrbandsbeamten zur Pflicht

gemacht , sich der Unterstützungsvereinigung des „ Vereins Arbeiterpresse "
anzuschließen . Die Hälfte der Beiträge werden von der Verbands -

kasse gezahlt . " Ebenfalls Annahme findet der Antrag : Auf dem

nächsten Gewerkschaftskongreß soll „die Schädlichkeit des Kost - und

Logiswesens beim Arbeitgeber für die Gewerkschaftsbewegung " , als

besonderer Punkt auf die Tagesordnung gesetzt werden .

Zum Punkt „ Presse " berichtet A l l m a n n - Hamburg , er habe

sich nicht mehr mit der früheren Sorgfalt dem Verbandsorgan
widmen können . Mit der Entwicklung der Zeitung gebe er sich zu -
frieden . Gegen zu die zu diesem Punkt gestellten Anträge trägt
man fast durchgängig Bedenken . — Nach beendeter Debatte werden

fast alle zu dem Punkt gestellten Anträge durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . _

Berliner Partci - Hngelcgcnheitcn »
Für die Stadtbezirke 1 —5 und 283 —284 findet am Sonntag ,

den 24 . Mai , morgens 8 Uhr , von Hahn , Stralauerstr . 43 , und von

Rodtke , Flensburgerstr . 24 aus Flugblattverbreitung statt . Wir bitten
die Parteigenossen bei dieser äußerst wichtigen Agitationsarbeit um

reichliche Unterstützung .

Achtung ! Fünfter Wahlkreis ! Am Sonntag , den 24. d. M. ,

ftüh Ve ® llhr , findet eine Flugblattverbreitung statt . Die

Genossen werden ersucht , sich recht zahlreich auf folgenden
Stellen einzufinden : Dimke , Winsftr . 12 , Dcnnier , Mcyerbecrstr . 7,

Äracker , Kcibelstr . 4» , Patt , Dragonerstr . 15 . Renfcr , Augnststr . 51 ,

Wittchow , Kl . Hamburgerstr . 27 ( Ecke Elsasserstraße ) , Schliz , Luisen -
straße 26 .

'
Der Vorstand .

Fünfter Wahlkreis ! Genossen , die gewillt , sind , sich noch an den

notwendigen schriftlichen Wühlarbeiten zu beteiligen , werden ersucht ,
sich unverzüglich im Wahlbureau ( Restaurant G ii n z e l . Rosen -
thalerstraße 57) zu melden . Das Bureau ist täglich , auch Sonntag ,
von 10 Uhr früh ab geöffnet . Daselbst kann auch Einsicht in die

Wählerliste genommen werden . Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Montag , den 25 . Wkai, findet in W e i -
manns Volksgarten , Badstraße 55/56 , eine Volksver -

fammlung statt , in der Genosse Vogtherr aus Stettin das

Referat halten wird . Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vertrauensmann .

Lichtenberg . Die Wählerlisten , die auch am Sonntag , den
24 . d. M. , von 9 —1 Uhr im großen Sitzungssaale des Rathauses
in der Dorfstraße zu jedermanns Einsichtnahme ausliegen , enthalten
10 454 Namen .

Ungefähr 60 Wähler haben bis jetzt ihre Nachtragung beantragen
müssen , eine Folge davon , daß die Listen während des Lsterumzuges
aufgestellt werden mutzten . Alle Wähler , die am I . April
z ' u g e z 0 g e n 0 d e r u m g e z 0 g e n , müssen b esonders es
als ihre Pflicht erachten , sofort die Listen ein -

zusehen .
Das was für Lichtenberg zutrifft , dürfte für den ganzen Kreis

Nicdcr - Barnim zutreffen . Die Aufstellung hat auf Grund land -

rätlicher Verordnung in allen Orten des Kreises ain 4. April be -
gönnen werden müsse » , also zu einer Zeit , als die Anzugsanmel -
düngen noch nicht erledigt sein konnten . Wer also sein Wahlrecht
ausüben will , sehe sofort die Listen nach .

Rixdorf . Die Wählerliste liegt auS bis Mittwoch , den 27 . Mai .
Am Sonntag liegt die Liste nicht aus . Die Genossen mögen
deshalb die Wochentage zur Einsichtnahme benutzen . An Wochen -
tagen kann die Wählerliste von morgens 8 bis abends 8 Uhr in
der Erkstraße im Schulgebäude ( Turnhalle ) eingesehen werden .
Genossen , versäumt nicht , Euch zu vergewissern , ob Ihr
eingetragen seid I

A» die Wähler vo » Trcptow - Bnumschuleuweg . Uusre Gemeinde -
behörde scheint sich die Aufstellung der Reichstags - Wahlliste allem
Anschein nach sehr leicht gemacht zu haben . Die Gemeinde Treptow
war die letzte , welche die Auslegung bekannt gab . Die Bekannt -
machung erfolgte erst am Sonnabend , den 16. Mai , abends , so daß
man bei Einsichtnahine der Wahlliste den Eindruck erhielt , daß die -
selbe sehr flüchtig und mangelhaft hergestellt sein müsse . Diese
Vermutung trifft denn auch zu. Außer Fehlern , wie unrichtige
Adressen und unrichtige Schreibweise des Namens sind eine ganze
Anzahl wahlberechtigter Personen überhaupt nicht in der Liste .
In der kurzen Zeit , die uns zur Verfügung stand , konnten
wir selbstverständlich nicht alles kontrollieren . Daher ersuchen wir
die Parteigenossen dringend , die Wählerliste noch beizeiten einzusehen ,
lver es bis Montagmittag versäumt hat und nicht in der Liste steht ,
kann am 16. Juni nicht wählen . Die Liste liegt an den Wochen -
tagen von 8 —3 Uhr und am Sonntage von 12 —5 Uhr im Amts -
Hause , Zimmer 6, aus .

Außerdem liegt die Liste für den Ortsteil Baumschulenweg vom
Sonnabendabend um 7 Uhr an und am Sonntagvormittag im
R e st a u r a n t Staffeldt , Baumschulenstr . 84 —85 , und für den
Ortsteil Treptow in derselben Zeit im R e' st a u r a n t Bock ,
Kiefholzstr . 6, zur Einsichtnahme aus .

Treptow - Baumschulenwcg . Die Parteigenossen werden ersucht ,
sich am Sonntag morgen rcht zahlreich zur Flugblatt -

Verbreitung zur Verfügung zu stellen . Treffpunkt 8 Uhr im
Restaurant Staffeldt , Baumschulenstr . 84/85 .

Steglitz . Es hat sich beransgestellt , daß zahlreiche Personen ,
welche schon lange hier ansässig sind und in den letzten Jahren die
Wohnung nicht gewechselt haben , trotzdem in der Wählerliste
nicht verzeichnet sind . Genossen , versäumt nicht , die L i st e n
einzusehen und die eventuelle Nachtragung zu veranlassen I

Ferner bitten wir auf die verlorene S a m m e l l i st e
Nr . 18 814 zu achten , auf welcher bereits 1,80 M. gezeichnet war .

Teiupelhof , Mariendorf , Marienfclde . Die Parteigenossen werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß die W ä h l e r I i st e n
nur noch bis Montag , den 25 . Mai , ausliegen . In Tempelhof
liegen die Listen am Sonntag von 8 bis 9 Uhr vormittags und von
11 bis 1 Uhr mittags aus , in Mariendorf und Marienfelde von
8 bis 9 Uhr vormittags , an den übrigen Tagen in den Dienst -
stunden .

Alt - Glienicke . Die Wählerlisten liegen bis zum 25 . Mai aus ,
und zwar für den I . Bezirk : Rudower st raße , Friedrich -
st r a ß e und K ö p e n i ck e r st r. 1 1— 25 , bei Prödel ; für den
II . Bezirk : W i l h e l m st r a ß e . K ö p e n i ck e r st r. 32 —46 und
G r ü n a u e r st r a ß e , bei Satz . Es ist die Pflicht jedes Lesers ,
seinen Nachbar , seinen Mitarbeiter zu veranlassen , die Wählerliste
nachzusehen . Jeder Wähler findet dazu Zeit , des Abends oder am
Sonntag den ganzen Tag über !

Wrißensce . Achtung , Parteigenossen ! Es hat sich herausgestellt ,
daß die W ä h l e r l i st e n ziemlich mangelhaft aufgestellt ;
benutze jeder die paar Tage , in denen die Listen ausliegen , um sie
einzusehen . Die Aprilumziige sind bei der Ausstellung nicht berück -
sichtigt . Jeder wählt in dem Bezirk , wo er vor dem 1. April ge -
wohnt hat . Das Wahlkomitee .

Johannisthal . Am Sonntag , den 24 . d. M. , nachmittags 4 Uhr ,
findet eine Versammlung für die Genossen von Rudow im
Lokal von H. M e r t i n s , Roonstr . 2, statt . Da uns in Rudow
kein Lokal zur Verfügung steht und die Versammlung , die wir unter
freienr Hinimel anberaumt hatten , mit der Begründung verboten
wurde , daß von der Abhaltung der Versammlung Gefahr für die
öffentliche Sicherheit und Ordnung zu befürchten sei , ersuchen wir
die Rudower Wähler , sich zu obiger Versammlung recht zahlreich
einzufinden .

Ober - Schönewcide . Morgen , Sonntag , den 24 . Mai er. , findet
im Lokale des Herrn Kaufholt , Wilhelminenhofftr . 18, eine öffentliche
Versammlung für Männer und Frauen statt , in der Genosse Redakteur
Paul John über : „Politik und Kochtops " spricht . Nach der
Versanunlung geselliges Beisammensein . Zahlreiche Beteiligung , be -
sonders auch der Frauen , erwarten Die Vertrauensleute .

Köpenick . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß die Wähler -
liste » bis einschließlich Mittwoch , den 27 . Mai , aus -
liegen und zwar des Wochentags von 9 — 1 und 3 —6 und Sonntag
von 1 1 —1 Uhr . Es ist unbedingt notwendig , daß jeder
Parteigenosse die Wählerliste nachsieht , da wir festgestellt haben , daß
mehrere Häuser mit 15 bis 20 Mieter » überhaupt nicht in der Wähler -
liste verzeichnet waren ! Diejenigen Genossen , welche keine Zeit
haben , die Liste selbst nachzusehen , mögen sich an die Genossen
Rochlitz , Nieke , Weber , Buchholz , Müggelheimerstraße ,
S t i p p e k 0 h l und Helling , Schönerlinderstraße , Seidel ,
Grünauerstraße , wenden . _

Lokales »

� Notstand und — Wahlrecht .
AlS in den letzten Jahren die wirtschaftliche Lage der Arbeiter -

bevölkerung Berlins durch Wohnungsnot und Arbeits -

Mangel noch mehr verschlechtert wurde , als immer deutlicher und
immer drohender an allen Ecken und Enden die Anzeichen eines

außergewöhnlichen Notstandes hervortraten , da gab
man sich , wie noch in frischer Erinnerung ist , in kommunalen

Kreisen die eifrigste Mühe , den Sachverhalt möglichst zu ver -

tuschen . Der Berliner Freisinn suchte einen Vorwand , sich der von

socialdemokratischer Seite betonten Pflicht , hier von Gemeinde wegen
helfend einzugreifen , kaltherzig zu entziehen . Im „ Vorwärts " ist
damals und seitdem noch mehrfach gezeigt worden , wie die
trüben Folgen des Notstands , allen Ableugnungen zum
Trotz , auf den verschiedensten Gebieten des socialen Lebens der

Berliner Bevölkerung sich geltend gemacht haben und zum Teil noch
fortwirken , wie die Erwerbserschwerung sofort zu einer Beeinträchti -

gung des Steueraufkommens geführt hat , wie die Armenlasten ge -
wachsen sind , die Frequenz des Arbeitshauses sich gemehrt hat , und

so weiter . Inzwischen hat ja erfreulicherweise wieder eine Besserung
der Erwerbsverhältnisse begonnen . Aber mancher , der — dank dieser

Besserung — jetzt schon ziemlich wieder aus dem Gröbsten heraus
ist , kriegt in diesen Wochen und Tagen noch einmal die Nachwehcn
der Notstandsjahre recht bitter zu spüren .

Keine vier Wochen mehr trennen uns von den Reichstags -
Wahlen , durch die für die nächsten fünf Jahre über die Geschicke
des deutschen Volkes entschieden werden soll . Jeder beeilt sich, sein

Wahlrecht zu wahren und in den jetzt ausliegenden Wähler -

liste n nachzusehen , ob er darin verzeichnet ist . Wie viele

diesmal nicht in die Listen a u f g e n 0 nr m e n worden

sind , weil sie A r in e n u n t e r st ü tz u n g aus öffentlichen
Mitteln bezichen oder im letzten der Wahl vorangegangenen

Jahre bezogen haben , das entzieht sich unsrer Kenntnis .

Man kann sich aber nach den folgenden Angaben eine Vorstellung
davon niachen , welchen Einfluß d e r N 0 t st a n d auf die

Wählerlisten ausgeübt haben muß . Dem städtischen
Wahlbureau , das Jahr für Jahr die Liste der Wahlberechtigten auf -
stellt , wird zum Zweck der alljährlichen Berichtigung dieser Liste
nicht nur von den Zu - und Fortzügen , den Sterbefällen
und der Vollendung des 24. Lebensjahres Mitteilung
gemacht , sondern auch von den Bestrafungen , den Unter -

stützungen , Konkursen und Entmündigungen . Meldungen
über unterstützte Personen sind nun bei dem Wahlbureau ein -

gegangen : im drittletzten Jahre 40 706 , im vorletzten 49 389 , im
letzten 56 398 . Diese Zahlen und ihre ganz außerordentlich rasche
und bedeutende Steigerung reden eine deutliche Sprache . 5 6 3 9 8
Unter st ützungs - Meldungen in einem einzigen Jahre —
und in d e m Jahre , das für die Aufftellung der Wählerlisten zur
diesmaligen Reichstagswahl in Betracht kommt ! In vielen Fällen
mag die eingegangene Meldung dann thatsächlich zu einer Entziehung
des Wahlrechts geftihrt haben !

Nach unsrer Kenntnis des Berliner Freisinns vermögen wir
uns des Verdachtes nicht ganz zu erwehren , daß mancher brave

Freisinnsmann beim Anblick dieser Zahlen sich vergnügt die

Hände reiben und die freisinnige Vorsehung der Reichshauptstadt
preisen wird , die es unterlassen hat , in den Zeiten der Not die
arbeitende Bevölkerung nach socialdemokratischem Vorschlage durch

Beschaffung von Arbeitsgelegenheit möglichst vor Verarmung zu be -

wahren . Es sind ja größtenteils socialdem akratische Wähler ,
die auf diese Weise ihres Wahlrechts verlustig gegangen sind . „Alle
Vorteile gelten !" Wenn in freisinnigen Kreisen jetzt wieder mit

stiller Freude darauf hingewiesen wird , daß die Hinansdrängung
der Arbeiterbevölkerung ans dem Innern der Stadt in die äußeren
Stadtteile und in die Vororte im letzten Jahrfünft wieder fort -

geschritten sei und die Position der Freisinnigen in den inneren

Bezirken gebessert habe , dann wird dem Freisinn am Ende auch die

W a h l r e ch t s e n t z i e h u n g , die wegen Unterstützung aus öffent -

lichen Mitteln über zahlreiche socialdemokratische Wähler verhängt
worden ist , gar nicht so unwillkommen sein .

„ Anständige Kampfeswcise " .
Anr Dienstag , den 19. er . fand im zweiten Wahlkreis im Saal

von Gründer in S ch w e r i n st r a ß e 13 eine Volksversammlung
statt , in der Genosse Bernhard über das Thema : „ Die bevor -

stehende Reichstagswahl und die Parteien " referierte . Die Ver -
sammelten bekundeten durch lebhaften Beifall ihre Uebereinstimmung
mit den Ausführungen des Referenten . — In der Diskussion hatte
man eine vorzügliche Gelegenheit , ein treffliches Beispiel dafür
kennen zu lernen , was sich die sogenannten „ Parteien der Gebildeten "
unter dein Schlagwort „ Kampf mit geistigen Waffen " vor -
stellen . Ein Herr H e n 0 ch stellte die Theorie auf , daß der Klassen -
unterschied zwischen Kapitalisten und Arbeitern lange nicht so groß
sei . wie der zwischen den Arbeiterführern und den Arbeitern . Der

Herr Liebknecht habe 7200 M. Gehalt bezogen , habe in einer feinen
Gegend gewohnt — seine Frau wohne ja noch in einer Straße , wo
von Arbeitern wenig zu spüren sei — und dabei habe dieser Herr ,
der sich mit Vorliebe „ Soldat der Revolution " nannte , nicht
einmal den Mut gehabt , seine Artikel im „ Vorwärts "
selbst verantwortlich zu zeichnen . Zu seinem Gehalt seien
zum Ueberfluß auch noch die Tellersammlungen von seinen
Agitationsreisen gekommen . Im Gegensatz zu dem Lieb -
knechtschen Bourgeoiseinkommen stehe , daß die Witwe des
Genossen Jacobey sich mit Waschen und Zimmervernneten kümmcr -
lich ernähren müsse . Das treue Auge des Herrn von Kröcher sei
ihm immer noch lieber als das Verbrechergesicht des Juden Singer
mit den aufgedunsenen Hängebacken , der seine Lebensaufgabe darin

gesehen habe , arme Mäntelnäherinnen auszupowern . Das sei ja
allerdings ein würdiger Vertreter der Arbeiterklasse . Auf leb -
haste Zurufe deS Unwillens aus der Versammlung sagte der
Henoch : „ Wenn Sie daran zweifeln , lassen Sie doch einmal
den Schädel des Herrn Singer von einer Anzahl von gewiegten
Kriminalisten messen , ob das nicht ein ausgesprochener Verbrecher -
thpus ist . " Auch Herr Ledebour , der ftühere Redakteur des Herrn
Cohn , dürfe nicht im Reichstage fehlen . — Der Vorsitzende mußte
wiederholt energisch zur Ruhe mahnen , um die auf das lebhafteste
empörte Zuhörerschaft im Zaum zu halten . Unter dem Schutze der
geradezu mustergültig durchgeführten Redcfteiheit , die in unsren 1

Versammlungen üblich ist , setzte der Herr Henoch seine Schmähungen
fort : „ Auch der Vortragende Herr Bernhard sei ein würdiger
Genosse . Er sei der Allerweltsrebbach - Journalist . der an der
„ Zukunft " und andern bürgerlichen Blättern mitarbeite . Das sei
richtig , wenn auch unter dem Schutze des Schlußwortes Herr Bern -
hard nachher alles ans den Kopf stellen werde . " Um diesen perfiden
Vorwurf nicht ans sich sitzen zu lassen , antwortete Bernhard sofort
dieser Ordnungsstütze . Er bezeichnete es namentlich als empörend ,
daß man unfern toten Liebknecht , den « selbst die Gegner stets die

größte Hochachtung entgegengebracht haben , in solcher bübischen
Weise vor Arbeiten , zu beschinipfen wage . Gerade Liebknecht sei stets
uneigennützig gewesen und habe immer zuletzt an sich und seine
materielleLage gedacht . Noch im hohen Alter habe er — wie allbekannt —
eine längere Gefängnisstrafe verbüßen müssen . Unter wachsendein
Beifall der Versanmilung geißelte Bernhard diese fast ans Jdiottsche
grenzende Methode a la Bürger - Fränkel , Leute , die fast ein Menschen -
alter für die Arbeiterbewegung unter der Kontrolle der Oeffentlichkeit
thätig seien , mit Schmutzkübeln zu bewerfen . Es sei wahrhaftig
unnötig , die tausendmal widerlegte Legende von den Singerschen
Mäntelnäherinnen noch einmal als verleumderische Lüge zu
kennzeichnen . Es sei auch allgemein bekannt , daß Ledebour
von der „ Volks - Zeitung " in der ihn ehrendsten Weise geschieden
sei . Bezüglich seiner eignen Person erklärte der Referent , daß er
seit seinem achtzehnten Lebensjahr , also seit einem Jahrzehnt , An -
Hänger der Socialdcmokratie sei . Er habe sich auch nie gescheut ,
seine Ansichten öffentlich zu vertteten . Charakteristisch für den Blöd -
sinn der Henochschen Methode sei es , daß er in einem Atemzuge
Liebknecht schmähe , weil er Gehalt von der Partei bezogen habe
und Bernhard verdächtige , weil er kein Gehalt von der Partei be -
ziehe , sondern als Handelsredakteur , für dessen Kritik der Geld -
Marktsverhältnisse und des Bankwesens die politische Gesinnung gar
nicht in Betracht komme , bei bürgerlichen Verlegern sein
Brot verdiene , ebenso wie ja auch jeder andre Arbeiter
nicht nach der politischen Ueberzeugung seines Brotgebers frage .
Genosse Wold ersky schlug dann etwas kräftige Töne an . Als
er den Ausspruch des alten Fritz citierte : „ Es sei ein Skandal , daß
man sich mit solchen , Gesindel herumschlagen müsse " , da zog es der
Henoch , der wohl merkte , daß er die Lammesgeduld der Arbeiter
auf das äußerste erschöpft hatte , vor , aus dem Saal zu
schleichen . . . .

Die Lektüre dieses VersammlungSberichteS empfehlen wir be¬
sonders unsren Gegner » , die stets die unwahre Behauptung kol -
porrieren , daß die Socialdcmokratie in ihren Versammlungen das
Gasttecht mißbrauche . _

Der Feuerwehrmann als Auöstellungswöchter .
Der Feuerschutz der Ausstellungen , deren Saison ja jetzt wieder

begonnen hat , läßt an Zuverlässigkeit kaum etwas zu wünschen
übrig . Jeder Besucher dieser Ausstellungen bemerkt mit Genugthnung
die zahlreichen Sicherheitsvorkehrungen , die hier gegen Feuersgefahr
getroffen sind . Jedem ist auch der Feuerwehrmann als Ausstell , ings -
Wächter bekannt , llnter der treuen Obhut dieses Scknitzcngcls , her
einen etwa ausbrechenden Brand sofort im Keime erstickt , widmen
wir uns in behaglicher Sorglosigkeit der Befriedigung unsres
Wissensdurstes .

Indes in einem Punkt behält leider auch hier wieder der Satz
seine Richtigkeit , daß nicht alles Gold ist . was glänzt . Stur wenige
der Ausstellungsbesucher mögen sich die Frage vorlegen , wie es

eigentlich um die Bezahlung der mit der Bewachung einer Aus -

stellung betrauten Feuerwehrleute steht . Die meisten nehmen an :
die Leute kriegen ihr Gehalt und haben dafür den Dienst zu leisten ,



M dem sie kommandiert werden . Ganz so liegt die Sache jedoch nicht .
Die betreffenden Mannschaften werden in der Regel aus den Reihen der
jeweils dienstfreien Leute genommen und sollen dann
für ihre Leistung besonders entschädigt werden . Mit der

Auszahlung der versprochenen Entschädigung hat man es aber merk -

würdigerweise gar nicht sehr eilig . In der Koppenstraste
hat in den letzten Wochen eine Ausstellung für Cafshaus - und
jlonditorcibetricb stattgefunden . Die zum Wachdienst kommandierten

Feuerwehrleute wurden , wie üblich , aus den dicnstfteien Mann -
schaften genommen , aber vergeblich haben sie darauf gerechnet , daß
ihnen der Lohn gleich nach Leistung des Dienstes gezahlt würde .

Noch in diescni Augenblick , wo wir diese Zeilen niederschreiben , wird
darauf gewartet . Die Leute müssen sich damit trösten , daß sie
Leidensgefährten haben , die schon viel länger auf ihren Lohn
warten . Im April vorigen Jahres gab » in der Dresdenerstraße
eine Gastwirtsckafts - Ausstellnng — von dieser Ausstellung her ist
gleichfalls noch Lohn für die durch dienstfreie Leute geleisteten Sicher -
heitswachen zu zahlen . Warum die Zahlung bisher nicht erfolgte ,
ist rätselhaft . Aehnlich liegen übrigens die Dinge bei der Bewachung
des Dombaues . Auch hier sind gelegentlich 3 —4 Monate vergangen ,
ehe bezahlt wurde .

Vielleicht gicbt einer der nächsten „ Abteilungsbefehle " des Herrn
Branddirektors Aufschluß über die Gründe all dieser Verzöge -
r u n g e n. Oder sollten sich die Feuerwehrmannschasten verhört
haben ? Sollten sie sich hinsichtlich ihrer Lohnbeziige in einem
Irrtum befinden und nichts mehr zu fordern haben ?

Die Bcscitijjmiq der Schulgeldfreiheit für Lehrcrkiuder , die cm
den höheren Lehranstalten der Stadt Berlin durch das ain 1. April 1903
in Straft getretene neue Freischul - Regnlativ herbeigeführt werden
soll , hat in den Kreisen der seminarisch gebildeten Lehrer dieser An -
stalten eine gewisse Mißstimmung hervorgerufen . Es wird als Be -
nachteiligung empfunden , daß die Stadtgemeinde zu gleicher Zeit
mit der Einführung des neuen Regulativs zwar den Oberlehrern
eine Gehaltsaufbcneruilg gewährt habe , die ihnen ein Ersatz für die

Schulgeldfreiheit sei , nicht aber auch den feminarisch gebildeten
Lehrern . Einer dieser Lehrer , der sich durch die Aufhebung der
Schulgeldfreiheit geschädigt fühlte und sich deshalb an den Magistrat
gewandt hatte , ist abgewiesen worden . Der Verein der seminarisch
gebildeten Lehrer der höheren Mädchenschulen Berlins hat nun an
die Gemeindebehörden die Erklärung gerichtet , daß die Aufheblmg
der Schulgeldfreiheit , die für die künftig zur Einschulung kommenden

Lehrerkindcr verfügt worden ist , für die seminarisch gebildeten Lehrer
der städtischen höheren Mädchenschulen „eine Schädigung ihrer Rechte
und eine Schmälerung ihres Einkommens " bedeute , da diese nicht „ in
entsprechender Weise entschädigt " worden seien . Es sei eine „ Forde -
rung der Billigkeit , daß auch diesen Lehrern hierfür ein Aequivalent
in Form einer Gehaltserhöhung gewährt werde " .

Städtische Betriebe . Recht ungehalten über die ihnen zu teil
werdende Behandlung sind die Arbeiter der st ä d t i s ch e n
Kanalisation . Auf der Pumpstation VI mußte vor einiger
Zeit das Personal auf Anweisung des Maschinenmeisters K. den

Aufbewahrungsort der Stationssachen räumen , trotzdem derselbe
bisher auch jetzt noch unbenutzt bleibt . Unter den Sachen befanden
sich auch die

°
eignen des Bassinarbeiters B. , welcher Nachtdienst

versah . Als derselbe des Abends zum Dienst antrat , wurde ihm
bedeutet , daß die Sachen nach dem neuen Raum , die schlechteren
davon jedoch auf Anordnung des Maschinenmeisters auf den

Schutthaufen geworfen worden seien : wenn er glaube , daß
sich noch was Brauchbares darunter befände , so möge er es sich
Heranssuchen . Ist nun ein Kanalarbciter bei seinem Verdienst und
der eigenartigen Arbeit schon nicht in der Lage , wie ein Salongigerl
gekleidet zu gehen und nur „ neues Arbeitszeug " zu tragen , so war

für den betreffenden Arbeiter die Sache iusosern noch unangenehmer ,
da er sich für seinen Jungen heimlich 3. 50 M. gespart hatte , die in

diesen Sachen aufbewahrt wurden und nun verschwunden waren .
Als ihm nun noch das Malheur passierte , daß er im Bassin den

Bruch eines Thermometers zuerst bemerkte und meldete , wurde er
mit den Worten angefahren : „ Sie lügen ja ; das waren Sie , und mit
dem Gelde scheint es auch nicht zu stimmen ! " — Auch bezüglich der

Badegelegenheit für die Arbeiter wird lebhaft geklagt .
Während sich früher zum wenigsten vier Mann zu gleicher Zeit
durch Baden des Schmutzes entledigen konnten , ist dies nach der
neuen Einrichtung nur einer Person möglich . Wollen sich nun
die Arbeiter am Wochenschlutz reinigen , so müßte der letzte der neun
Mann starken Kolonne 4 — 4� Stunden nach Feierabend warten ,
um in den Genuß dieser Wohlchat gelangen zu können . Aehnlich
ergeht es den Heizern und Kesselreinigern , die auch mehrere Mann

stark sind . — Auch bezüglich der im Etat festgesetzten 340 Arbeits -

tage , die jetzt durch die Feiertage nicht erreicht werden , sind die
Leute der Meinung , daß durch ein Scheuern der Kanäle Abhilfe
geschaffen werden könnte . — Sehr angenehm berührt sind die

Kanalisationsarbeiter von dem neuesten Schritt des Magistrats :
Arbeitern , die 25 Jahre ununterbrochen im Dienste der Stadt ge -

. standen haben , 25 Mark als Jubiläumsgabe zu überinittclnl

Das Gerücht von einem Ranbmordvcrsuch verursachte gestern
unter den Tausenden von Ausflüglern in dem Vororte Tegel un -

geheueres Aufsehen . Gegen S Uhr nachmittags ertönten aus dem

Hause Berlinerstraße 86 gellende Hilferufe , welche sofort eine ge -

waltige Menschenansammlung vor dem Hause vcranlatzten . Die

Hilferufe klangen aus der in der ersten Etage befindlichen Wohnung
des Rendanten der Tegeler Orts - Krankenkasse , Herrn Kulina , und

mehrere Personen eilten sofort hinauf , um dort Einlaß zu begehren .
Das 17jährige Dienstmädchen K. s , Anna Zacharias , öffnete die Thür
und teilte den Eintretenden mit , daß sie von einem Einbrecher , der

zum Fenster hinaus entflohen , überfallen worden sei . Während ihre

Herrschaft einen Ausflug unternommen hatte , hatte sich die Z. im

Bureau aufgehalten und dort geschrieben . In dieser Zeit hatte der

Einbrecher die Küchenthür erbrochen . Von hier aus wollte er in die

abgeriegelten Wohnräume eindringen . Da er die Thüren mit dem

Stemmeisen nicht erbrechen konnte , holte er sich ans der Küche ein

Wurstmesser , mit dem er die Thürfüllungen ausschnitt . So gelangte
der Verbrecher in das Balkonzimmer , woselbst er den Wäscheschrank

plünderte und den Schreibsekrctär erbrach . In diesem Augenblick
betrat die Z. von dem danebenliegenden Bureau den Raum und der

Dieb stürzte sich auf die völlig �Icberraschte und drückte ihr die Kehle zu.

Zwischen beiden entstand nun ein verzweifelter Kampf . Der Z. ge -

lang es sich loszureißen und sie suchte nach dem Nebenzimmer zu

entfliehen . An der Thür jedoch entspann sich nochmals zwischen
beiden ein hefttgcr Kampf . Schließlich erklärte der Verbrecher , dem

Mädchen das Leben zu lassen , wenn sie ihm mitteile , wo der Herr
das Geld aufbewahre . Die Z. mußte schwören , ihn nicht zu ver -

raten , wofür der Dieb das Versprechen gab , dem Mädchen Geld ab -

zugeben und es evenfalls nicht verraten zu wollen . Als die Leute

die Treppe hinaufkamen , drohte der Bursche die Z. zu erstechen , wen

sie die Thür öffne . Aus Handtüchern , die er zusammenknüpfte ,
bildete der Eindringling ein Seil , an welchem er sich aus einem

Fenster nach dem Hofe zu hinabließ . Als er noch etwa 3 Meter

vom Erdboden entfernt war , lösten sich die Knoten und der Dieb

stürzte in die Tiefe . Bevor es ihm gelang , aufzustehen und zu ent -

fliehen , wurde er von dem in demselben Hause wohnenden
Gastwirt Rentner festgehalten und der Polizei übergeben .
Die Persönlichkeit des Verbrechers wurde als diejenige des obdach -
losen Schlossers Paul Adam festgestellt . Der Verhaftete bestreitet ,
daß er die Absicht gehabt habe , die Z. zu töten , er habe sie nur

einschüchtern wollen . Er will auch nicht mit der Absicht , den Ein -

bruch zu verüben , nach Tegel gekommen sein . Adam behauptet , daß
er im Vorbeigehen an dem Hause das Schild „ Orts - Krankenkasse "
gelesen habe und dabei in ihm die Vermutting aufstieg , daß da
etwas „ zu holen sei ". Er sei daraufhin nach oben gegangen , in der

Absicht zu klingeln und wenn ihm geöffnet iverde , nur zu betteln ,

während er andernfalls die Kasse plündern wollte . Wie weit diese
Angaben auf Wahrheit beruhen , dürfte die Untersuchung ergeben .
Adam wurde heute morgen nach Moabit ins Untersuchungsgefängnis
eingeliefert .

Einen Selbstmordversuch verübte gestern nachmittag am May -
bach - Ufer ein junges Mädchen , welches sich von der Böschung der
Straße in den Landwchrkanal stürzte . Unter der Einwirkung der
kühlen Fluten erwachten jedoch die Lebensgeister des Mädchens ,
welches gellend nm Hilfe rief . Schiffern , die mit ihren Fahrzeugen
in der Nähe ankerten , gelang es auch , die Lebensmüde den Wellen
zu entreißen , bevor sie ernsthaften Schaden genommen hatte . Ein
Schutzmann lvollte das Mädchen zu seiner eignen Sicherheit zur
Wache bringen , jedoch weigerte es sich, ihm zu folgen , ebenso wenig
gab es seinen Namen und Wohnung a». Auch verweigerte die
Selbstmordkandidatin jede Auskunft über die Beweggründe zur That .
Ohne daß die Personalfeststellung der Geretteten bewirkt werden
konnte , fuhr diese in einer Droschke davon .

Ei » Opfer des Straßenverkehrs ist die 35 Jahre alte Ehefrau
Friederike des Metalldrehcrs Müller aus der Oranienstr . 169 ge -
worden , die gestern , Freitagnachmittag , auf dem Luiscustädtischen
Kirchhof an der Bergmannstraße , beerdigt wurde . Dje Frau lvurdc ,
als sie vor vierzehn Tagen aus der Martthalle kommend auf dem
Oranienplatz einem Wagen ausweichen wollte , von einem mit Stab -
eisen beladenen Geschäftswagcn überfahren und starb im Kranken -
Haus ani Urban an den Unterleibsverletzungen , die sie dabei er -
litten hatte .

. Ein Selbstmord . Erschossen hat sich in dem Hause Mauerstraße
Nr . 10 der Möbelhändler Gustav Rothe , der dortselbst seit 31 Jahren
ein gut gehendes Geschäft betrieb , das ihn zu einem vermögenden
Manne gemacht hatte . In der letzten Zeit klagte Rothe , der auch
Eigentümer des Hauses Petristr . 11 war , über Rhenmattsmus und
ein Beinleiden , das ihm das Gehen erschwerte . Während heute
morgen seine Frau in einem Vorderzimmer und die 22jührige Tochter
auf dem Hofe war , tötete er sich durch einen Revolverschuß in der
Schlafftube . Die Kugel drang an der rechten Schläfe in den Kopf
ein und trat an der linken wieder heraus .

Durch einen Sturz ans dem Fenster lebensgefährlich verunglückt
ist gestern abend der 6 Jahre alte Sohn Max des Kauftnanns
Nachmann aus der Kastanicn - Allee 43. Die Nachmannschen Eheleute ,
die ein Posamenttergeschäft betreiben , besuchten nachmittags Ver -
wandte in der Gleditschstraße und ließen ihr Dienstmädchen mit den
beiden Kindern zu Hause . Als das Mädchen in der Küche das
Abendbrot zurechtmachte , ging der Knabe in eine Hinterstube , kletterte
auf das Fensterbrett und hängte sich mit beiden Händen an einen
Bindfaden , der zum Trocknen kleiner Wäschestücke vor dem offenen
Fenster von der einen Seite des Rahmens zur andern gespannt war .
Der Bindfaden riß , der Kleine fiel auf den Hos hinab und zog sich
außer einem Bruch beider Unterarme einen schweren Schädelbruch zu .
Der verunglückte . Knabe wurde auf Wunsch der telephonisch herbei -
gerufenen Eltern von dem Arzt in der Wohnung gelassen und liegt
dort schwer danieder .

Ein Unhold wurde gestern morgen nm 7 Uhr in der Görlitzer -
straße festgenommen . Als ein zehnjähriges Mädchen in dem Hause
Nr . 35 Zeitinigen austrug , kam ein zwanzigjähriger Bursche hinter
ihm her , warf cS auf dem ersten Treppenabsätze hin und versuchte
es zu vergewaltigen . Auf das Geschrei des Kindes schlugen die
Gastwirtsftau Schade , die gerade ihren Laden säuberte , und der

Hausverwalter Seifert Lnrin und verfolgten den Verbrecher , der
sein Heil in der Flucht suchte . In der Cuvrystraße wurde der
Flüchtling gestellt und nach der Wache des 73. Reviers gebracht .
Hier bestritt er jede Schuld und behauptete , er habe auf der Treppe
nach einem Abort gesucht und das Kind nur aus Versehen an -
gestoßen , so daß es hingefallen sei . In demselben Augenblick aber
kam in Begleitung eines Arbeiters und eines Schutzmanns ein
Milchmädchen auf die Wache , um anzuzeigen , daß eine Viertelstunde
vorher ein junger Mensch versucht habe , es in der Schlcsischenstraße
zu vergeivaltigcu . Das 13 jährige Mädchen erkannte in dem Fest -
genommenen sofort diesen Menschen . Als er auch jetzt noch
leugnete , überführte es ihn auf der Stelle . Das Mädchen hatte dem
Burschen mit der Milchkanne einen Schlag ins Gesicht gegeben und
dabei einen Kneifer , den er trug , zertrümmert . Den zerichlagencn
Kneifer , schloß es seine Darstellung , hat er eingesteckt und er ' wird
ihn noch in der Tasche haben . Der Wachtmeister faßte dem Menschen
in die Tasche und holte den zertrümmerten Kneifer heraus . Nun
half dem Burschen kein Leugnen mehr . Er wurde sofort der
Kriminalpolizei zugeführt und von dieser noch gestern nach Moabit
gebracht .

Als Leiche gelandet wurde gestern morgen am Kottbuser Ufer das
seit dem 12. d. Mts . vermißte Dienstmädchen Emma Richter , mit
dessen eigenartigem Verschwinden sich die Kriminalpolizei lebhaft be -
schäftigte . Der Körper , der etwa neun Tage im Wasser gelegen
haben muß , zeigte Spuren der Verwesung , während Erkennungs »
zeichen äußerer Verletzung nicht entdeckt werden konnten . Es muß
daher mit der Möglichkctt eines seitens der R. verübten Selbst -
mordes gerechnet werde » . Die morgen stattfindende Obduktion der
Leiche dürfte jedenfalls Aufklärung über die Todesursache , speciell
darüber , ob die R. das Opfer eines Verbrechens geworden ist, . geben .
— Die Briefe und das Ansichtspostkarten - Album , welche die Richter '
bei dem Verlassen der Wohnung ihrer Herrschaft mit sich genommen
hat , sind bei der Toten nicht geftinden , auch konnte der Verbleib
dieser Gegenstände bisher nicht ermittelt werden .

Zeugen gesucht . Diejenigen Personen , die am 28. März d. I . ,
nachmittags gegen 5 Uhr , einer vor dem Hanse Kottbuser Damm 11
erfolgten Sistierung eines älteren Mannes beigewohnt haben , werden
gebeten , ihre Adressen baldigst an A. Stengel , Rixdorf , Hermann -
straße 232 , gelangen zu lassen .

Huq den Nachbarorten .
Dir Charlottenburger Stadtvcrordnetcn - Bcrsammlung verlängerte

in ihrer Sitzung am Mittwoch die vertragsmäßige Frist für die

Fertigstellung der Untergrundbahn vom Knie nach dem Wilhelms -
platz , welche mit dem i . Apxil 1905 abläuft , dergestalt , daß diese
Strecke l ' /a Jahre nach Uebergabe des für den Bau in Betracht
kommenden Teiles des Straßenkörpers der verbreiterten Bismarck -

straße fertiggestellt sein muß . Gleichfalls genehmigt Ivurde die Vor -

läge , ßbctr . die straßenmäßige Einteilung der Bismarckstraße . Zur
Beschaffung von Wahlurnen und Wahlzellen für die Reichstagswahl
bewilligte die Versammlung 3600 Mark . Die Vorlage , betr . die
innere Einrichtung des neuen Krankenhauses auf Westend , wurde
einem Ausschuß zur Vorberatung überlviesen . Weiter beschloß die

Versammlung , vom 1. Juli ab die Stelle eines Direktors des

städtischen Statistischen Amtes im Hauptamt neu zu schaffen . Die
Stelle ivurde bisher nebenamtlich von Prof . Hirschbcrg , dem neuen
Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Berlin , bekleidet .

Lichtenberg . G e m e i n d e v e r t r e tc r aber nicht Steuer -

z a h l e r ! Die Gemeindevertretung hatte in ihrer Sitzung vom
20 . d. Mts . unter anderm auch über die Einsprüche gegen die letzten
Gemeindewahlen zu verhandeln . Gegen die Wahlen der ersten
Klasse , in der die Freisinnigen unterlagen , haben diese Einspruch
erhoben . Einem Mitgliede des WahlvorstandcS , das auf Grund
einer Vollmacht für eine Witwe an der Wahlversammlung teilnahm ,
wurde nachgewiesen , daß die Vollmacht ungültig war , er also gar
nicht Wahlvorstands - Mitglied sein konnte . Aber daS macht nichts ,
die feindlichen Brüder vertrugen sich — angesichts des Wahlprotestes
der Socialdcmokratcn gegen die Gültigkeit der Wahlen in der zweiten
Klasse . Genosse Grauer zeigte der Versammlung die ganze Er -

bärmlichkeit dieser „ Wahl " . Einem Forensen ist es danaeb ge -
stattet , seinen Stiefelputzer mit einer „ Vollmacht " in die Wahl -
Versammlung zu schicken und dieser wird dann , weil ja nur „ Voll -
machten " vertreten sind , Wahlvorstand der Wählerklassc derer von

„Besitz " und Bildung !
Auch iu der zweiten Wählerklassc sind ungültige „ Vollmachten "

abgegeben worden , außerdem wurde ein Terrorismus ausgeübt , wie

man ihn immer den Socialdcmokratcn vorwirft . Herr Plonz hat
am Wahltische — ohne dem Wahlvorstande anzugehören — eides -
stattliche Versicherungen über die „Echtheit " der Vollmachten seiner —

Gegner gefordert , überhaupt die „ Wahlen " gemacht , wie es nur ein
Mann mit der wirtschaftlichen Ucbermacht , über die dieser Herr hier
am Orte auf Grund seiner Stellung als Allgewaltiger des Vorschuß -
Vereins , dem unsre Kleinhandwerker und Geschäftsleute tributpflichtig
sind , vermag .

Bei Begründung des Protestes durch unsren Genossen Grauer
wurden die Herren immer kleinlauter , fanden auch keine Worte , als
unser Redner nachwies , daß dieselben Herren , die die Hausbesitzer
der Socialdemokraten als Scheinbesitzer — weil nur Anteile an den
Grundstücken ihnen gehören sollten — bezeichneten , in ihren Reihen
einen Mann sitzen haben , der gleich dem Herrn von Wangeuheim wohl
im Besitze großer Grundstücke ist , doch schon seit Jahr und Tag keinen

Pfennig Steuern bezahlt . Derselbe Herr , Kistcnfabrikant
Göhlsdorf , bezeichnete seiner Zeit , als unsre Genossen die Gemciudc -
Vertretung über die Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit inter -
pcllierten , die Besucher der Arbeitslosen - Versammlung als —
M o n t a g s b u m m l e r ! Der Gemeindevorsteher mußte zugeben ,
daß Steuern von dem Herrn nicht beizutreiben sind , aber —
Gemeindevertreter sei der Herr noch , sein Mandat werde nur . nach -
dem die Sache hier zur Sprache gebracht — ruhen I Unsre „ Bürger¬
lichen " schämten sich und — schwiegen ! Sie erklärten auch einmütig
alle Wahlen für gültig , sonst hätte ja noch ein Socialdemokrat als

gewählt erklärt werden müssen . — 26 000 M. wurden dann zur
Neupflasterung der Hohen - Schönhausenerstraße und 6000 M. zur
Bürgersteigregulierung in der Dorfftraße bewilligt . — Ein neuer

Bebauungsplan für das Gelände an der Ostbahn und Rummels -

burger Grenze fand die Zustimmung und so wird wieder ein
30 Morgen großes Terrain der Spekulation erschlossen .

Pankow . Wie der Kandidat der staatserhaltenden Parteien im
Nieder - Barnimer Kreise , Herr Anton Ringel , den Handwerker -
stand rettet , dafür ein Beispiel . Herr Ringel ist bekanntlich auch
Mitglied der Pankower Gemeindevertretung und hatte diese Körper -
schaft vor kurzem zur Erweiterung des Steigerttirmes der frei -
willigen Feuerwehr 1000 M. bewilligt . Tie Vorarbeiten waren
schon so weit gediehen , daß die Arbeit einem hiesigen kleineren

Zimmermeister übertragen werden sollte , als Herr Ringel , ohne von

irgend einer Seite dazu beauftragt zu sein , Prospekte und Preise
von großen Eisenwerken aus dem Rheinlande sich schicken ließ , um
die Pankower mit einem eisernen Steigerturin zu be -

glücken . Die aktiven Mitglieder der Feuerwehr , das heißt
diejenigen , welche die Uebnngen ausführen müssen , stehen
sämtlich auf dem Standpunkt , daß ein hölzerner Steigerturm prakti -
scher sei als einer von Eisen . Da Ringel inaktives Mitglied der

Feuerwehr ist , zu gleicher Zeit auch Vorsitzender , so wird es wohl
zu einer kleinen „ Revolution " kommen . In der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung konnte unser Genosse Freiwaldt diese famose
Handwerksrettuug des Herrn Ringel ins rechte Licht rücken . Er
wurde sogar aus dem bürgerlichen Lager unterstützt mit der

Motivierung , daß die praktisch thättgen Leute der Wehr jedenfalls
maßgebend seien . Wir hoffen , daß in Pankow und auch im ganzen
Kreis diese kleine Probe für den Unterschied zwischen den Worten
und den Thaten des Herrn Ringel genügt , um die „ Handwerker -
fängerei " und die übrige Hohlheit seines Programms zu beleuchten .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 24. Mai , vormittags 8' / , Uhr .
in der Aula der 69. Gemeindeschulc , Kleine Frantsurterstr . 6 : Freireligiöse
Vorlesung . Um 10°/ < Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn
Dr . Conrad Schmidt - Charlottenburg : „ Ans der Geschichte der Philosophie "«
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

VerrnilcKtes .
Ein Arbcitszug verunglückt .

lieber das schwere Eisenbahn - Unglück bei D i r s ch a u . bei dem
13 Wagen zertrümmert , 3 Personen getötet , 9 schwer und 22 leicht
verletzt wurden , wird aus D i r s ch a u vom Donnerstag amtlich
gemeldet :

Am 20. d. Mts . , 11 Uhr 42 Min . vormittags , entgleiste ein
leerer Arbeitszug , der Erdmassen zur Verbreiterung eines Dammes
befördert hatte , mit der Lokomotive und 14 Arbeitswagen zwischen
den Stationen Altjahn und Schwentau und zwar in der Nähe der

letzteren . Es wurden bei dem Unfälle ein Hilfsbremser , ein
N o t t e n a r b e i t e r und ein Chaussee - Aufseher getötet ,
der Bahnmeister , der Heizer und 8 Arbeiter sind schwer , sowie
22 A r b e i t e r leicht verletzt . Der Rcttungszug von Dirschau
traf bereits 1 Uhr 18 Minuten mit zwei Aerzten und vollständiger
Rettungskolonne in Schwentau ein . Die Schwerverletzten waren

schon kurz nach 3 Uhr nachmittags im Krankenhause in Dirschau
untergebracht , währqjd die Leichtverletzten ihre Wohnungen aufsuchen
konnten . Die Ursache konnte noch nicht ermittelt werden , die Unter -

suchung ist eingeleitet . Es ist aber festgestellt , daß das Schienen -
und Schwellenmaterial in jeder Weise tadellos war .

Der „ B. Z. " geht über daS Unglück folgender Spccialbericht zu :
Das Unglück ereignete sich ungefähr um 11,45 Uhr , und bereits kurz
nach 12,35 Uhr setzte sich schon von Dirschau aus der erste Hilfszug
mit mehreren Aerzten in Bewegung , die den Verletzten kurz nach
1 Uhr die erste Hilfe bringen konnten . Der Zugführer Patz rettete
durch rechtzeitiges Abspringen sein Leben .

Der verunglückte Arbcitszug bestand neben der Maschine aus
26 Wagen , von denen 13 zertrümmert wurden . Zum Glück fuhr die
Maschine rückwärts und der Tender stürzte zuerst von dem circa
10 Meter hohen eingclcisigen Damm hinab in den Graben , um von
der nachfolgende » Lokomotive teilweise wieder herausgehoben und
tief in das angrenzende Ackerland gedrückt zu weroen . Die
Maschine liegt etwas schräg im Graben , sie hat sich über 2 Meter
tief in den Erdboden hinciugcbohrt , so daß nur noch der Kessel
herausragt . Wäre die Maschine vorwärts gefahren , hätte der nach -
stürzende Tender die auf der Maschine befindlichen 5 Personen ohne
Frage erdrückt , doch so hielt der lange Kessel die nachstürzenden
Wagen etwas zurück . — Dir Schwerverletzten wurden nach dem
Johanniter - Krankcnhause in Dirschau geschafft , der Bahnmeister
Ouaitsch blieb in Schwentau zurück .

Eine Gerichtskommission besichtigte abends gegen 6 Uhr die
Unfallstelle . — Es steht bereits fest , daß der bedauernswerte Unfall
nicht durch menschliches Verschulden , sondern durch eine Senkung des
Bahndammes , der an der Unfallstelle einen kleinen Graben über -
brückt , verursacht worden ist . _

10 000 Tonnen Kohlen ins Wasser gefalle ». Bremerhaven , 22 . Mai .
Bei der hiesigen Kaiserhafen - Erweiterung ist gestern au der Westseite
der Ausrüstungsbassins ein größeres Stück der Ouaimaucr ins
Rutschen gekommen . Die Ursache ist darin zu suchen , daß vorgestern
der englische Dampfer „ Martin " dort eine Ladung Kohlen gelöscht
und am Lande aufgestapelt hatte . Das Gewicht dieser Kohlen
verursachte gestern das Gleiten des Erdreichs , bei welchem 10 000
Tonnen Kohlen ins Wasser fielen . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen .

Erdbeben in Italien . In Benevent und fünf Dörfern dieser
Provinz wurde gestern vormittag 10 Uhr 43 Minuten ein heftiger
Erdstoß verspürt . Leichte Erderschütterungen werden ans sechs
Dörfern in der Provinz Avcnillo gemeldet . Die scismologischen
Jnftnimente in Neapel zeigten heute vormittag 10 Uhr 40 Minuten
zwei leichte Erdbeben a». Es wurde nirgends Schaden angerichtet .

Eingegangene DnicKfchriften .

Socialdemokratie und Centrum . Eine Rede Bebels in Bamberg .
Mit einem Anhang zur Wahlagitation : Die Sünden des CentrnmS . Preis
20 Pfennig . Verlag : Expedition der Buchhandlung Vorwärts . Berlin 1903.

Standinger . Von Schulze - Delitzsch bis Kreuznach . 73 Seiten Preis
30 Ps. Hamburg 8, 1903. Großeinkaufs - Gesellschaft deutscher Konsum -
vereine , Gröniilgcrstr . 13/17 .
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Bis Pfingsten laglieher Yerkauf
25 bis 40 Mark Herrenanzüge und Sommerpaletots . 9 bis 12 Mark Herrenbeinkleider .

Deinste Stoffe . Vornehmster Sitz . 2n5L *

£ | robieren
w geht über

« Shtdieren .
Durch jahrcl - r - ' igc Versuche habe ich cS erreicht , Modelle sür

nvnmuls sowie anvnmais
Menschen auszustelle «, wodurch ich in der Lage bin

Garderobe
sür . Jvdv Figur passend
herzustellen und solche in großer
Auswahl zu billigen , aber
festen Preisen zum Verlauf

zu bringen .

Zur Frühjahrs - u. Sommer -

Saison empfehle ich :

Mtalt - AiiiUifs
voll streng modern gemusterten
Stoffen , chicer , vornehmer Form
init senkrechten imd geraden
Taschen 17,6 « , 20 . 25 , 30 ,
35 , 40 , 45 u. 50 Mark .

Jackett - Anzüge
ein - und zweireihige Form , von
Cheviot , schwarz oder blau .
20 . 25 , 30 , 35 . 40 und

45 Mark .

Jackett - Anzüge
von schwarzem Kammgarn , eil , �
reihige moderne Form , 20 , 25 ,
30 , 35 . 40 , 4o u. 50 Mark .

Beinkleider
schwarz oder farbig gestreift ,
eleganter vornehmer Schnitt u.
gute Paßform 3,50 , �,50 ,
5, 6, 7. 8, 9 bis 18 Mark .

Carl Stier
Fabrik für Herren- u. Knaben-Garderobe.

Berlin SO. ,
Oranienstrasse 166 .

Potsdam ,
Naiienerotrasse 23 .

j lllustr . llstälogeöröeiläsliävbaüölesi��

Vorjährige Jackett - Anzüge und Beinkleider verkaufe ich, um
schnell damit zu räumen , zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
wie folgt : Anzug 15 u. 20 Mark . , Beinrleid 6 Mark .

1466L *

Häkims

Cigaretten
sind nach dem

esnsHmmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf. - Cigaretten !
Höchste Leistung !

UjmSnnVK ' lF un ' ' portofrei versenden wir an . ( edermann unsren Haupt - Jfroiskatalog , Ans -
Vlsa9WII9a gäbe 1903 , mit circa 2000 Abbildungen über Stahlwaren , Lederwaren , Gold -

lltov , T-TOVTok ö 1 rvortv»Pvl*-a! ö/xvirvrt "XTrtviV»rt-iund Silberwaren , Pfeifen , Sensen , Haushaltungsartikel , sowie vielen Neuheiten .

141/3 •

Falbrilanarke
c' " • , tbv ,< e : e < z < *

a�lau . " " «a -

Botkilppclien .

Silbcrstahl - Raslcrmcsser Wo . SO , fein hohl geschliffen , fertig zum
Gebrauch , mit Etuis . . . . . . . . . . . . . . . . .per Stück R EO Mark .

Um nun Jedermann Gelegenheit zu geben , sich von der Güte und Billigkeit unsrer Waren
zu überzeugen , versenden wir obiges Rasiermesser , unter 5 jähriger Garantie , 30 Tage zur Probe .
Besteller verpflichtet sich jedoch , den Betrag von 1 . 50 M. binnen 30 Togen ein - oder das Messer
retour zu senden . Also kein Risiko . Mehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme .

Stahlwarenjabrik und Versandgeschäft
Wald bei » ollnsen Wo . 17 » .

Gebr . Wolferts ,

WoV
14782 »

ist der s ch ö n st e Ort für Landparlien ? Aus der Insel
PichelS werder , Wirtshaus zum Freund : bequem per
Fuß, Rad , Kremser , Bahn und Dampser zu erreichen .

Für gute Küche und Getränke wird stets bemüht sein
Hev alt « Freund .

A. Stippekohls iWnurant
KUpeuick . Schönerlinderstr . 5 .

Arbeiter • VerkebrSIokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Kklenljitllngsbranlhe .
Tüchtige , selbständige Krast , mit

Fabrikation und Kalkulation von
Beleuchtungskörpern für Gas - u.
Elektrieitnt vollkommen vertraut ,

gesucht .
: Krast findetNur erste Krast findet Berllcksichtl -

glmg . Stellung angenehm u. dauernd .
Offerten unter M. C. 2163 an Rud.

Masse , Nürnberg . 4/7 *

Interessante Verglcichs -
Statlatlk sämtlicher Staat » »
Liotterlcn , amtlich festgestellt .

Zu beziehen gegen Einsendung von
10 Ps . - Marke durch 100tL *

Max kippolcl ,
_

Jlainz , 4.
_

129 Tkalitzerstr . 120 . |
Die schönsten 8326 |

Herren - Sommer- Paletots

und Anzüge SÄdeu
Monats - Garderobe !
von Kavalieren getragene Sachen , I
fast neu , sür jede Figur passend , I
sind in großer Auswahl stets zu i
staunend billigen Preisen zu haben , s

l�fatkan Mlanck ,

1129
Skalitzerstr . 129 . »

Bitte auf Hausnuminer zu achten , u

pro Paar
Damen - Leder - Haus - I , 0

schuhe . . . . Ir11
Herren - Leder - Haus f p™un 0 „

schuhe . . . . ' schwarz 2,70 M.

Herren - Sogoltuchschuhe schw. 0
u. braun mit Absatz pro Paar t,85
Ferner diverie Herren - , Damen - ,

Mädchen - und Kinderschuhe , -Stiefel
und - Pantoffeln kommen im Eikladen

Boseullialei ' stl ' . KV,
Ecke Ziteinstrasse ,

zum Verlauf . 14066 *

Slhlkilltigt
d- r Fagerbtstiindl

w Herreu - Stoffen
sür Anzüge . Paletots . Kinder -
anzüge usw. beabsichtigen 1527L *

iiocb & Seeland

Tuchfabrik -Niederlage
Berlin C. , Rosssir , 2.

Motur- Iivkirnd , dns ileiitke imd Voliboiilmenkt der Fahrradtkliinid !
Zuverlässiger starker Rahmeubau , sicher wirkende Vorderrad - Bandbremse , senkrecht

stehender , im Rahmen eingebauter Motor , daher minimale Abnnunng de « EylinderS
und gleichmäßige Oelung , handlich angebrachte nnd während der Fahrt leicht zu benutzende
Oelpunipe . Droffelhahn und trotzdem nur zwei Hebel , neuer automatischer Vergaser , extra
starke 2" Motorreisen und Felgen .

Zrngniffe nnd Prospekte stehen Interessenten zur Verfügung .

Max Arnsdorff
Zweiggeschäft : BERLIN W. . Kronenstrasse 11 .

Specialgeschäft i6osl *
Berlin MO .

Ecke

Adalbertstrasec .
Oranienstrasse 176, in riesiger Auswahl zu denkbar soliden und festen Preisen .

Besonderes Angebot .
f ) cutc und folgende Hage :

Einen Posten eleganter Damen - imd Herrenhemden , Tag - und Nachthemden . Stiick 48 Pf . an . — Ein großer Posten Wirtschafts - und Kleiderschürzen , Stück von 38 Pf .
Ein Posten eleganter Herren - , Damen - und Kinder - Tchuhwaren , schivarz und farbig : Hohe Damenstiefel von » ,73 M. an . Herpenstiefel von 3,90 M. an . Kinderstiefel
4,93 M. an . — Ein Posten eleganter Herren - , Damen - und Kindergarderobe zu noch nie dagewesenen billigen Preisen . — Herren - Anzüge und - Hosen , sämtliche Berufsbekleidung .
Knaben - Waschanzüge , Stück von 4 M. an . — Tamenkostiime , Waschkleider , Blusen und Korsetts . Herrenhüte und Knabenmiitzen » Stück von 25 Pf . an . — Ein großer

Posten Normal - und Maeeohemden , Jacken und Beinkleider . Schwarze und geringelte Herren - , Damen - und Kinderstrümpfe . — Handschnbe , elegante Krawatten , Ober -

Hemden , Kragen , Servitenrs und Manschetten . — Elegante Blusenstoffe , Meter von 45 Pf . an . SßF " IW " Kleiderstoffe und sämtliche Artikel zur Schneiderei . " • S • oa

an .
von

Warenhaus für Gelegenheitskäufe Charlottenburg , „ Martin Röhmann�
%ß <ibii y � SSFCÄAtttCd ' Hlt ' rÄrSSs © iwiO» Jl

Beraiitivorllicher Redakteur : Carl Leid in B?rlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb ( «lorfc in Berlin . Tuud und Verlaa : Vorwärts Buchdruckeret und VerlagSanstalt Paul S K. IX* »Mnvftr» Q \\T
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Prozeß gegen die Pommernbank .
Fünfzehnter Tag .

Bücherrevisor Bachmann setzt den Vortrag seines Gutachtens
über die Verhältnisse der Jmmobilien - Verkehrsbank fort . Es gipfelt
in folgenden Ausführungen : Sämtliche Bilanzen der Bank aus
den Jahren 1891 —1900 haben den Mangel , daß sie keine klare
Uebersicht über den Vermvgensstand geben , weil Posten , welche in
separato unter den Aktiven und Passiven erscheinen müssen ,
von einander abgezogen wurden und nur mit der
Differenz unter den Aktiven erscheinen . Namentlich gelte
das von den Grundstücks - Werten und den Hypotheken -
schulden . Der Zweck dieser Znsammenziehung sei augenscheinlich der
gewesen , nicht öffentlich zu dokumentieren , dag die Grundstücke der
Jnnnobilien - Verkehrsbank seit 1892 summarisch höher mit Hypotheken
belastet gewesen seien , als sie zu Buch standen . Der weitgröszte Teil
der Grundstücke der Jmmobilien - Verkehrsbank sei an Personen ver -
kauft worden , die überhaupt keine Barzahlungen leisteten , sondern
für die gekauften Grundstücke nur Hypotheken auf dieselben gaben .
Da die Jinmobilien - Verkehrsbank nur minimale Bargewinne bei
den Verkäufen von Häusern , da ferner Zinsgewinne durch Zins -
Verluste absolviert wurden , hätte sie ohne fortlaufende größte
Unterstützung seitens der Pommernbank nur bestehen können ,
wenn sie die erworbenen Hypotheken auf die verkauften
Grundstücke weiter begeben konnte , oder wenn die Erträge ihrer
Häuser dementsprechend gute gewesen wären . Beides sei aber nicht
der Fall gewesen . Daß sie nicht in der Lage waren , die Hypo -
thekcn in genügender Weise an andre Institute , als die Pommern -
bank , weiter zu begeben , gehe daraus hervor , daß der Bestand
an Hypotheken von Jahr zu Jahr ganz bedeutend gestiegen
sei . Der große Rückgang in , Hypothekenbesitz von , Jahre
1898 zum Jahre 1899 ( von 10 848 000 M. aus 4 234 000 M. ) sei
dadurch entstanden , daß in , Dezember 1899 die Pommernbank
7 598 307 M. in Lombard nahm . Die Pommernbank sei für diesen
Betrag ans LombardC - onto , das jedoch ein Contocorrent - Conto dar -
stelle , debitiert . Die Jmmobilien - Verkehrsbank sei den ganzen Ver -
hältnisse » nach ein von der Pommernbank absolut abhängiges
Institut gewesen . Nach der Ansicht des Sachverständigen haben die
Angeklagten Schultz und Romeick die Jmmobilien - Verkehrsbank und
die Pomincrnbank fortlaufend dadurch geschädigt , daß sie an diese
Banken Forderungen , Aktien und andre Anteile verkauften , die seitens
der Banken nur mit Verlusten realisiert werden konnten . Nach den
Berechnungen habe die Schädigung des Bankconcerns seitens des
Angeklagten Schultz 1 866 309 M. , seitens des Angeklagten Romeick
1 194 067 M. , zusammen also 3 060 353 M. betragen . Nicht ein¬
begriffen in dieser Rechnung , seien diejenigen vom Angeklagten Schultz
an die Jmmobilien - Verkehrsbank abgetretenen Forderungen .

Jnstizrat W r o n k e r : Es sei dem Angeklagten Schultz natürlich
unmöglich , sich auf das umfangreiche Gutachten des Herrn Bachmann
sofort im einzelnen zu äußern . Schon jetzt wolle er nur zwei Punkte
hervorheben : 1. Kommerzienrat Schultz behaupte , daß ein Loinbard -
Conto der Jmmobilien - Verkehrsbank bei der Pommernbauk nur
1892 —1893 existiert habe , daß es aber von 1894 ab ein Lombard -
Conto überhaupt nicht mehr gegeben habe . 2. Die Verluste , die der
Sachverständige herausgerechnet habe , seien nicht annähernd so hoch
gewesen : die Gewinne seien nicht genügend gewürdigt worden . Der
Verteidiger beantragt : die gerichtlichen Bücherrevisoren Huschke und
Kruse , sowie die öffentlich angestellten vereideten Bücherrevisoren
Bergmann und G o r s k i zu beauftragen , gemeinschaftlich n,it

Herrn Bachmann die Bücher einzusehen , die von letzterem in
seinem Gutachten aufgeführten Daten zu besprechen und iiber das
Ergebnis dieser gememschaftlichen Prüfung am Montag Bericht zu
erstatten .

Angekl . Schultz : Er müsse sich vorbehalten , auf die Aus -
sührungen des Sachverständigen Bachmann eingehend zu antworten .
Insbesondere müffe er dem widersprechen , was der Sachverständige von
den Hypotheken auf Lombardconto gesagt . In der ersten Zeit der
Geschäftsverbindung der Pommernbank mit der Jmmoblien - Vcrkehrs -
bank fei der Verkehr ein Lombardverkehr gewesen . Die schriftlichen
Vereinbarungen seien aber bald aufgehoben worden , so daß die Pominern -
bank von da ab stets Eigentümerin der Hypotheken gewesen sei . Die
alte Bezeichnung . Hypotheken - Lombard - Conto ' sei allerdings bei¬
behalten worden , erst im Jahre 1397 sei die Bezeichnung « Hypotheken -
Conto ll " eingeführt worden .

Staatsanwalt Beeck : Das beweist eben , daß Sie mit den ,
beiderseitigen Vermögen machten , was Sie wollten .

Angekl . Schulz : Wie die Immobilien - Verkehrsbank diese
Hypotheken gebucht , wisse er nicht : es mag aber sein , daß Direktor
Behnsen eine Trennung vorgenommen hat , in Hypotheken , die er
nicht bald und in solche , die er bald znrückzuerwerben gedachte .
Aber diese Buchungen seien auf die Eigentumsverhältnisse der
Pommernbauk ohne Einfluß .

Staatsanw . Beeck : Bitte , schaffen Sie mir Herrn Behnsen her ,
ich lväre Ihnen sehr dankbar daftir . Vorläufig wird Herr Behnsen
steckbrieflich verfolgt .

Der Gerichtshof beschließt hierauf nach dem Antrage deS
Justizrats Wronker , die genannten Büchersachverstündigen zu be -
auftragen , sofort die gemeinschaftliche Prüfung der Bücher an der
Hand des Bachmannschen Gutachtens zu beginnen . Da diese Arbeit
eine sehr unifangreiche ist , wird die nächste Sitzung auf nächsten
Montag 9 Uhr vertagt . _

Hub der frauenbewegung *
Socinldeniokratischcr Frauen - Wnhlvcrein Teltow - Bccskow -

Storkow - Charlottenburg . Sonntag , den 24. Mai , abends 6 Uhr ,
findet im Lokal des Herrn Hollbach in Rixdorf , Hermanstraße 120 ,
eine Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : Vortrag des Ge¬
nossen Georg Davidsohn , Diksussion und Verschiedenes . Mit -
gliedcr werden in obiger Versammlung aufgenommen . Damen und
Herren als Gäste sehr willkoinmen . Regen Besuch erwartet

Der Vorstand .
Lichtenberg . Eine Versammlung , die außerordentlich gut von

Frauen besucht war , hörte mit sichtlichem Interesse einen Vortrag
der Frau T i e tz über „ das Frauen - Stimmrecht " an . Die Rednerin
erntete großen Beifall und fand ihre Aufforderung , bei den Wahlen
nur für die Socialdemokratie einzutreten , da es nur
durch die Hilfe der Socialdemokratie möglich sein werde , das Frauen -
Stimmrecht zu erlangen , reichen Beifall . Mehr als 20 Frauen
ließen sich in den Frauen - Wahlvcrein aufnehmen .

Bncfkartcn der Redaktion .
Talhuyse » . Sic meinen jedenfalls das Buch : „ Die Frau und der

Socialismus . " Von A. Bebel . Zu beziehen durch die Btichhandlung des
„ Vorwärts " .

Polmtia . In der ersten Teilung des Königreichs Polen 1773 erhielt
Preußen Wcftpreußen ohne Danzig und Thorn , sowie den Netzedistrikt , in
der zweiten Teilung 1793 das damalige Großpolen mit Danzig und Thorn ,
in der dritten Teilung 1815 wurde Preußen Wcstpreußen und Posen zu-
geteilt . — Polen . Ost - und Westpreußen gehörten früher zu Großpolen ,
dem nordöstlichen Teile des Königreichs , dagegen gehörte Schlesien zu Klein -
Polen , dem füdwesUichen Teile . Schlesien war von Slavcn bewohnt und
kam im zehnten Jahrhundert an Polen . 1163 wurde es von Polen un °
abhängig , mußte aber die Oberherrschaft Böhmens im 14. Jahrhundert an -
erkennen , ward östreichische Provinz und kam 1742 zuin größten Teil an
Preußen . — Wette . IvOO Millionen sind eine Milliarde , geschrieben
1 tXXIOVd OVO. 1 Billion — 1 Million Millionen . — Münze ( Marien -
borf ) . Den ersten sowie den jetzigen König von Preußen . — Fettfleck .
In etwas Benzin ausgelöste Magnesia toird aus die Flecke ausgetragen und
nach einigen Stunden vorsichtig abgerieben oder abgebürstet . Nötigcnsalls
wiederholen . — M . R. 1. Ein sehr primitives Bett . 2. Ja . 3. Ja . —
— H. M . Wir sind ahnungslos , aber Sie können sich, um die wichtige Litzen -
sragc zu lösen , an die „ Königsberger Vollsztg . " in Königsberg , Knochenstraße ,
unter Berufung aus uns wenden . — Pankow I . Kesselstein entfernt man ,
indem man in dem Gesäß 1 Liter Wasser mit 100 Gramm Salzsäure eine
Biertelstunde kochen läßt . Nachher gut auswässern . — W. R. Mbert
Massini , Berlin , Ritterstr . 88, 1 Tr . wird über alle diesbezüglichen Anfragen
beste ' Auskunft geben . — P . L —u. „ Der Konfektionär " , „ Die Modistin " ,
„Deutsche Konscktiou " , „ Die Herren - und Knaben - Konsektion " , „Kinder -
Garderobe " und „ Blanusakturwaren - Zeitung " , sämtlich in Berlin . Nähere
Adresse ist nicht nötig . — Schüler O. Ziehen Sie nähere Erkundigungen
ein im Fahrradgeschäst „ Brennabor " , Lcipzigerstraße , nahe Wilhelmstraße .

Isurirtifcher Ceti .
Die juriftlsche Zprechstiiade findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends

von ?>/ , biS «- / . Uhr abendS statt , ««eostiict : 7 «Hr .
<f . 5l . S . 101 . Einspruch wäre erfolglos . — H. B. Die Wlehnung

eincS Gesuchs um Verlängerung der Polizeistunde liegt in dem Ermessen
der Behörde . Beschwerde an den Oberpräsidenten hätte keine Aussicht aus
Erfolg . — 100 , 104 B. P. . Schulden . Nein . — F. K. 300 . Sie sind
wahlberechtigt . — W. K. Ist nichts andres vereinbart , so kann das
Mädchen nur mit Sechswochensrist , und zwar nur zum Ouartalsersten , also
zuin 1 Juli , kündigen . — W. Kr . 18 . Ein solcher Vertrag würde un -
güllig und strafbar sein , gleichviel ob er gerichtlich , notariell oder schriftlich
geschlossen wird . — P . 20 . 1 . —5. : Nein . — X. T. Z. 1. Ja . 2. Nein .
— S . O. Beides ist nur mit Zustimmung der Eltern möglich . — M . S .
Klagen Sie aus Aufhebung des Vertrages und Schadensersatz . — A. 100 .
Wenden Sie sich an den Vorstand Ihrer Krankenkasse . — H. H. 1. Ver -

pflichtet zur Scheibenversicherung ist niemand . Zufälligen Schaden hat der
Wirt zu ersetzen , tvenn nicht im Vertrag das Gegenteil steht . Letzteres
ist in Berlin die Regel . — A. St . Die Erlaubnis kann erleilt werden . —
Glbingerstr . 82 . Ist im Statut nicht das Gegenteil vermerkt , so tritt
leider Kürzung ein . — 777 . 1. Nein . 2. Ja . — A. W. 33 . Der Polizei
steht in Ihrem Falle das Olesetz zur Seite . — R. W. 1. Für Entbindungs - ,
Scchswochcnkostcn und sür die Alimente nnisseii Sie auskommen .
— F. 12a . Die Bestimmung , in welcher Religion die Kinder zu erziehen
sind , ist Ausfluß der väterlichen Gewalt . Der Vater hat , gleichviel ob er
Katholik oder Protestant ist, zu bestimmen , in welcher Religion das Kind zu
erziehen ist. Keineswegs muß der Katholik , der fein mit einer Protestantin
erzeugtes eheliches Kind in der protestantischen Religion erziehen lassen will ,
Protestant werden . Verträge über die Religionsbcstimmung der Kinder
zwischen Brautleuten gemischter Konsession werden , abgesehen vom Frank »
furter Gebiet , in Preußen als nichtig erachtet . Ebenso sind an Psarrer ,
Kapläne usw. über die Kindererziehung abgegebene Versprechen null und
nichtig . Lediglich die persönliche lleberzeugung und das Interesse des
Kindes dars bei der Wahl der Religion entscheidend sein . Eine Schranke
zieht die Rechtsprechung leider bei Kindern von Dissidenteu : sie verlangt
eine bestimmte „geostenbarte " RcligionSerziehung , und sei es die buddhistische .
— Gmjlie , Pappel - Allee 100 . Psändet der Gläubiger des Ebemaune «
der Ehefrau gehörige Sachen , so hat diese den Gläubiger unter Glaubhast »
machung ihres Eigentums zur Freigabe auszusordern , sowie EinslellungS -
antrag und Jutervcntionsklage zu erheben . Formulare hiersür finden Sie
S. 432 des „Arbciterrechts " . — A. S . 55 . Altersrente oder Invaliden¬
rente kann neben der Unfallrente bezogen werden . Es ruht aber die
Invaliden - oder Altersrente so lange und soweit die Unsallrente unter

Hinzurechnung der Alters - oder Invalidenrente den siebeneinhalvsnchcn
Grundbetrag der Invalidenrente übersteigt , also wenn eine Unsall - ,
Jnvalideil - und Altersrente zusammen gerechnet , falls der Ver »
sicherte in der I. Lohnklasse versichert ist, mehr als 450 M. , in der II . mehr
als 525 M. , in der III . mehr als «00 M. . in der IV . mehr als 675 9t . .
in der V. mehr als 750 M. beträgt . — M . W. 95 . Ein über 16 Jahre
alter «chreiberlehrling ist versicherungspflichtig . Das muß ja ein sonderbarer
Anmalt sein , der das nicht weiß . Beantragen Sie beim Magistrat , Abteilung
für Invalidenversicherung ( Breitestr . 24a) , denAmvalt anzuhalten , nachzulleben .
W. S . Körperliche Fehler , die bei der Supcrrevision zur Erklärung der

Dicnstunsähigkcit führen können . — F. O. 26 . Klagen Sie bei dem
Gewerbegcricht aus Zahlung des Lohnes gegen Herausgabe der Sachen . —
W. P . 112 . Von der Anfbewahrungspflicht können Sie sich nur durch
öffentlichen Verlans ( nach vorheriger Androhung desselben ) oder durch
Klage aus Zahlung des Lohnes und nachherige Pfändung besreien .
— R . WeiS . 100 . Sie rechnen zu der evangelischen Religionsgemeinschast .
Für den Austritt aus der Kirche ist es gleich , welcher christlichen Konsession
Sie zurechnen . — A. N. Die Mutter . — 100 F . 8. , Junger Nbonncut »
51. H. 16 . 1. Sie sind wahlberechtigt . Krankcnhauspslege , die
vor dem 16. Juni 1902 erfolgt ist , gleichviel ob die
Kur losten bezahlt sind oder nicht , kann unter keinen
Umständen als eine innerhalb eines Jahres vor
der Wahl empfangene Armenunter st ützung erachtet
werde n. 2. Streit besteht nur darüber , ob und inwieweit seit dieser Zeit
gewährte Krankenpflege Armcnunterstützung ist. Nach richtiger Ansicht ist
die ' Aufnahme eines Kindes in ein Krankenhaus keine tzlrmcnuntcrstützung ,
tvenn es deshalb ausgenommen ist, Iveil es krank , nicht tvcil es arm ist.
— Iluwisiender . Die Vcrsolgung eines nicht abgeurteilten Ver -
b r e ch e n s verjährt in zehn Jahren . Die Frist beginnt von neuem von
jeder gegen den Thäter gerichteten Handlung ab. — G. B. K. 10 . Solche
Schweinerei ist ein mit Zuchthausstrafe bedrohtes Verbrechen und berechtigt
selbst sür den Fall einer Freisprechung zur Ehescheidung . — G. G. 12 .
1. und 2. Sic müssen , wie es scheint , ohne neue Klage zahlen ; der An -
spruch verjährt in 30 Jahren . 3. Sie leben außer Gütergemeinschaft .
4. Gegen 80 000. — 51. 8. 114 . Die Einwilligung ist schristlich zu er -
teilen und dem Standesbeamten zu übergeben . Dieser kann Beglaubigung
oder das Erscheinen des Vaters verlangen . Sind Sic , was aus Ihrem
Schreiben nicht ersichtlich ist, männlichen Geschlechts , so nützt die Ein »
willigung nichts , Sie können dann erst nach vollendetem 21. Lebensjahre
heiraten oder müssen sich vom Vvnnundschastsgericht sür volljährig erklären
lassen . — G. B. 50 . Ja . — M . G. 1. Rücken ist strafbar und nutzlos ;
warten Sie die Klage ab. 2. Die Klage kann etwa 14 Tage dauern .
3. Der Wirt derjenigen Räume , in denen sich die Möbel befinde », hat das
Zurückbehaltungsrecht . _
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Wetter - Progiuisc für Sonnabend , den 23 . Mai 1003 .
Etwas wärmer , vielfach heiter bei schwachen südöstlichen Winden ; keine

oder unerhebliche Niederschlage . Berliner W e t t e r b u r e a u.

ftt �
für�ie «achste Uummer müssen bis 3 Uhr ttachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . �

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt d' e Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvortung .

Ukeater .
Sonnabend , den 23. Mai .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Carmen .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Alt - Hcidelberg .

Nachmiitags 2' / , Uhr : Savonarola .
Lessiiig . Dame aux Camelias .
Residenz . Lustige Ehemänner . —

Vorher : Nach dem Balle .
Skencs . Der g' radc Michl .
Westen . Dubarry .
Central . Madame Sherry .
Thalia . Der Posauncn - Engel .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner . Theater . )
Im weißen Rößl .

Schiller Zk. ( Friedrich - Wilhelmstädl .
Theater . ) Der Probekandidat .

Bclle - 5llliance . Freigesprochen . —

Hieraus : System Aubert .
Carl Weist . Das Geheimnis bei

roten Hauses .
Easino . Unser Goldjunge . Beckers

Geschichte sc. Specialitäten .
Metropol . Neuestes I Allerneuestes !
5lpollo . Die LiebeSinsel . Speciali -

täten .
Pultes . Die weiße Dame .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Passage - Dheater . Specialitäten .
Urania . Daubenstraste 48/40 .

Das Land Tirol .
Jnvalidenstraste 57/62 . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

ThailasTheater .
Dresdenerstr . 72/73 . Ansang ?- / , Uhr .

fier fosaunenengel .
Tanzparodien . Artisten - Revue .

Thielscher als Spreewälder - Amme.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.

Josefine Delcliseur
erregt allabendl . Lachsalven

als Berliner Backeijunge .

Zaretzki-Trio,
Cake Walk .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierten Monat

den Kopf über A G A !
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

Gastans Panoptikum.
Frlcdrlchstr . 165 ,

mit seinen unzähligen Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .

Heu ! Carlo Kiego set «
ausgezei chneten

Wiener Konzert - Kapelle .
Pythln , die hellseh . Dame ,
Anthropos . der künstliche

Mensch als Portraitzeichner .
CI6o Otbro , die Sandmalerin .

Seile - jlllianee - Theater .

Treigesprochen .
Hieraus : System Aubert .

Morgen und folgende Tage : Frei¬

gesprochen . Hieraus : System

Im Sommergartcn von 6 Uhr ab
Doppel - Konzert . Specialii . I. Ranges .

Apollo -Theater.
Äe : Die Liebesinsel .
Von Benno Jacobson . Musik von

C. Stix .
Im 3. Akt : Die lebenden Briefmarken .
# 4 - r « NMeM Pont - Kalle tt . G
Ferner : Die glänzenden Specialitäten .

Kleines Theater.
Unter den Uinden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Trianon - Theater .

Georgenstraße ,
zwischen Friedrich - u. Uliivcrsltäissttaßc .

Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Grösac

und Francis de C�piffet .

Der grösste Erfolg dieser Saison !
7mm 130 . Male :

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatisohe Revue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Ranchen überall gestattet . —

Casino « Theater
Lothrlngcrstr . 37.

8 Uhr : Neue Debüts .
Das Karin kat Trio jc.

Neu ; Gastouellii :c.
■ MT Großer Ersoig 9' / , Uhr :

Unser Goldjunge .
Beckers Geschichte zc.

Sonniagnachmittag 4 Uhr : Eiiernkoe .
Dazu Austreten sämtl . Specialitäten .

I
» IIUHUUW lliwsttwi •

Direktion : Robert Dill .
Brunnenstrattse IG .

Heute : Geschlossen .
Sonntag : DM " beizte Vorstellung

»er Pfingsten .
Ansang des Konzerts 6' /, , der Vor -

stellnng VI , Uhr .
Bei schönem Weiter : Vorstellung im

Garten .

Kopfläuse nebst Brut verschwinden
sofort d. l ' uflt . Unschädlich . Er¬
folg überraschend . In Drog . 50 Pf .

En gros Noris Zahn A Comp.

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , l8ey « l « l » tr . » •
- /,18 - - /z » . ' /zG - - /K , Sonnt . 9 - 11 .

Dr . Simmel , Ä
Specialarzt sür [ 98/14 *

Hanl - and Harnloidon .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

lumen - und 10572

Kranzbinderei
Richard Engelke,

BeichMbeiFfSlMSse 1(14,
Ecke Mariannenstr .

Spocialitäl : V ereinskriinue .

8



Thalia - Theater
Dresdener Strasse 72.

( Direktion : Jean Kren . Alfred
Schönfeld . )

MltjlWeitZ - VMIlW
zu Gunsten der verfolgte » Juden

in Kischinew .

Montagabend Vzö Uhr :

Der Posaunen - Engel .
Große Ausstattungspofsc .

Im dritten Akt :
Auftreten namhafter Künstler .

Unter anderm :
Ferdinand Bonn , mit Erlaubnis

der General - Jntcndantur der kgl.
Schauspiele .

Mist Nadagc Dorbe , englische
Tragödin .

Hansi Niese aus Wien , zur Zeit
zum Gastspiel am hiesigen Neuen
Theater .

Harry Walden , mit Erlaubnis
der Direktion des Berliner Theaters .

Marie Mauci von Thalia -
Theater .

Iosephine Dora . Frist Hclmcr -
ding , Leonore Boje und Else
Wannovius vom Thalia - Theatcr .

Guido Thielseher
al « Erklärer des Original - Riesen
Machnow ( mit Erlaubnis der

Direktion des Passage - Theaters ) .
Prolog von Dr . L. Leipziger

( Roland von Berlin ) .
preise der PIStre :

Fremdenloge 10,60 M. , Orchester¬
loge 8,60 M. . Parkettlogen 7,60 M. ,
Prosceniumslogen 5,60 M. , Orchester -
Fauteuils 5,60 M. , Parkett - Fauteuils
4,60 M. , Parkett 3,60 V! . , Rangloge
4,60 M. , Rang - Sperrsitz 1. Reihe
3,60 M. . 2. — 5. Reihe 2,35 M. . Balkon
2,35 M. , «eitenbalkon 1,85 M. ,
Gallerte 1,60 M.

Billctverkaus im Thalia - Theater , bei
Werthcim , im Jnvalidendank , im
Künstlerdank .

Billctbestellungcn nehmen auch an :
Frau Dr . Leipziger , Königin Augusta -
straße 13 ; Frau Dr . H. Russack ,
Victoria Luise - Platz 9 ; Herr Hugo
Baruch , Mtc Jakobstr . 24 u. Bellevue -
straße 4 ; und Herr Kommissionsrat
Potsdamer , Karlsbad 21.

fifeltrcstaurant Wrichgatten .
Inhaber : Hamann & Polpitz ,

IM " Größtes und schönstes Lokal am Platze , 10000 Personen fastend . - ME

M?ttwoch- Cr . Gartenkonzert . Hieraus Rsllmon . 8��
3 verdeckte Kegelbahnen , Volksbelustigungen all . Art , Ausspann , für 80 Pferde .

IReederei - tik sssbiling

Ztchtuug ! Vereine , Radfahrer , Partien
aus nach Fichtenau - 8 Min . von Vorortstation Rahnsdorf , mitten im Walde
gelegen Gesellschaftsbaus , großer Parkettsaal mit Lauben
dekoriert . Jeden Sonntag Tanz . Speisen u. Getränke zu civilcn Preisen .

Spandau , ?ichelsdorferstr. 39.

„ Flora44
Xen epölTnct !

Haltestelle der
elektr . Bahn .

Sien eröffnet !

Diesen Sonntag Wra- Fahrten "uach ' d' e� berliner Schwei;
<lilHvieit »n«eI » und P ! « « ener Berxe ) .

Wsahrt vom Kcliulthelss • Ansschank , Jannowitz - Brücke ,
i> Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags . 16152

Preis für Hin - und Rückfahrt 75 Pf . , Kinder die Hälfte .

Daselbst : Konzert und Tanz .
Es ladet ein B . GUrtner , Inhaber und Begründer .
klL . 1. , 2 . und 3. Pfingst - Feiertag finden ebenfalls diese Extra -

Fahrten statt .

„Segler - Schloss " Sankels Ablage ,
Bahnstation Zeuthen , 11932 »

an Wald und Wasser gelegen ; für Vereine , Fabriken und Gcwerkschasten
sehr zu empfehlen . Besitzer W . Heinrich .

_ Erkner am I > äincritx - See . - W> G - MW
3 Miiinte » vom Bahnhof — herrlich am Wald n » d Wasser gelegen —
empsiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dampfer den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Aufenthalt .
2 große Säle mit Bühne , 2 große schattige Gärten . Schutz sür 1500 Personen .
Sonnabende und Sonntage noch sür Vereine zu vergeben . _ 4172 *

F " Schmöckwitz Gästhaus zur Palme
hjwiniiu va . n i ix <

( End8tationdePi stern <, . 0ampfep )

Inhaber ; Hermann Peter . gÄ «. "' sg.
■ Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu ' Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstcge , Kegelbahnen , große Kastcküche .

1 Säle , Hallen , groster schattiger Garten , 2vvv Personen sasscnd .

„ Zum Sporthaus "

Mlle. Lorraines , Lebende Bilder .
Sam Elton , Komischer Excentric .
Carlotte Kara , Creolische Sängerin .
Pantzer Brothers , Akrobaten .

Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph iohnstone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , amer . Spiegeltänzerin .
Ballett und „ Biograph " , _

Reichshallen .

Aus allg . Verlangen
Anna Pote , das

Blumenmedium .

11�

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Hoinnnnn »

Norddeutsebe Sänger.
Nach der Vorstellung :

Tan; - Kriinichen .
VereinSbilletS gültig .

Äegenhzlz bei Zeuthen,
Vorortst . d. Görl . u. Stadtb . ,

am KroHsinsce bei Xieder - Eehme gelegen , mit Dampfersieg ,
grostem Tanzsaal , Kegelbahnen , geräumigen Hallen , ca. 2000 Per -
sonen fassend ; Table d' hdte sür Vereine von 1 M . an. Gut gepflegte
Biere , st. Weißbier . Kaffceküche ( Liter 75 Ps. ) Elektrisches Orchestrion ,
Gondelfahrten , Volksbelustigungen . Grosse Spielplätze im schönen Hoch -
walde , IM " Stelle an Wochentage » sehr billige Dampfer . - ME
Telephon : Amt Wusterhausen Nr. 75. [ 41942 *] Hörschel .

r «? s ? Vereine ! Klubs ! Tabriken ! � s ?
Diesen Sommer billigste Dampferfahrten nach [ 1625L *]

Sehäters Spreesehloss
< SMSAflM . Al . ot . OMAM 100 —250 Personen 25 M.
fneancnsnssy Sil . ( Hin - u. Rückfahrt ) , Sonntags i <»« 11 .

Suppe , Gemüse , Braten , Kompott 1 M. Bock - Bier 15 Ps.
Herrliche Spielpläste . Kaffeekttche . Saal , Kegelbahn , Boote .

Um frühzeitige Aöschlüsse bittet » er HVirt .

Strilnd - Restanrant am
Müggelsee

zwischen Mügaelschloß ». Aussichtsturm .
Empsehle Fabriken , Vereinen und

Korporationen sür Sommervergnügen
und Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume , Be-
lustigungen aller Art . Coulante Preise

Strandschloss " ,
Köpenick .

*
M. Degebrodt

" s

I Buggenhagen
(1 am Sioritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
deS berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Femara .

| Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

b Röuigstadt - Kasmo.
iHolzmarktstr . 72, Ecke Sllexanderstr .
1 Bei günst . Witterung im Garten .
1 Zicnc « Programm .
I U. a. : The tree Sisters Bollini
i und „ Das neue Dienstmädchen " .
1 Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

mr Tanz . - » •

südwestlicher
Vorort , Wochen -

l ZlbzahlunwPar -
1) zelle 60 QJich .

300 Mark , nur mündlich , vertäust
Hinsehe , Wistmannstr . 4 . [ 10132 *

n

G. Conrad�
festlalc

fnednebsha�en
Ecke der See - und Friedrich straße .

Garte « u . Kegelbahn
Große Tanzsäle .

Weißbier . Kaffeekttche . Aus¬
spannung . Haltestelle der Straßenbahn ,

gegenüber der Dampssähre . *

Diensthosen
Speeialität : Engl . Leder , gar .
echt schwarz . Tuchansrüstnng .

Qual . A Stück 4,90 M.
B „ 5,50 „

( mit Biese 75 Pf . mehr ) .
Bei Bestellung Bundweite und

Schrittlänge erbeten . Zurücknahme
nicht passender Hosen gegen Rück¬
gabe des Geldes . 1/1 *

Zeister Konfektions - Haus
J. Jacobus , Feitz . 6.

Herren - Moden
elegante Ausführung
geringe Teilzahlung

J. Kurzberg, Neue Konigstr, 47 1
direkt am Alexanderplatz .

— • M a r i e n b u r ge r —

Geld • Lotterie
■ Ziehung 25. bis 27. Mai |

Gewinne §(] 000, §0 080 M,c' sie . |

Originallose ä 3 Mk .
( Porto und Liste 30 Pf. extra )

empfiehlt die Glückskollekte

3 . jtpsenberg ,
51. Kommandantenstrasse 51. j

Sofortige 1
Auszahlung v. GewIr

aller Lotterien .

Preisvierthe Artikel .
erSuch. , fett od. mager , Psd. 65 Ps.Speck, ff. .

Bauchipeck mit Rippchen
Sdiweinelchmalz , gar. rein , Hochs. „ «0 „
Spellelett , auch sehr beliebt . . „ 53 „
Vordsrlcklakea , gut geräuchert ,

« - I0 Pfd. schwer . . . . .„ 75 „
lllorgarlne , gute Qualität . . . „ 47 „

. Hochs, »l . Slltzrahm verarb . „ 60 „
Kolfee, reinschmect . gelbl . Santos „ 55 „

Diese Sorte fein geröstet . . „ 65 „
Kaffee, seiner blauer Santos . „ 65 „

Diese Sorte sein geröstet . . „ 80 „
Sualemala . Kaffee , kräftige hoch-

seinjch, neckende blaue Marke „ 85 „
Diese Sorte mit anderen edlen

Mark . gut gemischt ». sein ger. „ 100 „
Zava leideria. extra großer gelb.

Hocharomal . »aftee , ä Psd. 85, »0,100 „
Diese Sort . sein ger. , ä „ 90,100,115 „

Lacao, gar. rein , sehr auSgiebig , Psd. >35 „
Versandt geschieht ». Post od. Bahn gegen

Nachn. , von 30 Psd. sende franeo p. Bahn .
Wilti . l „ülikl <ing, Vloilio i . Westf .

3 . ßrüttberg ,

JV . B0ycwstr . 44
Wollen Sie sich elegant und

billig kleiden , so kaufen Sie bei

3. Grünberg ,
K. Bogenstr. U.

Grösste Auswahl
der feinsten

KaTalier - und Monats -
Garderoben . 14431, *

Dampfer
in jeder Größe stehen den geehrten
Bereinen , Gesellschaften nsw . zu
eoulanten Preisen zur Versügung

Robert Tismer ,
ffiedcr - Schöneweide .
Näheres bei R . Harteilel ,

Berlin , Mühlenstr . 67a , und bei
G. Bareinz , Brandenburger
Ufer . Telephon 7b, 6376 . 6892 *

linttint Unverfälscht . Deutscher
tjllUII ) . Bienenhonig , best. Oualit .
oers . die 10Pfunddose zu 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. sraneo . Garant . Rücknahme .

E üttil �iai ' dlnh , Bahnhof
» NvII , Augustsehn , Oldenbg . »

Röpenlck .

�ten Kottbuser Korn
empfiehlt 606L *

Aug . Tanchert , Gastwirt ,
Müggelheimerstr . 4.

Nur die alten Eiche » rauschen .
�

Restaurant Pferdebucht bei Köpenick .
Halte mein Lokal ( 19 vi » Personen fassend ) sür Vereine und Gesellschasten zu Landpartien bestens empfohlen .

Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausslügen ein
13712 * Wilhelm Bräscwitz .

Rkstliurant , Garteu , großer Tamsool mit Uorkettboden
BBS - Feenhafte Beleuchtung . " SB ® 15802 *

I e d en Sonntag von 4 Uhr ab :

MM " Grosser Bali ' tzU
ff. Weissbier , vorzüglich gepflegte Biere , reichhaltige Speisekarte .

Familien können Kaffee kochen .
Avis ! Bei Ausflügen nach dem Grunewald , Tiestverder , Pichelsberge ,

Pichelswerder , Pichelsdorf , sowie zur Abhaltung von Festlichkeiten , Ve
sammlungen ic. halte mich den geehrten Vereinen bestens empfohlen .

Um gütigen Zuspruch ersucht _
Emil Koepnick .

Bestes Lokal für Land - und Wasserpartien , gr. Tanzsaal .
- ganz neu — zwei grosse Säle , schattiger Garten , direkt an Jk

Wasser und Wald , zwei Stunden Dampferfahrt von Berlin .
1477L * _ _

Inhaber ' : W . Troppens . ▼

Mli�S' BesiaiaoUhOarteo
HaBensee , Kurfürstendamm 1Ä6

Erste Haltestation für Kremier . Fußpartien usw. am Bahnhof Halensee
Borznglich gepflegte Biere . Reichhaltige Speisenkarte zu kleinen

Preisen . S &F " Familien köiiiien Kaffee kochen ,
Zahlreichern Besuch sieht enlgegen [ 1335L *j Paul lillp ort .

b \ k \ \ Brillenbedürftigen
empfiehll sich das a: tre »oi »i >i . Jiist . slirPrüccsl0nS -Opttk von

jvsrl SllttelldorS , is »
(6, ilnben vom Rosenthalcr Tor) .

Augenuniorsuchung penau und kostenlos . Brillen und
Pincenez von Ulk. 1. 00 an. Gediegene Auswahl in
Reise - und Theatcr - Perspectiven . Barometern , Tliermo -
melern Reisereugen etc . Lieferung für viele Krankenkassen .

TVelnlheixsweg 151». 6 » Laden vom Mosenthaler Tor .

Sparverein „ Osten
( G. m. b. H. ) 1496b

Bekanntmaclmiig .
Kur Wahl der Delegierten ( K 17 der Grundbest . ) werden die Mitglieder

und Lieferanten hierdurch ergebenst eingeladen und zwar
die Mitglieder Nr . 1 —3000 und die Lieferanten Nr . 1 —400

am Dienstag , den SO. Mai er . ;
die Mitglieder Nr . 3001 —10 000 und die Lieferanten Nr . 101 —800

am Mittwoch , de » 27 . Mai er . ;
die Mitglieder Nr . 10 001 —13 000 und die Lieferanten Nr . 801 —1200

am Donnerstag , de » 28 . Mai er . :
die Mitglieder Nr . 13 001 —21 000 und die Lieferanten Nr . 1201 —1525

am Freitag , den 29 . Mai er . , abends 8' / , Uhr ,
in Kellers Fcwt * iilcn . Koppenstr . 29 .

Als Legitimation dient den Mitgliedern ihr Mitgliedsbuch , den Lieferanten
ihre Erkennungskartc . _ _

Per Vorstand .

J . Faptenheimen , Kaiser Wühelmstr . 19a .
fr . Schweineschinken 55 —60 Pf
Karbonade

. . . . . .

70 ,
Schweinebauch . . . . 30 .
Rückeufett

. . . . . .

55 .
Liesen

. . . . . . . .

55 ,
Rinderbraten . . . . .63 .

Rollschiuken . . . 73 - 110 Pf
Hinterschinken . . 90 —100
fetter Speck . . . 63 —68
magerer Speck . . 70 —75
Schlackwurst , Salami . . 73
f. Leber - , Zullgeuwnrst . 75
Jagdwurst ». Braunschw . 73
Rotwurst u . Zwiebelwurst 18

Oberschale

. . . . . .

65
« erkauf von 5 Pfd . an . [ 1315L *

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs
quelle kennt . [ 678L *
Knabenfilzhüte0,75 - 3 M.
Herrensilzhüte

weich 1,75 —5,25 M.
steif 2 . « ) —5,25 .

Cylinderhüte
4. 00 —12 . 00 „

Chancau claqnes
7,00 - 12,00 M.

im Einzelverkauf bei
Arnold & Eggert ,

Hut - Engros - Geschast ,
Waldeniarstr . 14 , pt

Kein laden .

�lamOjlel�KttsscltckieJli�jajJJf

Feinste Maike ! . 1! ° ""°°

Fahrräder .

Zueilt - und Legeliühiier
acrkaust Otto Pich , Berlin , Zionskirchplat , 8 [ 14072 *1

Bequeme Fahrverbindung .

Die schönsten Herren-
Sommer - Paletots , Frühiahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie spccicll 1369L *

Monatsgarderobe
v. Kavalieren zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , f. jede Fig . paff . , sind in gr. Ausw .
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .

3Wnttrt l . Geschäft . Prinzcustr . 17 ,
. vrßllU , an der Wasserthorstraße .

B 2. Geschäft ; Gr . Franksurterstr . 116 ,
an der Andreasstraße . »»»

Herreuhute von 1,59 au

Knubenhüte „ 0,75, ,
Grösttes Lager in Strohhüte »

von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .

idchlriQ « zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Müsten . Krawatten . 781L *

OltoGerholdUÄU

CeDtFalverbanii der Handels-,

Transport - u. Verkehrsarbeiter
Deutscblands.

Am 20. Mai verstarb unser
Mitglied , der Kutscher

Gusto ? Sperling .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , den 21 . Mai , nach¬
mittags °/,2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Urban - Krankenhauses
aus nach dem Neuen Jerulalcmcr -
Kirchhof , Rixdors , Hermannstraße ,
statt .

�
68/ l

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht

Die Drtsveroaltung Berlin I.

Soeialdeniokrat. Wablverein

FriedricbsfeltlB und Umgegend.
Am 20. d. M. verstarb unser !

Mitglied 286/17

Hermann Schulz.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 24. d. M. , nachmittags 4 Uhr l
vom Trauerhause Wilhelmstr . 38 j
aus statt . Der Vorstand .

Central -Kranken - und ßegräbnis -
kasse der Sattler und ßemlsgen.

Jotag " ( ©. §. 64 ) .
Ortsverwnltung Berlin .

Nachruf .
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Mitglied , der Sattler

Paul Kramm
im 25. Lebensjahre am 19. Mai
verstorben ist. 1535b

Ehre seinem Andenken !
Der Vorstand .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
meines mir unvergeßlichen Mannes
Vdolf Köppen sage allen Ver¬
wandten , Freunden . Kollegen und
Bekannten meinen herzlichsten Dank .

Wwe. Äuguste Köppen .

Seilen ! » itjeslng
versendet das lO - Psund - Faß sraneo
Postnachnahnie , Inhalt ca. 40 S stick,
4 Mark 105/18 *

Max Brotzen ,
Heringssalzcrci . Greisswald .

1463 L*

Riesenauswahl aller Qualitäten .

Woll - Dncta Woqnett » ,
Plüsch - nCalC Satteltaschen .

Muster bei näherer Angabe franeo .

Berlin , I jjD
, Oranienstr . lUU .

Für 30 Mark
reinwollenen Anzug nach Maß . Tadel -
loser Sitz , feinste Zulhaten .

Wer selbst Stoff giebt , fertige
eleganten Anzug 1508L *

für 18 Mark .
Garantie : gute Kuthatcn .

Bfinlrfctoin Schneidermeister .
. OUlUoIclfl , HUnzstr . 25. 1 Treppe .

Fahrrad - Emaillierung .
1 Fahrrad , vollst , hochfein im Ofen
emaill . , inkl . ttluScinandernehmen , Zu -
sammcnsctzcn und Nachsehen 10. 611 K.
I Gestell nebst Gabel emaillier . Z,7S „
Räder St . 6,66 . Repar . , Vernickelungen
U. Ersatzteile äußerst billig direkt in der

Fabrik 5. LrAtZeh,�t8!sr8t . S!
Preisliste gratis . 1542L *

Gegr .
1876 1376

empfiehlt täglich Irische , gärlrästige I
Bärme , sowie feinstes , gulbackendes I

EMeMl !
ZU äußerst billigen Preisen .

WnieltendnMtl' . zs,,� - .
Haus BadVtcdding . visävis Dankesk . I

5� Josef Tischer �
Ostbahnhof . Brombergerftr . 19/21
verkauft die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz . Von 10 Gtr . an
1 Gtr . Hansa Halbsteine nur 60 Pjg .
1 Gtr . Senftenberger Briketts 6- s- 7 Zoll
nur 65 Psg . 1 Gtr . echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt es
nicht , mag der Name der Briketts sein ,
wie er will . Unter 10 Gtr . pro Gtr .
5 Pf . frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Geutner mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg . 14582 *

Technische Kücher
f. Maurer . Ziinmerer , Maschinen, ,
Elektrotechniker z. Selbststudium .
Monatsraten 3 . 00 . Probehefte
sendet z. Ansicht , Postkarte — »Buch -
Handlung West " , Wilmersdorf . 1526b



Achtung. Kohrer !
Sonntag , bcn 34 . Mai 1903 , vormittags 11 Ilhr , bei Patt ,

Dragonerstraste Nr . 15 :

Oeffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnutlg :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gedenken die Rohrleger Berlins und
Umgegend in eine Lohnbewegung einzutreten ? 4. Verschiedenes .

Die Kollegen der Firmen von 4. Sodeöiiter , (!. Sohrölep und Stahl
sind besonders hiermit eingeladen . 286/16 Ter Beauftragte .

Neue Berliner Genossenscirafls-Bäckerei.
( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht . )

Sonnabend , den S. Juni , abends 9 Uhr , im Lokale deS Genosse »
Sanx , Graunstraste 41 :

Außerordentliche Generalversammlung .
T a g e s - O r d n u n g : t. Anträge . 2. Geschästliches .
Anträge müssen bis zum 30. Mai eingereicht werden . 127/6

Der Vorstand .

_ _ Robert Engel . Karl Mebold .

Verband der UtSbelpoUerer .
Heute abend werden in sämtlichen Zahlstellen Beitrüge entgegen -

genommen : daselbst Ausgabe der BillctS a 35 Pf . zum

Früh - Konzert
am 2 . Pfingst - Felertas in der Gr . Jrankfnrterftraste 117 .

Die Mitglieder , welche an der Gesangsaussührung mitwirken wollen ,
werden gebeten , am Montag , den 25. d. M. , abends 8 Uhr , nicht Andreas -
slrasie , sondern Blumenftr . 38 zur Uebungsslundc zu eischcinen .

Heute abend 8' / . Ilhr in IVolssonse « , König - Ghaussce 55 :

VersamnAluiRK .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen lt. Wermuth über : „ Die französische Revolution
von 1789 " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Montag , den 35 . Mai , abends 8' / . Uhr . Admiralstr . 18 e :

VerssmmlunN .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen G. Neuter über : „ Geheime Vereinigungen
W alter und neuerer Zeit . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , den 27 . Mai :

ISP Vorftands - Sltzung « " MU
Die Kollegen werden ersucht , in den Versammlungen pünktlich zu erscheinen .
146/5 _ _ I > or Torstand .

Achtung ! Achtung !

jlrbeiter -Sannenossenseliaft „Paradies "
zu Berlin . ( E. G. m. b. H. )

mittTonntag , de » 34 . Mai 1903 , vormittags 9 Uhr ,
»et Baggcnliagcn , am Morihplast :

Elfte orMlidK -NtrsninmliiW .
Tages - Ordnung : 1. a) GeschästSbericht und Vorlegung der

Bilanz nebst Gewinn - und Verlustbcrcchnung . d) Bericht der Rcvisions -
kommisfion . c) Beschlusisassung über die Genehmigung der Bilanz und
Verteilung deS Gewinnes . 2. a) Verwaltungs - Angclegcnhciten . b) An die
Verwaltung gelangte Anträge . 3. Neuwahl des Gesamtvorstandes und Ersatz -
wählen zum Aussichtsrat . 4. Unsre Terrain - Angelegenheit . 5. Verschiedenes .

Die Bilanz , sowie die Gewinn - und Verlustberechnung sind beim Kassierer
Paul Stempel , Manteusselstrage 109, Ouergeb . III rechts , einzusehen .

Ohne Mitgliedskarte kein Zutritt . — Beiträge werden in der
Versammlung entgegen genommen . 127/17

Der Borstand . I . A. : ft - isilpich Driehe .

Achtung! Treibriemen - Sattler !
Heute Sonnabend , de » 33 . Mai 1903 , abends 8' l2 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer 15 ( Saal 3) .

Tages - Ordnung :
Der Streik bei E. Schulz , H. Diesner , Kemmrich 4 Co. , Rügen 4 Hallen

und unsre weitere Stellungnahme . 157/9
Jeder Kollege muh anwesend sein . _

Die Branchen - Leitung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Kilderrahmenmacher .

Montag , den 25 . Mai , abends Sl/3 Uhr , bei Voigt , Ritterstraßc 75 ,

Branchen - Versammlung
KablreiSes Erl - beinen erwartet 182/111 Die Kominis ssion .

Verdeuli des technischen Bühnen- Personals .
Sonnabend , den 33 . Mai , abends 11 Uhr :

Versammlung
im Gewerkschaftshause . Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des GewerkschastS - Sekretärs Genossen
Link über : RcichStagswahlen und Gcwerkschasten . 2. Diskussion . 3. Äcr -

bandsangelcgenhciten und Verschiedenes . 490/3
Zahlreiches Erscheinen erwartet » er Vorstand .

Bauanschläger .
Montag . 35 . Mai , abends 7' / , Uhr . im GewerkschaftshauS ( Saal I )

Öeffentliche Versammlung .
Stellungnahme zur Lohnsrage . � .

| 3jg « l > er Blnhernfer .

Seiden = Hwt = Fabrik

X « . 3 , Oranlenstrass © No . 3 .

GrostcS Strohhut - Lager . — Mühen . — S6) iriiic .
� Reelle Bedienung . "

Wähler des VI . Wahlkreises !
Montag , den Ä» . Mai , abends 8V- z Uhr , in WeimannS Volksgarten ,

Badstrahe Nr . 55 56 :

DM " Volks ■ Versammlung . " AR
Referent : Genosse Vogtherr ans Stettin .

Tagesordnung :
1. Die Wichtigkeit der bevorstehende » ReichsilagSwahl . 2. Freie Diskussion .

Alle Wühler sind hierzu srcundlichst eingeladen .
Zahlreichen Besuch der Genossen und Genossinnen erwartet Der BcrtrapeuSma ' in .

219/13

Achtnng! Bauarbeiter Berlins u . Umgegend . Achtung!
Uerbant » der Zan - z Crd - u . gemerl »! . Htlfsarbeiter Dentschlmtds .

�— - " Zahlstellen Berlins und llingegend . »

Sonntag , den 24 . Mai 1903 , vormittags 10 Uhr :

Zwei grosse komb. KitgHeder-Versattnnlttngen
aller zum Berliner JSokgebiet gehörigen Verbands - Zahlstellen .

1. Verslmmiutig der Attordarbeitkr IZteinträger ) in Gohlis Festsälen, Senihstr . 19/30 .
2. Versammlung derFohiiarbeiter int Gemerkschastshause , Engel - Mr tö sgrosterSaat ) .

Tagesordnung in beiden Versainmliiiigen :
1. Die Bedeutung des korporativen Arbeitsvertrages . Referenten : Kollegen O. Böttcher und

H. Heldemann . 2. Diskiission . 3. Verbandsangclegcnhcitcn .
Kollegen ! Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erforderlich . Agitiert

deshalb für guten Besuch dieser Versammlungen . — Verbandspckpicre legitimieren . — Ohne dieselben kein Einlaß !
34/16 _ _ _ nie Vohnkomtnission . I . A. ; Karl Heideinaun .

Dieses

anerkannt

vorzügliehe

Mehl
eignet sich wie

kein andres

In plombierien 5 und 2' - Kilo- Säckchen überall

Centrnt - Krnnhen- u . Sterbf »

linste der Tischler
und andrer gcwerblicherArbeitett .

Verwaltung Berlin kl.
Sonntag , 34 . Mai , vorm 10 Uhr :

Mitgtieder - Versammlung
im „Koiberger Salon " , Kolbergerstr . 23.

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1993.

2. Statuteiibcratung und Anträge zu
der am 27. JuIi stattsiiidcnden General -
Versammlung in Würzburg . 3. Wahl
eines Delegierten . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung

entsprechend ist es notwendig , daß alle
Mitglieder erscheinen : dies erwartet
183/4 » ie Verwaltnug .

Namen - MntÄ - ? sdrik

„ Edelweiss "
l £ ö | > enickerstr . 114 , III .

Klnzelverkanf
von 1483L »

Saccos

? aletofs

Umhänyesi
Kostümen « .

zu Fabrikf ' reisen .
Vorzeiger dieses erhall

3 Prozent Rabatt .

Kinderw ' uz/eii ,
Pupiieu - , Sport - , Kosten - ,

Leiter - u. Ziegen -
bockivagen , eis.
Bettstell . , f. Er¬
wachseue und
Kinder ausser -
ge wohnlich bl' l . ,
auch Thell -

Zahlung .
Krnnkenwagcn

auch leihweise .
Musterbücher gratis , franco .

A. W. Schulz , Berlin N. , Brunuenstr . 94,
a. Bahnhof Gesundbrunnen . Amt III, 1767.

Arbeiter-RaillahFervereiD

„ Berlin " .
Sonntag 1 Uhr : Schlcsisch «

Brücke nach Tcusclssee . Gäste will -
kommen . 12/3

syrische MatgraSbutter . Netto
Z Pjd . Probekolli 6,40 M. ?! achnahme .
Otto Zisvors , reisiiriohshol O. -?!».

Cbaussee -

strasse 79.
Ecke Boyenstrasse

7h . Suvas Chaussee¬

strasse 79.
StrastenbaHn - Haltestelle . Ecke Boyenstrasse .

6ms Irren- und Inatiei-Ganleraliei-fiescIiäll
T . II . 3941

Feste Preise .
des Nordens . u- »; "»r ?° "ng

Ciegritndet 1879 . ausgeschlossen .
Jeder Gegenstand itt mit genauer Preisangabe versehen .

I�erren - Mepten
weiß und coulcurt von 1,75 an.

�naken - 5Zn2Üge
3,50 . 3. 3 . 50 bis 30 M.

fiemn - Hnzügc
15 , 16 , 18 bis 35 M.

Herren - paletots
10 , 13 , 15 bis 45 M.

f ) crren - f ) ofen
von 3 bis 18 M.

Scbul - Hnzüge
von 3 M. an.

Meine » werten Kunden halte ich mein rcichhaliigcs Lager in - und ans -
ländischer Stoffe bestens cnipfohleii . Für tadellosen Sie und coulantestc
Bedienung bietet mein langjähriges Renommee die beste Garantie .

Für korpulente Figuren halte alle Weiten auf Lager . »

Vach beendeter Ilmzngs - iSaison I
sind die Preise auf

Teppiche , Gardinen , Portieren und Decken

bis zu 33 11 °
3 Q herabgesetzt .

Teppieliliaiisi
Adler A Co .

Konigstrasse 20a2l | an der JUdenstrasse .

Sonntag bl » 6 Uhr getttfnet .

bewährteste
Nahrung
für

s J/n/tT

gesundet
magen -

darmkranKe

. i n d e i ~.

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des Gutgchens

nur 1 außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .

Großes Lager in iihren , Goldwarcn , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dnkatcn - Dranriiig , 900 gest . , I1/ , Dukaten 15,50 , 2 Dukaten 20,50 .
Für sämtliche Waren schriftliche Garantie . Echt Rathenower Brillen ,
Pincenez , Operngläser . 103tL "

7. SIDIi . Chausseesir 78, p . stoiz , Badstr . 57 .

0
Elegante

tümröcke
in ganz Wolle ; in neuen Fassons ;

vorzüglicher Schnitt , tadelloser Sitz , prima Verarbeitung
in allen modernen Stoffen , sämtliche Weiten u.

Längen stets in grosser Auswahl vorrätig
3 . 50 Mk , ö Mk. , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

in Damast u. Merveilleux . . ■ 25 Mk.

Blusen ind . neuest . Fan ( asiestreifenl . 50 Mk , 2 . 50 Mk.

Seidenblusen , entzückende Streifen - und Fantasie -

Muster , elegante Fassons 5. 50, 7. 50, 10 Mk.

Eieg. Strassen - u. Gesellschafts - Kleider 20 , 25 Mk.

Frühjahrs - Kostüme ' nSacco - a . BIusenform
in mittelfarbigen neuen Noppe - Stoffen

12 Mk. , 15 Mk. , 20 Mk.

FrOhjahrs - Saccojacketts u. Paletots in den

neuesten Modellen 10 Mk. , 12 Mk. , 15 Mk.

Schwarze Kragen , Frauen - Paletots u . Capes
Regenmäntel , Staubmäntel , Gummimäntel , Reformkostüme
und Sport - Konfektion , Morgenröcke , Unterröcke , Malinees

B Trauerkleider von

iSie !
Komma

7A Mk. auch nach Mass in
24 Stunden .

Sielmann&�osenberg
Kommandantenstrasse , Ecke Lindenstrasse .

dTTassanfertigung ,

Ich fertige aus feinsten

Stoff » Resten
welche sehr billig aus ersten Fabriken kaufe ,

ÜmvISmO « ach Wass OO

�lrllApUI | IS hochfeine Muster Lky

Paletot sä 20,

welche sehr billig aus ersten Fabriken kaufe ,

naehSßass oo
hochfeine Muster

naeh JÄass
hochfeine Muster

Garantiert tadelloser Sitz , beste Ausführung ,

8. Lewkowilz , «If

In den Cigarren - Spezialgeschäften erhältlich :

ASSIM - CIGARETTEN ' ! ° s, " ck 30
wertvollen Coupons

Georg A. Jasmatzi Akt . - Oes . » Grösste Deutsche Cigaretten - Fabrik .

vne » .



BLUTARMEN u KRANKEN

ärztlich
empfohlen

VHaxch«

1 * 50 und

2 Mark.

1 steht unter BtSndiger Kon - 1
trolle des Gerichtschomikers

_ Dr . C. Bischoft . [ 1568L *

a t e n i ■ [ isisu *

Vorwerlung , Finanziermig , An-
' >ebrauchsi

p

. . . . . . . .
I

�

. . . . .
■ meld . v. Pnt . u. Gcbrauchsmust .

zum Selbstkostenpreis bei Aus -
trag z. Verwert . Anscrtig . von

Zeichnungen . HVoltvi » « & Co . ,
W. , Potsdamer Straffe 123 .

Auskünste und Ratschläge kostenlos .

sür Herren v. L M. an.
Feinere Qual . 3,50 M.
Haarhlite 0 . 5,50 äst. an

alle

Neuhelten
v. S5Ps . an.

Regenschirme ,
Sonnenschirme
v. 1,50 äst. an.

Plastron
ö. 95Pf . an
Schleifen

_ v . 25Ps . an

Oberhemden ,
Krage » , Man¬
schetten , Servi -

1 teurs in bester
Qualität .

Strohhüte

Schirme

Kramatte»

Smds » cht . S . W- f .

kollmsnn ,
Gr . Frnnkl " iirter » tr . 180 .

Peek 4 Cloppenburg
Neues Specialhaus für Herren- und Knaben -Bekleidung

Gertraudtenstr . 26/27 , Ecke der Rossstrasse

Morgen Sonntag , den 24 . Mai

sind unsre Verkaufsräume

leieL *

bis 6 Uhr abends geöffnet .

Mifl . PpQphäftp in : Amsterdam, Haag, Düsseldorf , Hariem , Nymwegen , Leiden,
iy ° UCoüliCmG Rotterdam , Utrecht, Groningen, Arnheim, Leuwarden, Breda .

Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

Tollte zur Hrbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

Ibei
länmadme vonl /t

6 Stück 26 Mk. I st * Ml . 50

EchtblaucS Monteur - Jackett 1 M. 96
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbc . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. tv
Manchestcr - Sose 8,50 . 5,25 . 4,25 , 3 M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14, — S, —
Weihe Friseur - Jacketts 8,50 , 2 M. 75
Konditor - Iacken , 2reihig,4,25 , 3 ?.st. —
Malcr - Kittel . . . 3, —. 2,50 , 2 äst. —
Mechanikcr - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weihe Leder - Jackctts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weihe Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gelten sür normale Größen .

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Cha »sseestr . 21ai 25 . Brilckenstr . il .
Gr . Fraukfurtcrstr . 2V .

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustweite
anzugeben . 10272 *
— Versand von 20 M. an sranco . —

Nachdruck verboten t

von

Zum Frühjahr :

| Jackett « Anzüge
Rock « Anzüge
Gehrock « Anzüge

Prühjahrs « Paletots

M Gegründet 1878 . HHN

20 Hk . an

22 . .

25 . .

18 . .

Specialität der Firma :

f riihjabrs - paletots nach jviass

von 30 Mk- an

f rühjabrs - Hnzüofe nach Mss

von 33 ölk . an

> # 0000 < Streng feste Preise M

JA. Sehnlmeisier ,
Schneidermeister , Z

BERLIN SO . , Dresdensr Strasse 4 , S
+ TT erny ' I' h 1. 1171/' 'Hoohbahnstatipn Kottbuser Thor .

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion .
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Buchstaben tählen doppelt . Ja ��0 r b

Ameiffen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 C' hr , /n r die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ilauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen .

' den A
' in

m
Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik .

Niederlage Grohe Franksurterstrahe 3,
parterre . st37'

Saal und VercinSzimmer , bis 300
Personen fassend , zu Versammlungen
und Festlichkeiten frei . G. Jannaschk ,
Jnsclstrahc 10. _ 1635. Ct*

Verkäufe .

Bauland , schönste Lage , Quadrat -
ritte 10 Mark . Gastwirt Girke , Ost -
bahuvorort Fredersdorf . 1348b

Gardinenhaus Grohe Franksurter -
strahe 9, parterre . fST *

Hochvornchme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Mah -
stossen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 ästark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandbaus ,
Jägerstrahe 63. I Treppe . 160M '

Tommerpaletots , Anzüge , Re -
montoiruhren , Uhrkettcn spottbillig .
Leihhaus Neanderstrahe 6. Sil *

Betten , Steppdecken , Wäsche , Tisch¬
decken spottbillig . Leihhaus Neander -
strahe 6. _ 3/1 *

Teppiche , Gardmen , Portieren ,
Regulatoren , Möbel , Spiegel , Bilder -
spottbillig . Leihhaus Neanderstrahe 6.
Teilzahlungen gestattet . 3/r

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 90/19 »

Steppdecken » spottbillig , Fabrik
Weinftrahe 20. _ _ _+96 *

Steppdecken , imitierte Seide ,
diene Gelegenheit , statt 8,50 jetzt
,75, verkauft Julius Neumann , Belle -

lliancestrahe 105. 1S75K *

Möbeiverkaus . In meinen großen
Fabrikräumen , Oranienstrahe 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Einrichtungen , neue und per -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverkauf . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , oin daher in der Lage ,
die Möbel äutzerst billig zu verkaufen .
Sosa 10, Spind 23, Paneelsofa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18 . Tisch 9, hochelegante Tuch -
garnitur 75. Teilzahlung gestattet

Möbelangebot . Im Aukttons
Möbelspeicher , Möckernstrahe 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckcrnbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbcl - Eimichtungcn verkaust werden ,
darunter hochfeine Salongarnituren ,
Paneelsosas , Nuhbaumpianio , Biblio -
thekcn , Llnkleidcschräukc, Nuhbaum -
bufsetS . Schreibtische 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochelegantcrSäulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppichc , schon 18,00 , Zimmerteppiche
8 00, reichgestickte Uebergardinen ,
Spachtelstorcs , Tüllgardinen , Stepp .
decken Salonbilder , «tanduhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lideke ,
Auktionator . 1654K *

Sonmierpaletots ,
_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _einzeln , spottbillig
Litthauerstrahe 3, parterre links . 2,15 *

Herrenanzüge . . . . , .
Reisemuster , nur einzeln , spottbillig

Pianino , gut erhalten , sofort ver -
käuflich Ritterstrahc 120, 1 108/16 *

Krankenfahrstühle für Zimmer
und Straße käuflich und leihiveise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser »
strahe 95. _ 93/11 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstrahe 148, Skalitzcr -
strahe 40. 1601K »

Wringmaschine » aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
strahe 26, nahe der Landsberger -
strahe . 1594K *

Nähmaschinen . Langschiffchcn ,
12 Mark . Whecler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstrahe 26 nahe der
Laudsbergerstrahe . _ 1593K '

1000 neue Nähmaschinen gebe auf
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang .
schiffchcn , hocharwig , Wheeler Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .

Eür
die Güte meiner Nähmaschinen

rechen Tausende meiner Kunden .
Lieserant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowstrahe 26 . nahe
der Laudsbergerstrahe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 1592K *

Malzkraftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnauerstrahe 119. 90/1 *

Steppdecken billigst Fabrik Grohe
Frankfurterstrahe 9, parterre . f37 '

Wirtschaft ! Verlause sofort Um¬
stände halber zwei Zimmer gute , ge-
diegene Nuhbaummobel , auch Schlag -
regulator , Stutzuhr 10,00 , prachtvolle
echte Oclgemälde 8,00 , Stehsäulcn
4,00 , Rohrlehnstühle 3,00 , Küchen -
fachen . Verschiedenes . Georgenkirch -
strahe la , vorn 1 Treppe . 15126

Restauration , Miete 1200 Mark ,
25 Jahre Konzession , größerer Unter -
nehmungen wegen verkäuflich . Lauds -
b erger Allee 4.

_ f39

Anzüge , Sommerpaletots , wenig
getragene Monatsgarderobe , grohe
Auswahl , auch neue vorjährige , kaust
man am billigsten direkt nur bei
Schneidermeister Fürstenz elt , Rosen -
thalerstrahe 15 . 111 . ( Kein Laden ,
daher staunend billig . )_

1529b

Metalldrück - Werkzcuge und Ace-
tylen - ExPerimenttcr - Apparat verkauft
Köpnickerstrahe 158, Hos. 1528b

Weiche Herrenhüte , gute Oualttät ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaijerstrahe 25A , früher Barnim -
strahe 4 und 5. Sonntags geosfnet .

Ringschisfchc ». Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . ttöpnickerftrahe
60/61 , Prenzlauerstrahe 59/60 und
Grohe Franksurterstrahe 43. _ st96'«rohe Fraiiisurterstrahc 43. st96 *

Parteilokal , volle ' Konzcssion ,
grohe Räume mit Vereinen , billige
Miete , zu verkaufen . Hcrzogkcit , Alle
Jakobstrahe 45. 1672K *

Restaurant , Brotstelle , volle Kon¬
zession , 1000 Mark Brauereihilse .
Näheres bei Prnshag , Reichenberger -
strahe 133, linker Seitenflügel II . st8

Restauration , Brotstelle , Fabrik
im Hause , Baugegend , vollcKonzession ,
sofort zu verkaufen . R. Klein , Schöne -
berg , EberSstrahc 69. stl26 »

SaccoS , Kostüme , Kostümröcke ,
Kinderjacketts , Blusen , Unterröcke zu
staunend billigen Preisen Kein Laden .
S. Littauer , Brunnen strahe 3, 1 Treppe
geradezu . 1530b

Barbiergeschäft sür 300 Mark ,
gutgehend , Einrichtung fast neu , so¬
fort verkäuflich . Zu erfragen bei
Weihe , Triftstrahe 46a . _

Lorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Bis Pfingsten täglicher Verlaus .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. II . 1536K *

Grofter Posten gebrauchter Herren
fahrrädcr und Dameusahrräder , fast
sämtliche Marken 10,00 , 15,00 , 20,00 ,
25,00 , 30,00 , 35,00 , 40,00 , neue 55,00 ,
60,00 , mit Glockenlager , Jnnenlötung ,
Rollenkette süusachtel Teilung , ele -
ganteste Ausstattung 65,00 , mit Frei -
laus und Rücktrittbremse 10,00 mehr .
Um Vergleich mit jeder Konkurrenz
wird gebeten . Schläuche 2,00 an,
Lausdecken 3,50 an. Machnow , Ar -
konaplatz 1, Brunnenstrahe 171.

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
elegant , 35,00 . Wollinerstrahe 52,
Seitenflügel II rechts . 1515b

Fahrräder zu Hunderten Aus -
wähl , 55,00 , 60,00 , mit Glockenlager ,
Jnnenlötung , allen Neuerungen 65,00 .
Machnow , Arkonaplatz 1, Brunnen «
strahe 171. _ 1517b

Laufdecken , alle Größen , 3,50 ,
4,00 , 4,50 , Continental - und Exelsior -
fabrttat 5,50 , Schläuche 2,00 , 2,50 ,
3,00 , 3,50 , Glocken 0,15 , Acetylcn -
laternen 1,00 , Oellaternen 0,15 . 0,25 ,
0,50 . Machnow , Arkonaplatz 1,
Brunnenstrahe 171. 1518b

Schlafsofa , geschliffener Trumeau 36,
Spiegel mit Spiegel , pind 28, Maha¬
goni - Eylindcrbureau , Vertiko 18,
Muschclbetten 16, gediegene Küchen .
möbel , gebrauchte Matratzen , Bett -
stellen billigst . Markthallenkeller ,
AndreaSsirahe 57. _

•

Kinderwagen . Sportwagen , Kinder
bettstellc . herrlchastlich , spottbillig . Hühn ,
Richthosenstrahe 13 II 4/8 *

Ringschiffchen . Bobbiu , Schucll -
nähcr , ohne Anzahlung , Woche 1, ( 0.
gebrauchte 12,00 . Köpiiickerstrahc60/61 ,
Prenzlauerstrahe 59/60 und Grohe
Frankfurterstrahe 43. _ st96*

Fahrräder werden gebaut nach
Angabe , ohne PreiSerholning : ge¬
brauchte werden in Zahlung ge-
nommcn . GroheS Lager gut repa¬
rierter gebrauchter 15,00 , 20,00 , 25,00 ,
30,00 , 35,00 , 40,00 , fast sämtliche
Marken vertreten . Neue Fahrräder
65,00 an. Schläuche 2,50 , Laufdecken
3,50 an, sonstige Fahrradteile billigst .
Fahrradbau und Reparatur - Deckslatt
im . idause. Taeler , Brunnenstrahe ll2 ,
Volta - Ecke . Telephon III 1529. 15796

Es ist noch gar nicht lange her , da
konnte man Herrenanzüge überhaupt
nicht kaufen , "ohne in der hählichsten
Weise handeln und schachern zu
müssen , um dann zu entdecken , daß
man kotz vielem Abhandeln doch
noch reingefallen ist. Das gicbts
nicht mehr , ivcnn man seine Anzüge
aus der Centrale sür Herren - und
Knabenbckleidung , Turmstrahe 85,
entnimmt , dort wird nichts vor -
geschlagen , nichts abgelassen , aber
fehr billig und reell verkauft . 1676K *

Lebensmittel , langjähriges gut -
gehendes Geschäft mit Filiale ( auch
einzeln ) umstandehalber billig zu
verlausen oder gegen Kaution zu
vergeben , unter B. A. , Hauptpostamt
Ripdorf . 15146

Plüschsofa 45 Mark , noch neu ,
auch für Händler , dringend . Friedrich -
strahe 131 ck, vorn IV links . 122/6

Fahrrad spottbillig . Schäfer ,
Liegnitzcrstrahe 34. st8 »

Versdnedenes .

Patentanwalt Dammann , In¬
genieur , Oranienstrahe 57, Moritzplatz .
Rat in Patcntsachcn bis abends neun .

Rechtöbureau . Langjährige Er
folge ! Fabisch , Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) , Gerichts «
beistand , Eingabengesuche , Ratcrtei -
lung . 1455b

Rcchtsbnrea « . vormaliger Ge -
richtssckretär , Andrcasstrahe 38.
Sonntagsdienst . 1358b *

Kunstftopserei von FrauKokosky ,
Stcinmctzstrahe 48, Ouergebäude hoch .
parterre .

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
Reparaturen bei Karl Micthe , Grohe
Frankfurterstrahe 123, parterre . 1467b '

Fahrradgesnch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 91/1 *

Brockhanslcxikon und alle andren
Bücher kauft , �beleiht Antiguariat
Kochstrahc 56, 1. Amt VI , 3397 .

BercinSzimmcr . Lier , Alle Jakob -
strahe 119. 1607K *

Damenschneideriit empfiehlt sich
im Hause . Frau Stäsflcr , Müller -
strahe 156a , vorn 4 Treppen . 1533b

Örcheftcr - Berein sucht SNitglieder
aller Instrumente Donnerstags .
Köpnickcrftrabe 158. _ 15256

Jede » Sonntag vogtländische
Klohe Neanderstrahe 30 , zum ge-
inütlichcu Sachsen . 1526b *

Piatina , altes Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse, alte Uhren , Blatt -
gold , Kehrgold kaust Broh , Wrangel -
strahe 4. 1534b *

Tie Beleidigung gegen Herrn
Staberow nehme zurück . Helene
Buchwald , Pappel - Allee 21. 1527b

Vermietungen .

Schlafstellen ,

Freundliche Schlafstelle Rasche .
Elisabeth - Ufer 31. _ 15036

Schlafstelle , zwei
Koppenftrahc 18 I rc

crren , separat ,
ts . 1524b

Freundliche Schlasstelle Adalbert -
strahe 84 IV . Frau Altmann . 1510b

Arbeitsmarkt .

Im Arbeitömartt durch
desonderen Druck hervorgehobene
« nzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Gesucht
ein tüchtiger Genosse , der befähigt ist,

d° - Arbeitkr - Sekretnriat
leiten und die Folial -Rtdkktiou
der . Fränk . Vollstrib . » für Würzburg
zu übernehmen . Gehalt 1400 Mark .
Eintritt Ende Juni . Offerten werden
erbeten an Ii. Hauschildt , Wilrzburg ,
Brückncrstr . 6. 1617g *

Achtans ! Achtung !

Drechsler !
Zuzng nach der Werkstatt

Veelfcehow , Ritterstrastc 15 ,
ist fernzuhalten .

In der Fabrik von

ijutze , itllershor ,
befinden sich sämtliche dort Beschästtgten
im Ausstand . 82/9

Der Gauvorstand .

75/14 *
Folgende Firmen sind gesperrt :

R. Keller , Königsbergerstr . 4.
Ad. Hoch, LlndreaSstr . 32.
äst. Räbiger , Grüner Weg 20.
Zelder u. Plathen , Frankfurt «

Allee 117.
Aug . Hcinemann , Schulstr . 7L
Th. Becker , Oranienstr . 189. _

Achtung !
Die Pianofabrik „ kleutlln " ,

Köpnickerstr . 50 . ist gesperrt .
ÄM - Zuzug streng fernzuhalten .

Eaodvaeein 141/10 *
eise Muaitdnatruinontenarhaitee .

Zuzug nach der Telephon -

Werkstatt Zcughofstr . 7 ,

ist streng fernzuhalten von

Tischlern . Maschiueuarbeitcrn
und Altöbelpolierern . 8l/l8i *
DieKommission allerBetctligten .

Achtimg Pariitttbodtnlegtr !
Folgende Bauten der Firma Mitlag

find gesperrt : Geisbcrgstrahe Bau
. Knopp ! KarlSruh «ftrahe 2 Bau
Scheiding ; sächsische - und Branden -
burgischeslrahen - Ecke, Baumeister
Sohen . Die Ortsverwaltung . [ 82/2 *

Achtung! Töpfer .
Die Sperre Ober

die Finna II r u ck » dauert
unverändert fort . 195/18

Welter Ist gesperrt wegen
Maßregelung der Dan « Oriitser
Ufer , aus dem die Töpferarbeiten
von einem gewissen KiOrnieke
ausgeführt werden .
Der Borstand der Filiale Berlin .

S
Einem Teil unfrer heutige »

Ausgabe ( für den Osten ) liegt
ein Prospekt des Herren , und
Knaben - Olarderobegefchäftes von
• lulius I - lndenbauni , Grohe
Frankfurterstrahe 141 , bei .

rre ums . i/iu - - grage » und o. iguiuuuM " — " - - -- - ■ _ - - - - -- - - -- - — - -- --
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